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Liebe Leserin, lieber Leser,
 
erinnern Sie sich noch an den Jahreswechsel 2021/22? 
Uns ging es damals so: Wir hofften darauf, dass 2022 
weitere Entspannung bei Corona und eine weitgehende 
Rückkehr zur vorpandemischen Normalität bringen wür-
de. Das zeichnete sich ab, nachdem sich immer mehr 
Menschen hatten impfen lassen und die Krankheitsver-
läufe milder ausfielen. Es könnte, so dachten wir, ein Jahr 
der guten Nachrichten und ein etwas ruhigeres Jahr nach 
der äußerst anstrengenden Pandemiezeit werden.
Wir alle wissen, was passiert ist: Keine zwei Monate spä-
ter griff Russland die Ukraine an. Der furchtbare Krieg 
trieb Millionen Menschen in die Flucht. Bei allem Leid war 
es tröstlich zu erleben, wie groß die Solidarität mit den 
Ukrainer*innen war und wie engagiert die Geflüchteten 
unterstützt wurden, sei es mit einer Unterkunft, mit Spen-
den oder bei Behördengängen. In den Pfarrgemeinden 
unserer Region und ehrenamtlichen Initiativen fanden vie-
le eine Anlaufstelle und Hilfe. Auch unser Caritasverband 
bot Unterstützung an, um den Start nach der Flucht zu 
erleichtern. Bis heute trifft sich ein Kreis von ukrainischen 
Frauen wöchentlich im Haus der Caritas in Viersen.
Ein ruhigeres Jahr 2022 war es gewiss nicht. Viele Men-
schen hatten und haben Ängste angesichts der vielen 
negativen Nachrichten, der Inflation, der Sorgen um die 
Energieversorgung im Herbst und der immer deutlicher 
spürbaren Auswirkungen des Klimawandels. 
Unser Caritasverband sah und sieht sich mit schwieri-
geren wirtschaftlichen Bedingungen konfrontiert. Hinzu 
kommt, dass die Pandemie im Pflege- und Sozialbereich 
tiefe Spuren hinterlassen hat. Viele Mitarbeitende sind 
nach den enormen Belastungen erschöpft. Pflegekräfte 
haben den Beruf verlassen. Durch Corona hat sich der 
Personalmangel weiter verschärft.
Die Wohlfahrtsverbände sind auf mehreren Ebenen mit der 
Politik im Gespräch, damit sich die Rahmenbedingungen 
und damit auch die Arbeitsbedingungen in der Pflege ver-
bessern. Auch in der Region suchen wir den Austausch. 
Nach der Caritas-Sommertour 2021 sprachen die Spitzen 
der im Kreis Viersen aktiven Wohlfahrtsverbände im ver-
gangenen Jahr mit Kandidat*innen für die Landtagswahl. 
Im Spätsommer lud die AGP Viersen Akademie für Ge-

Tiefe Spuren
durch Corona

VORWORT
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sundheits- und Pflegeberufe führende CDU-Politiker aus 
dem Kreis zu einem Gespräch mit Auszubildenden ein. 
Bei den Treffen nahmen die Politiker*innen die Einschät-
zung der Praktiker*innen mit, dass sich die Bedingungen 
in der Pflege ändern müssen, um den Beruf attraktiver 
zu machen und dem Personalmangel zu begegnen. Die 
Stichworte lauten: mehr Wertschätzung für die Pflegen-
den, verbesserte Rahmen- und Arbeitsbedingungen, ver-
lässliche Arbeitszeiten, weniger Bürokratie und mehr Zeit 
für Zuwendung, angemessene Vergütungen.
300.000 bis 660.000 Vollzeit-Pflegekräfte stünden in 
Deutschland durch eine Rückkehr in den Beruf oder eine 
Aufstockung ihrer Arbeitszeit zusätzlich zur Verfügung – 
unter den richtigen Arbeitsbedingungen. Zu diesem Er-
gebnis kam 2022 die Studie „Ich pflege wieder, wenn...“. 
Potenzial ist also da. Wir hoffen sehr, dass die Politik hier 
schnell weitere Weichen stellt, bevor aus dem Fachkräfte-
notstand eine Pflegekatastrophe wird.
Eine gute Nachricht des Jahres 2022 war die überfälli-
ge Modernisierung des kirchlichen Arbeitsrechts, das für 
unsere Mitarbeiter*innen gilt. Wie sie privat ihr Leben ge-
stalten, ist ihre Sache und nicht mehr für den Dienstgeber 
entscheidend. Wir freuen uns über diese Reform.
Neben den angesprochenen Herausforderungen greift 
dieser Jahresbericht auch viele positive Entwicklungen 
in unseren Einrichtungen und Diensten auf. Den Alltag 
im regionalen Caritasverband prägen Begegungen von 
Mensch zu Mensch und ebenso kompetente wie liebe-
volle Zuwendung. Dafür stehen unsere haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbeiter*innen, denen wir sehr herzlich für 
ihr Engagement danken. Das gilt auch für die Menschen 
in der Region, die sich unserem Verband verbunden füh-
len, sei es als Kund*innen, Klient*innen, Patient*innen, 
Bewohner*innen oder Angehörige, als Mitglieder oder 
Kooperationspartner*innen. Danke für das Vertrauen.

Peter Babinetz und Christian Schrödter
Vorstand des Caritasverbandes 
für die Region Kempen-Viersen e.V.
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Vorstand Peter Babinetz:
„Innovationswerkstatt
und Avantgarde“ 

Baumaßnahmen:
Starker Akzent
auf Klimaschutz 

Fortbildung:
Mitarbeitende in Führung 

youngcaritas Viersen:
Für Gerechtigkeit 
und Nachhaltigkeit

Wohlfahrtsverbände: 
Intensivere 
Zusammenarbeit

Neue Grundordnung:
Geist des Miteinanders 
statt Verbote
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Zum 25-jährigen Dienstjubiläum von Peter 
Babinetz (M.) gratulierten sein Vorstands-
kollege Christian Schrödter (r.) und Harald 
Jansen, Vorsitzender des Caritasrates.

GESPRÄCH MIT
PETER BABINETZ

„Innovationswerkstatt und Avantgarde“

Der aktuelle Jahresbericht ist der letzte, an dem 
Peter Babinetz aktiv mitgearbeitet hat. Wenn der 
nächste erscheint, dann für das Jahr 2023, wird der 
Caritas-Vorstand im Ruhestand sein. Ende Februar 
2024 wird er sich nach mehr als 26 Jahren als Ge-
schäftsführer und hauptamtlicher Vorstand verab-
schieden. Im Gespräch mit Pressesprecher Georg 
Maria Balsen lässt er die Zeit Revue passieren.

Herr Babinetz, wir führen dieses Gespräch im Frühjahr 
2023. Was ist der größte Unterschied zwischen heute und 
dem November 1997, als Sie Ihre Stelle als Geschäftsfüh-
rer beim regionalen Caritasverband antraten?
Peter Babinetz: Wir leben in chaotischen Zeiten. Sicher 
gab es auch damals Herausforderungen. Aber heute ha-
ben wir viele verworrene Zustände und unüberschaubare 
Entwicklungen. Seit Jahren jagt eine Krise die nächste. 
Erst die Corona-Pandemie und ihre gesellschaftlichen 
Folgen, dann der imperialistische Krieg in der Ukraine mit 
atomarer Drohkulisse – mitten in Europa, was lange nie-
mand für möglich gehalten hat. Die weltpolitische Ord-
nung ist infrage gestellt. Energiekrise, Inflation, der Klima-
wandel, der auf eine zerstrittene Menschheit trifft: All das 
fordert uns in höchstem Maße heraus und belastet viele.

Was bedeuten die von Ihnen geschilderten Entwicklungen 
für den regionalen Caritasverband?
Babinetz: Nun, zum einen kann sich kaum jemand ab-
koppeln von dem, was gerade passiert. Das betrifft und 
beschäftigt uns alle als Menschen, den einen etwas mehr, 
den anderen weniger. Insgesamt werden wir als Caritas 
künftig noch mehr gefordert sein. Das Ur-Gen des Cari-
tasverbandes ist „Not sehen und handeln“. Das ist sehr 
aktuell, denn die Umstände werden zu mehr Not führen. 
Und wenn wir Finanzierungsfragen mal außer Acht lassen, 
dann stellt sich hier ja die Frage: Was werden in Zukunft 
die Aufgabenfelder des Caritasverbandes sein?

Wie sehen Sie da die Rolle der verbandlichen Caritas?
Babinetz: Die Caritas ist aufgerufen, sich mit den Her-
ausforderungen an die Gesellschaft zu beschäftigen und 
dabei Innovationswerkstatt und Avantgarde zu sein. Ca-
ritas kann dazu beitragen, die Gesellschaft nach Begeg-
nungsprinzipien zu gestalten, und somit für Menschen-
rechte und gegen Diskriminierung eintreten. Es gehört 
zum Wesen der Menschen, dass sie verschieden sind. 
Das können wir aus den Begegnungserfahrungen in un-
seren Begegnungszentren lernen. 

Im vergangenen Jahr feierte Peter Babinetz (65) sein 
25-jähriges Dienstjubiläum beim regionalen Caritas-
verband. 1997 kam der Theologe, Sozialpädagoge 
und Sozialwirt vom Caritasverband Düsseldorf als Ge-
schäftsführer nach Viersen. 
In einer kleinen Feierstunde würdigte Christian Schröd-
ter, mit dem Peter Babinetz seit 2018 den hauptamt-
lichen Vorstand bildet, die Verdienste seines Kollegen. 
Durch zahlreiche in dessen Amtszeit eröffnete Einrich-
tungen „haben viele Menschen in unserer Region eine 
Unterstützung und Entlastung erhalten können, die 
sie sonst nicht bekommen hätten“, sagte Schrödter. 
Auch Harald Jansen, der Vorsitzende des Caritasrates, 
dankte dem Vorstand für seine Arbeit. Er erinnerte da-
ran, dass Peter Babinetz mit drei ehrenamtlichen Ver-
bandsvorsitzenden zusammengearbeitet habe: Peter 
Van Vlodrop, Felix Pieroth und Dr. Ingeborg Odenthal. 
Eine Eigenschaft schätze er an Babinetz besonders, 
sagte Jansen: „Man kann sich absolut auf Sie verlas-
sen.“
Peter Babinetz hat zwei Kinder und wohnt in Kor-
schenbroich. Zu seinen Hobbys gehören Tennis und 
die Beschäftigung mit philosophischen Themen.

Peter Babinetz
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Was ist die größte Herausforderung für die Caritas?
Babinetz: Das ist der Mangel an Fachkräften, der in der 
Pflege durch die jahrelangen imageschädigenden Arbeits-
bedingungen aufgrund der unzureichenden Personal-
bemessung zusätzlich verschärft wurde. Seit über zehn 
Jahren verweisen wir darauf. Es ist viel zu lange nichts 
passiert, und nun ist aus dem Fachkräftemangel ein all-
gemeiner Mitarbeitermangel geworden. Wir beobachten, 
dass Personalknappheit und Einsatzdruck die Menschen 
verändern und bisweilen zermürben, wodurch der Druck 
auf die Führungskräfte noch wächst. Das ist eine sehr 
problematische Entwicklung. Es drohen Unterstützungs-
angebote nicht mehr aufrechterhalten werden zu können; 
auf der Stecke bleiben werden die Hilfebedürftigen. 

Lassen Sie uns gedanklich zurückgehen an Ihren Start im 
regionalen Caritasverband im November 1997. Was ha-
ben Sie damals als erstes angepackt?
Babinetz: Im Oktober 1997 war die Geschäftsstelle nach 
Viersen-Bockert in größere Räumlichkeiten umgezogen, 
nachdem der Verband in den Jahren zuvor ordentlich ge-
wachsen war. Die Stelle des Geschäftsführers war etwa 
ein dreiviertel Jahr unbesetzt gewesen. Es war erforder-
lich, den Verband zu reorganisieren. Das betraf die Auf-
bau- und Ablauforganisation des Verbandes, die Perso-
nalausstattung und transparente Aufgabenverteilung in 
der Geschäftsstelle sowie die Arbeitsatmosphäre und -ef-
fizienz. Eine mehrjährige innerverbandliche Fortbildung al-
ler Führungskräfte, auch der neuen, trug dazu bei, einver-
nehmliche Leitungs- und Führungsstandards zu schaffen.

Sie haben damals die Arbeit des Verbandes in die noch 
heute gültigen vier Bereiche „Familie und Erziehung“, „Al-
ter und Pflege“, „Caritas in Gemeinden“ sowie „Wirtschaft 
und Verwaltung“ gegliedert. Was steckte dahinter?
Babinetz: Mir war es wichtig, dass der Verband auch in-
haltlich klare Schwerpunkte setzte. Einerseits haben wir 
uns in den folgenden Jahren von Einrichtungen getrennt, 

etwa den Kinder- und Jugendwohngruppen oder dem 
Ferienheim im Oberpfälzer Wald. Andererseits haben wir 
Tätigkeitsschwerpunkte ausgebaut. Beispiele dafür sind 
die Insolvenzberatung und die Ausweitung der Schuld-
nerberatung oder die Gemeindesozialarbeit durch die Ko-
operation mit der GWG, der Wohnungsgesellschaft des 
Kreises Viersen, beim Treffpunkt Höhenstraße in Süchteln.
 
Was waren in diesen Jahren die großen übergeordneten 
Trends, die auch die Arbeit in der Region geprägt haben?
Babinetz: 1995 war die Pflegeversicherung eingeführt 
worden, und damit nahm die Ökonomisierung in der Pfle-
ge und in der sozialen Arbeit ihren Lauf. 1998 übernahm 
der Diözesan-Caritasverband zum letzten Mal betriebliche 
Defizite der regionalen Caritasverbände. Die Mitarbeiten-
den mussten lernen, unternehmerisch zu denken. Ein jah-
relanger Prozess schloss sich an, in dessen Verlauf die 
sechs Caritas-Pflegestationen wirtschaftlich saniert wer-
den mussten. Um rechtzeitig die richtigen Informationen 
und Daten zu haben, wurden das Berichtswesen und das 
Controlling optimiert.

2000 feierte der Verband sein 80-jähriges Bestehen. Wel-
che neuen Entwicklungen brachte das neue Jahrtausend?
Babinetz: Um mit der Konkurrenz mitzuhalten, rückte die 
Qualität der Arbeit in den Fokus. Ab 2004 wurden alle am-
bulanten und (teil-)stationären Pflegeeinrichtungen nach 
DIN EN ISO zertifiziert. Das Qualitätsmanagement war 
gefragt. Dazu gehörte auch, dass der Verband ein Leitbild 
entwarf, 2005 veröffentlichte und zum Leben brachte.
 
All das fiel in eine lange Phase des Wachstums. Wo lagen 
die Schwerpunkte?
Babinetz: Wir haben Zentren in den Städten bzw. Stadt-
teilen geschaffen, mit Mehrfachangeboten aus einer 
Hand. Beispiele sind das Pflege- und Ausbildungszen trum 
in Nettetal-Breyell mit Tagespflege, Pflegestation und dem 
Fachseminar für Altenpflege, ebenso das Begegnungs-

zentrum KRUMM – ein ökumenisches Projekt 
mit der Evangelischen Emmaus-Kirchenge-
meinde – und das Freiwilligen-Zentrum in Wil-
lich. Aus dem „Scherbenhaufen“ der Schlie-
ßung des Krankenhauses Waldniel übernahm 
der Verband das Altenheim St. Michael als 
Teil eines neuen Wohn- und Gesundheitszen-
trums, zu dem heute auf eigenem Grundstück 
die Pflegestation und ein Büro der Schuld-
nerberatung gehören. In Dülken entstand ein 
Wohn- und Dienstleistungszentrum mit Alten-
tagespflege, betreuten Wohnungen und Bera-
tungsbüro.

Was waren die herausragenden Ereignisse 
während Ihrer Amtszeit?
Babinetz: Ein Höhepunkt war die Eröffnung 
des Hauses der Caritas im Jahr 2009. Da-

Schnappschuss von der Grundsteinlegung für das Haus der Caritas aus dem 
Jahr 2008: Peter Babinetz (r.) mit dem damaligen Vorsitzenden Felix Pieroth und 
Viersens Bürgermeister Günter Thönnessen.
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55plus Miteinander-Füreinander, das langjährige Projekt 
„Würdige Sterbebegleitung“ sowie die Zentralisierung und 
Verdreifachung der Pflegeausbildung in der Stadt Viersen.

Welche Entwicklungen sehen Sie mit Sorge?
Babinetz: Was mich bekümmert, sind die zahlreichen 
sexuellen Missbrauchsfälle in der katholischen Kirche 
und ihr Umgang damit. Das Heilswirken Gottes in der 
Welt wird in seiner Glaubwürdigkeit erheblich erschüttert, 
wenn Kinder durch Vertreter des geistlichen Führungsper-
sonals missbraucht und für ihr Leben geschädigt werden. 
Der Vertrauensverlust ist kolossal. Ein weiteres Sorgen-
Thema neben dem Fachkräftemangel ist die überborden-
de Bürokratie. Sie bindet durch ihren Gründlichkeitswahn 
die Verwaltungen und bläht diese auf.

Ende Februar 2024 werden Sie in den Ruhestand treten. 
Haben Sie schon Pläne?
Babinetz: Große Pläne habe ich nicht, aber ich freue 
mich darauf, die Dinge intensivieren zu können, für die 
bisher wenig Zeit bleibt: Tennis spielen, lesen, Philoso-
phie. Aufgrund einer Parkinson-Erkrankung ist meine ge-
sundheitliche Entwicklung eingeschränkt planbar.

Was wünschen Sie dem Caritasverband für die Zukunft?
Babinetz: Ich wünsche der Caritas vor allem begeis-
terungsfähige Mitarbeitende sowie Führungskräfte, die 
Mitarbeiter*innen begeistern, die die betriebswirtschaftli-
chen Aspekte im Blick haben und sich fokussieren kön-
nen, die viel von Digitalisierung verstehen, dabei aber 
auch die Gefahren sehen.

Wie sollen die Menschen im Caritasverband Sie in Erinne-
rung behalten?
Babinetz: Ich würde mich freuen, wenn es etwa so wäre: 
Er hat sein Bestes gegeben, eine fruchtbare und wertvol-
le Zeit des Verbandes maßgeblich mitgestaltet und den 
Übergang zu seinen Nachfolgern konstruktiv begleitet.

mit hat der Verband seine Ge-
schäftsstelle wieder in die Mitte 
der Stadt Viersen zurückgeholt 
und ein wichtiges Mehrfachange-
bot an sozialen und pflegerischen 
Diensten und Einrichtungen im 
Zentrum geschaffen – mit Paulus-
Stift, Pflegestation, Mehrgenera-
tionenhaus, Betreutem Wohnen 
und Beratungsangeboten. Es ist 
ein Haus der großen Hilfe für vie-
le Menschen, die Unterstützung 
benötigen. Und natürlich war 
auch unsere schöne Feier in der 
Viersener Festhalle zum 100-jäh-
rigen Bestehen der verbandlichen 
Caritas in der Region – wenige 
Wochen vor dem ersten Corona-
Lockdown im Jahr 2020 – ein herausragendes Ereignis.

Und die schwierigste Phase?
Babinetz: Das war die Räumung des Irmgardisstifts in 
Süchteln, von der die dort lebenden alten Menschen und 
die Mitarbeitenden betroffen waren. Auch das Irmgardis-
stift sollte zu einem großen Zentrum ausgebaut werden, 
musste aber wegen gravierender Brandschutzmängel 
eine andere Verwendung finden. Das war eine schwere 
Zeit für die Betroffenen und für den gesamten Verband. 
Heute ist das kleine Altenheim Irmgardisstift ein Top-Haus 
mit betreuten Wohnungen und einer Altentagespflege in 
angemieteten Räumen des verkauften Altgebäudes.

Sie sagten vorhin mit Blick auf die Zukunft, der Caritasver-
band solle „Innovationswerkstatt“ sein. Wo war er das in 
den vergangenen Jahrzehnten?
Babinetz: Der Verband hat sich in vielerlei Hinsicht wei-
terentwickelt und Pionierarbeit geleistet. Ich will nur drei 
Beispiele nennen: die maßgebliche Mitinitiierung von Seni-
oreninitiativen sowie die Trägerschaft der Initiative Viersen 

Im Spätsommer 2022 hat der Caritasrat die Weichen 
für die Nachbesetzung der Vorstandsposition von Peter 
Babinetz gestellt. Das Gremium setzte eine Auswahl-
kommission ein, der Harald Jansen, Günter Neumann, 
Dr. Ingeborg Odenthal und Thomas Neef als stimm-
berechtigte Mitglieder angehören. Darüber hinaus wir-
ken Diözesancaritasdirektor Stephan Jentgens sowie 
die Vorstände Peter Babinetz und Christian Schrödter 
mit. Mit Unterstützung einer Personalberatung traf die 
Kommission in einem mehrstufigen Verfahren eine Vor-
auswahl aus den Bewerber*innen. Die Entscheidung 
über die Neubesetzung trifft der Caritasrat; sie stand 
bei Redaktionsschluss dieses Berichts noch nicht fest.

Nachfolge

Herausragendes Ereignis: das100-jährige Bestehen der verbandlichen Caritas in der Region.
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Starker Akzent auf Klimaschutz

Froh über das neue Domizil von Caritas-
Pflegestation und Schuldnerberatung 
in Waldniel sind das Team sowie Bür-
germeister Andreas Gisbertz (l.) und die 
Verantwortlichen des Verbandes.

Die Baumaßnahmen auf dem Gelände des Alten-
heims St. Michael in Waldniel sind fast abgeschlos-
sen. Die Caritas-Pflegestation und die Außenstelle 
der Schuldnerberatung haben ihr neues Domizil be-
zogen. Umgezogen sind auch vier Bewohnerinnen 
des Altenheims – sie freuen sich über ihre großzügi-
gen Einzelzimmer im Anbau des Altenheims.

Ende April 2023 hat der regionale Caritasverband seine 
neue Pflegestation mit Schuldnerberatung eingeweiht. 
An der Schillerstraße 30 in Waldniel  ist ein heller, weiß 
gestrichener Neubau entstanden. Er bietet moderne 
Arbeitsbedingungen für die rund 35 Mitarbeitenden der 
Caritas-Pflegestation unter der Leitung von André Wende 
sowie für Schuldnerberaterin Elisabeth Mankertz, die im 
Gebäude ihr Büro hat. Von hier aus versorgt und berät 
der Verband rund 900 Menschen in Schwalmtal, Brüggen 
und Niederkrüchten.
Seit 45 Jahren gibt es die Station, die der Caritasverband 
Anfang Juli 1978 eröffnete. Eine Pioniertat: Es war zu-
gleich die erste Einrichtung dieser Art in Trägerschaft der 
Caritas im Bistum Aachen. Pastor Johannes Quadflieg 
segnete die neuen Räume mit geweihtem Wasser. Wäh-
rend der Feier wurde dem Caritasverband ein besonde-
res Vermächtnis offiziell übergeben: Die 2020 verstorbene 
Waldnielerin Anna Katharina G. war drei Jahre lang eine 
Patientin der Caritas-Pflegestation. Aus Dankbarkeit ver-
machte sie ihr über 38.000 Euro, die in die Innenausstat-
tung mit Küche und Mobiliar geflossen sind. 
Die neue Caritas-Pflegestation mit der Außenstelle der 
Schuldnerberatung legt einen Akzent auf Klimaschutz: 
Sie verfügt über eine klimafreundliche Energieversorgung 
mit Wärmepumpe, Photovoltaik-Anlage und einer Lüftung 
mit Wärmerückgewinnung. Das Gebäude produziert ei-
nen Teil des benötigten Stroms selbst und kommt ohne 
fossile Energieträger aus. Installiert wurden auch drei La-
desäulen für Elektro-Autos.

Altenheim St. Michael erweitert und modernisiert
Mit dem inzwischen fertiggestellten Anbau hat das Alten-
heim St. Michael vier weitere großzügige Einzelzimmer, 
zwei zusätzliche Gemeinschafts-Speiseräume sowie ei-
nige Lager- und Funktionsräume erhalten. Notwendig 
wurde die Erweiterung durch die gesetzliche Erhöhung 
der Einzelzimmerquote in NRW-Altenheimen. So können 
wieder 90 Bewohner*innen versorgt werden.
Gleichzeitig wurden der 1996 errichtete Altbau klimatisch 
und energetisch modernisiert. Mit einer Fertigstellung des 
Umbaus wird in der zweiten Jahreshälfte 2023 gerechnet.

Freude über das Vermächtnis der ehemaligen Patientin Anna Ka-
tharina G. (v. l.): Vorstand Peter Babinetz, Testamentsvollstrecker 
Dr. Torsten Fritz, CPS-Leiter André Wende, Bereichsleiterin Jutta 
Hemmerich und Vorstand Christian Schrödter. Bild unten: Blick 
auf die Pflegestation mit Außenstelle der Schuldnerberatung.

BAUMASSNAHMEN
IN SCHWALMTAL
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Annika Schuhmacher schloss die 
Fortbildung „In Führung gehen“ ab. 
Ihr gratulierten Vorstand Christian 
Schrödter (r.) und André Wende, der 
als Mentor teilnahm.FORTBILDUNG 

Mitarbeitende gehen in Führung

Der regionale Caritasverband bereitet seinen Füh-
rungskräfte-Nachwuchs gezielt auf künftige Auf-
gaben vor. Bereits seit einigen Jahren gibt es dazu 
ein internes Trainee-Programm. Zusätzlich beteiligt 
sich der Verband an einem Kooperationsprojekt der 
regionalen Caritasverbände und des Diözesancari-
tasverbandes Aachen.

Der Bedarf an qualifiziertem Führungspersonal wird auch 
in der Sozialwirtschaft erheblich wachsen. Schon des-
halb geht es für die Verbände, Träger und Einrichtungen 
verstärkt darum, sich personalpolitisch gut aufzustellen. 
Diesem Ziel dient auch das eineinhalbjährige Weiterbil-
dungsprogramm der verbandlichen Caritas im Bistum 
Aachen unter dem Titel „In Führung gehen“. Zielgruppe 
sind zum einen Führungskräfte, die noch in der ersten 
Phase dieser Aufgabe stehen. Zum anderen können 
auch Mitarbeitende an dem Programm teilnehmen, die 
über Leitungspotenzial und Talent verfügen und denen 
die Träger zutrauen, künftig Leitungsfunktionen zu über-
nehmen.

Netzwerke bilden
Neben der gezielten Förderung künftiger Führungs-
kräfte hat das Projekt noch einen weiteren Effekt: Die 
Teilnehmer*innen erhalten die Gelegenheit, die Caritas in 
ihrer Differenziertheit kennenzulernen und Netzwerke zu 
bilden. Kern der Weiterbildung ist das sogenannte Mento-
ring: Alle Teilnehmer*innen erhalten jeweils eine Mentorin 
oder einen Mentor mit Führungserfahrung von einem an-
deren Träger zur Seite gestellt.
Die Teilnehmer*innen absolvieren sieben Seminarmodule, 
unter anderem zu den Themen Führungsrolle und -Ver-
halten, christliche Unternehmensführung, wirtschaftliche 
Steuerung und Projektmanagement. Alle Teilnehmenden 
widmen sich während der Weiterbildung einem prakti-
schen Projekt vor Ort, das im Kurs begleitet und vorbe-

reitet wird. Schließlich steht ein regelmäßiger kollegialer 
Austausch in Gruppen mit Teilnehmer*innen auf dem Pro-
gramm, die gleiche Interessen haben.
Im Mai 2022 schloss Bereichsleiterin Annika Schuhmacher 
das Programm erfolgreich ab. Die Erzieherin und studierte 
Erziehungswissenschaftlerin begann 2019 als Trainee für 
die Position der Bereichsleitung „Familie und Erziehung“ 
sowie „Caritas in Gemeinden“. Ende 2020 übernahm sie 
die Leitung der beiden Bereiche. Aktuell befindet sie sich 
in Elternzeit. „Sie sind sehr wertvoll für unseren Verband“, 
sagte Caritas-Vorstand Christian Schrödter während der 
Abschlussfeier und Zertifikatsübergabe von „In Führung 
gehen“. Er dankte auch herzlich André Wende, Leiter der 
Caritas-Pflegestation Schwalmtal, der die Aufgabe eines 
Mentors übernommen hatte.
Im März 2022 ist eine neue Auflage von „In Führung ge-
hen“ gestartet. Der regionale Caritasverband ist hier mit 
Gudrun Wortmann (Hauswirtschaftsleiterin Altenheim St. 
Michael) vertreten. Als Mentor*innen bringen sich Mark 
Wagner (Einrichtungsleiter Altenheim St. Michael) und 
Anja Ketels (Einrichtungsleiterin Paulus-Stift) ein.

Trainee-Programm und Ausbildung
Von Mentor*innen begleitet werden auch die 
Nachwuchs-Führungskräfte, die das Trainee-Programm 
des regionalen Caritasverbandes absolvieren. Hier lernt 
die künftige Führungskraft über einen Zeitraum von se-
chs bis 18 Monaten verschiedene Tätigkeitsbereiche 
kennen. Das Programm ist ein wichtiger Baustein, damit 
sich geeignete Fachkräfte beruflich und persönlich wei-
terentwickeln können. Sehr aktiv ist der Verband auch in 
der Ausbildung: Rund 30 junge Menschen erlernen hier 
derzeit ihren Beruf, die meisten im Bereich der Pflege. 
Die Caritas bildet Pflegefachkräfte nach der dreijährigen 
generalistischen Ausbildung sowie Köch*innen, Pflege-
fachassistent*innen, Erzieher*innen und Kaufleute im Ge-
sundheitswesen aus. 
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Briefe an Senior*innen und „Plätze für Toleranz“ 
– das waren zwei Projekte von youngcaritas 
Viersen nach dem Start im vergangenen Jahr.

youngcaritas Viersen ist die neue Plattform des re-
gionalen Caritasverbandes für das soziale Engage-
ment junger Menschen. Es werden kleine Projekte 
initiiert, die Jugendliche anregen, eine gute Tat zu 
tun oder sich punktuell ehrenamtlich einzusetzen.

Die Idee hinter dem youngcaritas-Konzept: Wer sich in 
seiner Jugend engagiert, ist dazu auch als Erwachsener 
bereit. Die Themen von youngcaritas sind Umwelt, Mehr-
generationenprojekte, Menschen in Not und Geflüchtete. 
Gemeinsam packen die Beteiligten an und setzen sich für 
Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit ein.
Vielen jungen Menschen ist es wichtig, solidarisch zu han-
deln – youngcaritas Viersen hilft mit, das in die Tat um-

zusetzen. Seit April 2022 ist Jeannette 
Gniot für youngcaritas im gesamten 
Kreis Viersen zuständig. Im September 
konnte Emily Schleicher als studenti-
sche Hilfskraft gewonnen werden. Sie 
betreut den Instagram-Kanal. Das ist 
wichtig, da die Jugend in erster Linie 
über das Internet erreichbar ist. Auf In-
stagram kann man unter @youngcari-
tas_viersen folgen.
Der Aufbau eines Netzwerkes mit jun-
gen Menschen stand im Mittelpunkt 

des Jahres 2022, außerdem die Bekanntmachung im In-
ternet und die Vernetzung mit youngcaritas Deutschland. 

Wenig Freizeit
Die Herausforderung bei der Gewinnung junger Men-
schen bestand vor allem darin, zu verstehen, dass sie 
über sehr wenig Freizeit verfügen. Ganztagsschule und 
Hobby verschlingen so viele Stunden, dass für soziales 
Engagement kaum Interesse geweckt werden konnte, da 
die restliche Zeit lieber „chillend“ verbracht wird. Auch ha-
perte es massiv an der Zuverlässigkeit. Vereinbarte Termi-

ne wurden ohne Absage einfach nicht wahrgenommen. 
Dieses Problem haben auch Jugendzentren und andere 
Organisationen, die mit jungen Menschen arbeiten.
Die Lösung bestand darin, die Angebote an bereits vor-
handene Gruppen anzugliedern. So konnte Jeannette 
Gniot in Willich mit dem Jugendzentrum Hülse eine Sitz-
bank als „Platz für Toleranz“ bauen und gestalten. Hier 
wurde das Thema Toleranz mit jungen Menschen disku-
tiert. Gemeinsam überlegte man, wie die Bank aussehen 
könnte. Die Jugendlichen zimmerten dann aus Holzplat-
ten eine Bank, bemalten sie und lackierten sie wetterfest.

Berührende Resonanz
In der Weihnachtszeit startete youngcaritas Viersen die 
„Aktion Brieftaube“; dabei schrieben junge Menschen 
Briefe an Senior*innen. Die Initiative wurde ein großer 
Erfolg durch die Werbung auf Instagram und die Einbin-
dung des St.-Bernhard-Gymnasiums in Schiefbahn und 
des Erasmus-von-Rotterdam-Gymnasiums in Viersen. 
youngcaritas Viersen erhielt 264 Briefe und Karten mit 
wundervollen und kreativen Worten sowie Zeichnungen. 
Vier Seniorenheime im Kreis wurden damit beglückt. Die 
Resonanz war sehr berührend. 
Auch für das Jahr 2023 ist viel geplant. Bereits Anfang 
des Jahres wurde ein „Platz für Toleranz“ mit Jugendlichen 
einer Integrationsgruppe der Realschule an der Josefskir-
che in Viersen gestaltet und vorgestellt. Gleiches ist in 
Zusammenarbeit mit der Schulseelsorgerin des Bistums 
Aachen in Viersen und mit der Anne-Frank-Gesamtschule 
entstanden. Bei der „Fill the Bottle-Challenge“ werden Zi-
garettenstummel in Flaschen gesammelt, um die Umwelt 
zu schonen. Zudem veranstaltet youngcaritas Viersen eine 
„Kauf-eins-mehr-Aktion“ in Willich: Vor Supermärkten wer-
den Kund*innen aufgerufen, ein haltbares Lebensmittel 
mehr zu erwerben. Junge Menschen sammeln die Waren 
ein und spenden sie an die Tafel Willich, die sie an Bedürf-
tige ausgibt.

YOUNGCARITAS 
VIERSEN

Für Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit

• youngcaritas Viersen • Jeannette Gniot • Tel. 01520 - 76 82 635
• www.youngcaritas.de/viersen • instagram.com/youngcaritas_viersen/
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Vor der Landtagswahl 2022 
trafen sich die Spitzen der 
Wohlfahrtsverbände im Kreis 
Viersen mit Kandidat*innen der 
Parteien.

ARBEITSGEMEIN- 
SCHAFT DER WOHL-
FAHRTSVERBÄNDE

Intensivere Zusammenarbeit

In einer Arbeitsgemeinschaft beschäftigen sich die 
im Kreis Viersen tätigen Wohlfahrtsverbände mit 
Themen aus dem sozialen, pflegerischen und ge-
sundheitspolitischen Bereich. Den Vorsitz hat in den 
Jahren 2022 und 2023 der regionale Caritasverband 
inne.

Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft der Wohlfahrts-
verbände im Kreis Viersen sind die AWO, das Deutsche 
Rote Kreuz, die Diakonie, der Paritätische, der Jüdi-
sche Wohlfahrtsverband und der Caritasverband. Ihre 
Vertreter*innen treffen sich in einem festen monatlichen 
Rhythmus zum Austausch. Darüber hinaus gibt es ins-
gesamt drei Gesprächsrunden mit Landrat Dr. Andreas 
Coenen und weiteren Führungskräften des Kreises Vier-
sen, mit Sozialdezernent Jens Ernesti und Amtsleitern 
des Kreises sowie mit dem Viersener Beigeordneten Er-
tunç Deniz.
Die Zusammenarbeit in der Arbeitsgemeinschaft hat sich 
gut entwickelt und ist intensiver geworden. Um „sicht-

Die Arbeitsgemeinschaft
der Wohlfahrtsverbände
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Viersen e.V.
Nadia Khalaf
Caritasverband für die Region Kempen-Viersen e.V.
Peter Babinetz, Christian Schrödter
Der Paritätische NRW Kreisgruppe Viersen
Barbara Shahbaz
Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Viersen e.V.
Detlef Blank
Diakonie Krefeld & Viersen
Ludger Firneburg
Jüdische Gemeinde Mönchengladbach K.d.ö.R.:
Dr. Leah Floh

barer“ auftreten zu 
können, sind Werbe-
mittel (Rollups und 
Beachflags) mit den 
Logos der beteilig-
ten Verbände pro-
duziert worden. Vor 
der Landtagswahl 
im Mai 2022 disku-
tierten die Spitzen 
der Wohlfahrtsver-
bände im Viersener 
Haus der Caritas mit 
Kandidat*innen der 
Parteien.

Zu viel Bürokratie
Bei dem Gespräch 
warnten sie ein-
dringlich vor Über-
lastung und spra-
chen Probleme im 
Sozialbereich klar 
an. Dazu gehörten 
etwa die Vorgaben 
und Anforderungen 
in Bezug auf die 
aufwendige Doku-
mentation und die Digitalisierung der Arbeit, die von den 
Mitarbeitenden zusätzlich zu den enormen Belastungen 
durch die Corona-Pandemie bewältigt werden müssten. 
Der „bürokratische Wahnsinn“ habe sich in den letzten 
Jahren verdoppelt, hieß es. Die Mitarbeitenden seien frus-
triert, weil sie ihren Fürsorgepflichten kaum mehr nach-
kommen könnten. Die Politik müsse dringend mit den 
Kassen über die Personalschlüssel sprechen, lautete eine 
Forderung.
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KIRCHLICHE 
GRUNDORDNUNG

Geist des Miteinanders statt Verbote

Für Vielfalt und Offenheit setzt 
sich auch der regionale Caritas-
verband ein.

Das für Mitarbeitende der Caritas geltende kirch-
liche Arbeitsrecht ist im Herbst 2022 grundlegend 
modernisiert worden. Wie die Mitarbeiter*innen 
privat ihr Leben gestalten, ist ihre Sache und nicht 
mehr entscheidend. Der Vorstand des regionalen 
Caritasverbandes begrüßt ausdrücklich die „drin-
gend überfällige“ Reform.

Das Arbeitsrecht der katholischen Kirche basiert auf der 
„Grundordnung des kirchlichen Dienstes“, die 1993 von 
der Deutschen Bischofskonferenz beschlossen und seit-
dem mehrmals überarbeitet wurde. Die Grundordnung 
wird von den Bischöfen in ihren Diözesen als Kirchen-
recht in Kraft gesetzt und gilt für alle Einrichtungen der 
Caritas.
Lange Zeit hatte die Grundordnung festgelegt, wer bei 
der katholischen Kirche arbeiten darf – und das ziemlich 
restriktiv, denn die persönliche Lebensführung spielte da-
bei eine nicht unwesentliche Rolle. Diese Bestimmungen 
wurden zunehmend kritisiert. So outeten sich im Januar 
2022 mehr als hundert hauptamtliche, ehemalige und eh-
renamtliche Mitarbeiter*innen der katholischen Kirche als 
LGBTIQ+ (die Abkürzung steht auf Deutsch für lesbisch, 
schwul, bisexuell, trans, intersexuell und queer). Mit der 
Initiative #OutInChurch setzen sie sich für Offenheit und 
Vielfalt in der katholischen Kirche ein. Eine solche Kirche 
wünscht sich auch der Vorstand des regionalen Caritas-
verbandes, der sich mit den Forderungen solidarisch er-
klärte.

Anderer Ansatz
Die reformierte Grundordnung aus dem Jahr 2022 folgt 
nun einem anderen Ansatz als die früheren Fassungen. 
Unter anderem legt Artikel 3 der Grundordnung fest, 
dass „kirchliche Einrichtungen mit allen Menschen guten 
Willens zusammenarbeiten“. Und weiter heißt es: „Alle 
Mitarbeitenden können unabhängig von ihren konkreten 

Aufgaben, ihrer Herkunft, ihrer Religion, ihres Alters, ihrer 
Behinderung, ihres Geschlechts, ihrer sexuellen Identität 
und ihrer Lebensform Repräsentan-
tinnen und Repräsentanten der unbe-
dingten Liebe Gottes und damit einer 
den Menschen dienenden Kirche sein. 
Vorausgesetzt werden eine positive 
Grundhaltung und Offenheit gegen-
über der Botschaft des Evangeliums 
und die Bereitschaft, den christlichen 
Charakter der Einrichtung zu achten 
und dazu beizutragen, ihn im eigenen 
Aufgabenfeld zur Geltung zu bringen.“ 
Dienstgeber sind außerdem nach Arti-
kel 4 deutlicher als bisher verpflichtet, 
eine Gleichstellung von Frauen und Männern im kirchli-
chen Dienst oder die Gewährleistung der Vereinbarkeit 
von Familie, Pflege und Beruf zu fördern. Die Personalfüh-
rung in den Einrichtungen muss „die Entfaltung der fach-
lichen Qualifikation und Charismen der Mitarbeitenden“ 
im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit ermöglichen, so die 
reformierte Grundordnung.

Einladung an alle „Menschen guten Willens“
„Wir sind froh, dass sich die Grundordnung von einem 
Arbeitsrecht der bis weit in die private Lebensführung hi-
neinreichenden Verbote und Gebote verabschiedet hat 
und stattdessen einen Geist des Miteinanders betont“, 
sagen die Caritas-Vorstände Peter Babinetz und Christian 
Schrödter. Der regionale Caritasverband wolle seinen Teil 
dazu beitragen, den neuen Rahmen mit Leben zu füllen. 
„Wir laden alle Menschen guten Willens zur Mitarbeit ein – 
unabhängig von Alter und Geschlecht, Hautfarbe oder se-
xueller Identität und egal ob verheiratet, alleinlebend oder 
geschieden und wiederverheiratet“, betont der Vorstand.
Spätestens im Jahr 2027 soll die Grundordnung evaluiert 
werden.
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Familienzentrum 
St. Clemens
 
Familienzentrum 
St. Christophorus
  
Familienbüro Willich

Fachberatung
Kindertagespflege 
Willich
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Abschied und Neubeginn prägten das Jahr 2022 in 
einigen Einrichtungen des Bereichs Familie und Er-
ziehung. Außerdem gab es ein freudiges Wiederse-
hen. Große Herausforderungen mussten die Kinder-
tagesstätten bewältigen.

Staffelübergabe im Familienbüro Willich
Monika Dax, die langjährige Koordinatorin der Willicher 
Verbund-Familienzentren, hat sich im Jahr 2022 in den 
Ruhestand verabschiedet. Seit 2007 koordinierte Monika 
Dax die Familienzentren in der Stadt Willich. Zuvor hatte sie 
im „Treffpunkt Höhenstraße“ in Süchteln und im Willicher 
Begegnungszentrum KRUMM gearbeitet. 
Die Sozialpädagogin baute das Verbundsystem der Famili-
enzentren inhaltlich und organisatorisch auf und aus. Heute 
beteiligen sich 27 Kitas in sieben Verbund-Familienzentren 
an der Zusammenarbeit (siehe Seite 18 f.). Für Familien in 
Willich, für die Stadt und für den Caritasverband sei dies 
eine „beeindruckende Erfolgsgeschichte“, sagte Caritas-
Vorstand Christian Schrödter während der Verabschie-
dungsfeier im Viersener Haus der Caritas. 
Monika Dax organisierte die Angebotspaletten der Fami-
lienzentren in Kooperation mit den örtlichen Anbietern, 
moderierte „Runde Tische“ und stellte Stadtteilkonferenzen 
auf die Beine. Später etablierte sie die Netzwerke „Frühe 
Chancen“ und „Sicherung der Teilhabe an Bildung und 
Gesundheit Willich“. Die verschiedenen Bereiche hat der 
Verband zum „Familienbüro Willich“ zusammengefasst.
Die Nachfolge von Frau Dax im Familienbüro Willich hat 
Melanie Genz angetreten. Sie hat zuvor bereits das Frei-
willigen-Zentrum des Caritasverbandes sowie die Begeg-
nungsstätte Schiefbahn geleitet.

Kitas am Limit
Für die Familienzentren St. Clemens und St. Christophorus 
war es ein schwieriges Jahr, bedingt durch hohe Kranken-
stände bei gleichzeitig hohen alltäglichen Belastungen. 

In den heilpädagogischen Gruppen werden auffällig viele 
Kinder mit Autismus-Spektrum-Störung betreut. Dabei 
handelt es sich um tiefgreifende Entwicklungsstörungen, 
die durch ein reduziertes Interesse an sozialen Kontakten 
sowie einem reduzierten Verständnis sozialer Situationen 
gekennzeichnet sind. Zudem liegen häufig auch sprachliche 
Besonderheiten und Einschränkungen vor.
Vor diesem Hintergrund galt es, in enger Abstimmung und 
Begleitung durch die Bereichsleiterin Annika Schuhma-
cher, Maßnahmen auf den Weg zu bringen, die einerseits 
dem erhöhten Betreuungsaufwand der einzelnen Kinder 
Rechnung tragen als auch entlastende Momente für die 
pädagogischen Mitarbeiter*innen schaffen. In der Kita St. 
Christophorus war unter anderem eine veränderte Grup-
penzusammensetzung der Schlüssel zum Erfolg. In das 
Jahr 2023 sind beide Kitas gestärkt und mit vereinten 
Kräften gestartet.
In der Fachberatung Kindertagespflege Willich gab es sehr 
positive Entwicklungen im Jahr 2022 (siehe Seite 20). Zur 
Freude aller Beteiligten konnte auch die zunächst vakante 
Stelle mit Bernd Gobiet erfolgreich nachbesetzt werden. Er 
ist nun gemeinsam mit Sarah Gietz vor Ort ansprechbar.
Neben inhaltlichen Zielen, wie der intensiveren Begleitung 
von angehenden Tagespflegepersonen, steht für 2023 
eine Verbesserung der bisher beengten Bürosituation an.

Ein Wiedersehen mit Freude
Passend zum Thema „Familie und Erziehung“ freut sich 
der Verband für Annika Schuhmacher, die 2022 ihre er-
neute Schwangerschaft bekanntgab. Während des Mut-
terschutzes und der folgenden Elternzeit wird die engagier-
te Bereichsleiterin von einer nicht weniger dynamischen 
Frau vertreten. Die Rede ist von Michaela Lichy, die in der 
Funktion für den Caritasverband bis Ende 2015 bereits 
mit großem Erfolg tätig war und nun für die Rückkehr eine 
Auszeit vom Ruhestand genommen hat. Sie wurde von 
allen Mitarbeitenden wieder herzlich willkommen geheißen.

BEREICHS- 
MANAGEMENT

Bekannte Gesichter in neuer und alter Funktion

Staffelübergabe im Familienbüro Willich: 
Monika Dax (2. v. l.) übergab an Melanie 
Genz (3. v. l.). Christian Schrödter und Annika 
Schuhmacher wünschten alles Gute.

• Bereichsleitung • Michaela Lichy (komm.) • Tel. 0 21 62 - 93 893 515 
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• Familienzentrum St. Clemens • Dagmar Engels • Tel. 0 21 62 - 81 45 56 
• www.integratives-familienzentrum-suechteln.de

59 Kinder im Alter von zwei bis sechs Jahren be-
suchen das Familienzentrum St. Clemens, das in 
Viersen-Süchteln an einer verkehrsberuhigten Stra-
ße liegt. Sie werden in zwei Regelgruppen und zwei 
heilpädagogischen Gruppen nach einem inklusiven, 
teiloffenen Bildungskonzept betreut. In den Kita-
Alltag integriert werden Therapien für Kinder mit 
erhöhtem Förderbedarf. 

Nach der langen Zeit der Entbehrungen während der Co-
rona-Pandemie konnte das Team des Familienzentrums 
St. Clemens im Jahr 2022 deutlich mehr Unternehmun-
gen anbieten und Neuerungen umsetzen. So war es bei-
spielsweise möglich, einige Ausflüge mit den Kindern zu 
machen, die im August 2023 in die Schule kommen.

Kleine Matrosen auf Gesundheitskurs
Eine Fahrt führte nach Düsseldorf in den „Erlebnisraum 
U-Boot“. Hier gingen die Kinder als kleine Matrosen auf 
Gesundheitskurs: Die AOK Rheinland/Hamburg erklärte 
ihnen Gesundheit und warum die U-Untersuchungen so 
wichtig sind. Alle Stationen im U-Boot stellen Elemente 
der Vorsorgeuntersuchungen vor und fordern die Sinne 
der Kleinen heraus. Hintergrund ist, dass die U-Untersu-
chungen immer weniger in Anspruch genommen werden. 
Für die Kinder des inklusiven Familienzentrums war schon 
die Fahrt mit dem Reisebus in die Landeshauptstadt ein 
Erlebnis – und die Zeit im „U-Boot“ erst recht.
Spannend war auch eine Fahrt mit dem Bus zum NABU 
Naturschutzhof Nettetal. Auf dem mit ehrenamtlichem 
Engagement betriebenen Hof konnten die Kinder interes-
sante Entdeckungen rund um die Natur in der Nähe des 
Menschen machen.

Eselwanderung über den „Hohen Busch“
Das Highlight des Jahres war für die Mädchen und Jun-
gen eine Eselwanderung über den „Hohen Busch“ in Vier-

sen. Dabei durften die Kinder auf den Eseln reiten und so-
gar Kunststücke ausprobieren. Die zutraulichen Tiere und 
die Begleithündin Emely ließen die dreistündige Tour zu 
einem wunderschönen Erlebnis werden. Natürlich wurde 
darauf geachtet, dass die Zwei- und Vierbeiner genügend 
Ruhepausen einhielten, in denen die unterschiedlichsten 
Leckereien verzehrt werden konnten.

Eine neue Küche für die Kita
Lange erwartet, war es im November endlich so weit: 
Die Kita St. Clemens konnte sich über den Einbau einer 
neuen Küche freuen. Ein ortsansässiges Küchenunter-
nehmen plante, fertigte und montierte sie. Nach über 25 
Jahren und diversen Umzügen hatte die alte Küche nun 
ihr Soll mehr als erfüllt. 

Mit Eseln durch den Wald 
wandern – für die Kita-Kinder 
ein ganz besonderes Erlebnis im 
vergangenen Jahr.

Einmal auf einem Esel reiten

FAMILIENZENTRUM 
ST. CLEMENS
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• Familienzentrum St. Christophorus • Alexandra Wiesner-Mess / Sandra Stevens 
• Tel. 0 21 62 - 102 39 08 • www.familienzentrum-duelken.de

Im Familienzentrum St. Christophorus in Dülken wer-
den insgesamt 37 Kinder zwischen zwei und sechs 
Jahren in drei altersgemischten Gruppen betreut. 16 
Kinder haben einen besonderen Förderbedarf. Sie 
werden nicht nur heilpädagogisch begleitet, sondern 
durch eine Logopädin und eine Physiotherapeutin 
auch therapeutisch unterstützt.

Das Familienzentrum arbeitet nach einem inklusiven und 
teiloffenen Konzept. Das bedeutet, dass sich alle Kinder 
im gesamten Haus frei in allen Räumen aufhalten und ihren 
Interessen entsprechend die verschiedenen Funktionsbe-
reiche nutzen können. So finden im Kreativ-, Rollenspiel-, 
Bau- und Konstruktions- oder im Bewegungsbereich die 
unterschiedlichsten Kleingruppen zueinander, und die Inter-
aktionen zwischen Groß und Klein sind sehr vielfältig.

Bewegungsräume draußen und drinnen
Durch wechselnde Angebote zum Beispiel aus den Berei-
chen Rollenspiel, Experimentieren, Wahrnehmung, Bewe-
gung, Religionspädagogik, Werken oder Hauswirtschaft 
bietet das Team der Kita den Kindern immer wieder neue 
Impulse und Lernfelder an. Das große Außengelände ist für 
die Kinder neben der Turnhalle ein weiterer Bewegungs-
raum, in dem sie sich ausprobieren können.
Als zertifiziertes „Familienzentrum NRW“ stellt die Einrich-
tung auch für Familien, deren Kinder nicht die Kita besu-
chen, ein vielfältiges Programm mit Beratungs-, Bildungs-, 
und Freizeitangeboten zusammen. Es ist unter www.famili-
enzentrum-duelken.de abrufbar.
2022 durfte das Team endlich wieder die Eltern in der Ein-
richtung begrüßen. Das war zuvor coronabedingt lange 
nicht möglich gewesen. Die Mütter und Väter erhalten durch 
ihre Besuche einen noch besseren Einblick in die Arbeit.
Einige Highlights gab es auch wieder: Dazu gehörte der 
„Waldtag“ im Mai für alle Familien, an dem zwei Rallyes 
durch den Dülkener Stadtgarten stattfanden. Viele Famili-

en nahmen daran teil und nutzten die Gelegenheit, sich mit 
den Erzieherinnen auszutauschen. Zum Abschluss fand ein 
gemeinsames Picknick auf der Spielwiese statt.
Im September lud das Team alle Familien zum Sommer-
fest ins Familienzentrum ein. Zum Thema „Wasser“ gab es 
Wasserspiele, Experimente mit Wasser, Entenangeln, eine 
Hüpfburg, eine Fotoecke und eine riesige Schatzsuche im 
großen Sandkasten. Zur Stärkung wurden Würstchen ge-
grillt, außerdem sorgten die Eltern mit Salat- und Kuchen-
spenden sowie Fingerfood für ein tolles Büfett. Zum Fest 
kamen auch Familien mit ehemaligen Kita-Kindern.
Den Martinszug durch das Wohngebiet rund um das Fami-
lienzentrum führte ein Vorschulkind auf einem Pony an. Be-
gleitet wurde der Zug von einem Polizisten und einer Kapelle.

Schatzsuche und Experimente
Viel Spaß machte den Mädchen und Jungen auch die er-
neute Teilnahme an der Evonik-Kinderuni, bei der sie einen 
Schatz suchten und spannende Experi-
mente zum Piratenleben durchführten. 
Groß war die Freude auch, als die Kinder 
erfuhren, dass die Kita beim Forscher-
wettbewerb 2021 den 10. Platz unter 
783 Teilnehmern belegt hatte. Vom Preis-
geld durften sie sich Forschermaterial 
aussuchen. Ein YouTube-Video mit den 
preisgekrönten Beiträgen ist mit dem ne-
benstehenden QR-Code abrufbar.
Gegen Ende des Jahres gab es eine 
große Krankheitswelle unter den Mitar-
beitenden und Kindern, die das Team manchmal an seine 
Grenzen brachte und zeitweise zu Notbetreuung führte.
Im Jahr 2023 will die Einrichtung das Qualitätsmanagement 
weiter ausbauen und wieder den beliebten Waldtag veran-
stalten. Außerdem sollen die Eltern wieder mehr zu Festen 
und Feiern eingeladen und das Elterncafé im Familienzent-
rum wiederbelebt werden.

FAMILIENZENTRUM 
ST. CHRISTOPHO-
RUS

Kindlicher Forschergeist wurde belohnt

Viel Spaß haben die Kinder 
in der Kita St. Christophorus 
– zum Beispiel beim Toben 
auf dem großen Gelände.
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Die Stadt Willich beteiligt sich am Landespro-
gramm „kinderstark – NRW schafft Chancen“. Die 
Koordination dafür wie auch für die Verbund-Fa-
milienzentren und die Netzwerke „Frühe Chancen“ 
sowie „Sicherung der Teilhabe“ übernimmt der Ca-
ritasverband mit zwei Fachkräften im Familienbüro 
Willich. 

Als Anlaufstelle für Familien umfasst das Familienbüro Wil-
lich mehr als die Koordination der Netzwerke. Es bietet 
Information, Beratung, Vermittlung und Begegnung für 
werdende Eltern und Familien mit Kindern und Jugendli-
chen bis zum Ausbildungsbeginn. Außerdem ist es Kon-
taktstelle für Netzwerkpartner*innen.
Ergänzend zu den sieben Verbund-Familienzentren, an 
denen die insgesamt 27 Willicher Kindertageseinrichtun-
gen mitwirken, ist die „Schule im Mühlenfeld“ in Willich seit 
2021 Familiengrundschulzentrum. Ziel ist es, für Famili-
en niederschwellige, also kostenlose, wohnortnahe und 
möglichst barrierefreie Beratungs- und Unterstützungs-
angebote für unterschiedliche Lebens- und Problemlagen 
bereitzustellen. Das Augenmerk liegt dabei auch auf den 
Übergängen von der Kita in die Grundschule und später 
zur weiterführenden Schule. Die Koordination übernimmt 
Petra Juntermanns-Leusch.

Ferienakademien und „Yoga für starke Kids“
Im Jahr 2022 organisierte die Koordinatorin in den Os-
ter- und Herbstferien jeweils Ferienakademien. Im Fokus 
standen dabei die Themen gesunde Ernährung, Sport, 
Entspannung, Erste Hilfe, Musik, Tanz, Literatur und Na-
tur. In den Osterferien fanden erneut Schwimmkurse für 
Dritt- und Viertklässler in Kooperation mit der DLRG statt. 
Darüber hinaus wurden regelmäßige wöchentliche Ange-
bote, wie „Yoga für starke Kids“ und ein Selbstbehaup-
tungskurs, etabliert. Mitmach-Konzerte für Familien vor 
den Sommer- und Herbstferien rundeten das Angebot ab.

Das Programm der Familienzentren konnte 2022 nach 
den Jahren der Pandemie wieder größtenteils in Präsenz 
durchgeführt werden. Das Café Welcome und das Café 
Krümel, die Eltern-Kind-Gruppen, die Kurse für die Ers-
te-Hilfe am Kind und die Baby-Massage fanden bis zum 
Sommer 2022 mit reduzierten Gruppengrößen statt. Der 
offene Elterntreff Café Krümel unter der Leitung der Fa-
milien-Gesundheits-Kinderkrankenpflegerin Lisa Widdra 
wird seit dem Frühjahr zweimal wöchentlich angeboten 
und von Eltern mit Kindern bis drei Jahren rege in An-
spruch genommen.

Digitale Angebote bleiben
Die digitalen Angebote finden weiterhin eine sehr gute 
Resonanz, sodass sie dauerhaft ein fester Bestandteil 
des Angebots bleiben werden. Elternveranstaltungen und 
Kurse fanden sowohl in Präsenz als auch digital statt. Für 
Mütter organisierten die Koordinatorinnen zwei Wande-
rungen unter dem Motto „Zeit für dich in der Natur“. Als 
„Kraft-Tankstelle“ bot ein Yoga-Nachmittag mit Gesprä-
chen eine Auszeit vom herausfordernden Alltag.
Mit dem offenen „Elterntreff Vielfalt“ unter der Leitung 
der Heilpädagogin Claudia Weyers etablierten die Fami-
lienzentren Willich ein neues Selbsthilfe-Angebot. Hier 
können sich  Eltern von Kindern mit Behinderungen oder 
Beeinträchtigungen austauschen, vernetzen und gegen-
seitig unterstützen. 
Insgesamt lässt sich feststellen, dass Eltern nach den 
Jahren der Pandemie vermehrt Kontakt zu anderen Fa-
milien sowie Gemeinschaft suchen. Die Angebote der 
Familienzentren Willich wurden im Jahr 2022 von 757 
Teilnehmer*innen in Anspruch genommen.

Mehr Bewegung für Kinder
Im Rahmen des Landesprogramms „kinderstark – NRW 
schafft Chancen“ koordiniert Jennifer Koszlowski mit acht 
Monatsstunden das Projekt „Willicher Kinder in Bewe-

+

Heilpädagogin Claudia Weyers 
(l.) leitet den „Elterntreff Vielfalt“, 
den Petra Juntermanns-Leusch 
(Familienbüro) mit konzipiert hat.

Gute Resonanz auf Bewährtes und Neues

FAMILIENBÜRO 
WILLICH



Jahresbericht 2022

19

Familie und Erziehung

• Familienbüro Willich • Melanie Genz • Petra Juntermanns-Leusch • Tel. 0 21 54 - 48 15 08 
• Familien-Gesundheits-Kinderkrankenpflegerin • Lisa Widdra • 01 52 - 54 78 03 77 
• Koordination Sportlotsen • Jennifer Koszlowski • 01 52 - 54 78 03 86

gung bringen“. Hier sollen Kinder und Jugendliche, die 
normalerweise entsprechende Angebote vielleicht nicht 
nutzen, an Sportvereine herangeführt werden. Drei eh-
renamtliche „Sportlots*innen“ begleiteten seit März 2022 
dreizehn Willicher Familien auf der Suche nach einem 
passenden Verein. Die Koordinatorin bildet die Schnitt-
stelle zu Kooperationspartner*innen, die Familien vermit-
teln, zu den Sportlots*innen und den Sportvereinen. 

Aufholen nach Corona
Mit dem Aktionsprogramm „Aufholen nach Corona“ des 
Ministeriums für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integra-
tion konnten weitere Unterstützungsangebote für Fami-
lien mit kleinen Kindern geschaffen werden. Zusammen 
mit dem Netzwerk „Frühe Chancen“ wurden Gutscheine 
für den Krefelder Zoo ausgegeben und ein Eltern-Kind-
Nachmittag organisiert. In den Osterferien fuhren zwölf 
Erwachsene und 15 Kinder zu einer Wochenendfreizeit 
mit erlebnispädagogischem Programm in die Jugendher-
berge Hinsbeck. Hier konnten sie auftanken und Gemein-
schaft erleben. 
Mit einem Beschäftigungsumfang von 14 Wochenstun-
den ist die Familienhebamme Julia Gabriel beim Caritas-
verband angestellt. Sie berät und unterstützt Familien, 
wenn sie besondere Herausforderungen zu bewältigen 
haben, etwa wenn die Eltern noch sehr jung sind, wenn 
sie finanzielle und gesundheitliche Sorgen haben oder 
eine familiäre Anbindung fehlt. Die Unterstützung kann mit 
Beginn der Schwangerschaft einsetzen und bis zum Ende 
des ersten Lebensjahres des Kindes reichen. In den 8. 
Klassen der Leonardo da Vinci-Gesamtschule informierte 
die Familienhebamme die Jugendlichen zu Themen wie 
Zyklus und Verhütung. Dieses Projekt soll dauerhaft fort-
geführt werden. 

Aktuell befindet sich Julia Gabriel in Elternzeit. Seit März 
2023 hat die Familien-Gesundheits-Kinderkrankenpflege-
rin Lisa Widdra ihre Vertretung übernommen. 

Netzwerktreffen
Damit Familien frühzeitig erreicht werden können, braucht 
es die Kooperation mit Diensten und Akteuren aus dem 
Gesundheitswesen sowie der Kinder- und Jugendhilfe. 
Die Koordinatorinnen organisieren Netzwerktreffen, wie 
Stadtteilkonferenzen, Arbeitskreise und runde Tische. Die 
Treffen dienen dem fachlichen Austausch sowie der Er-
mittlung des Bedarfs. Im Februar 2022 fand eine Vollver-
sammlung der Netzwerke Frühe Chancen und Sicherung 
der Teilhabe mit 58 Netzwerkpartner*innen in digitaler 
Form statt.
Mit der „ambulanten Wochenbettsprechstunde“ startete 
im Dezember 2022 ein neues Angebot für Mütter und El-
tern, die für die Zeit nach der Geburt keine Hebamme 
für Mutter und Kind finden. Die Hebammen Sonja Valeri-
us und Barbara Schmitz bieten sämtliche Hilfestellungen 
an, die auch bei der aufsuchenden Wochenbettbetreu-
ung nach der Geburt geleistet werden. Zusätzlich können 
Fragen rund um das Leben und den Alltag mit dem Kind 
besprochen werden.
Ein weiterer Baustein ist die Zusammenarbeit des Fami-
lienbüros mit den Koordinator*innen der „Frühen Hilfen“ 
im Kreis Viersen. Gemeinsam stellten die Mitarbeitenden 
die Angebote der Frühen Hilfen bei einem Workshop im 
Rahmen der Abschluss-Veranstaltung der Kindergesund-
heitswochen des Kreises Viersen vor.

Öffentlichkeitsarbeit
Ab 2023 präsentieren sich die Dienste des Familienbüros 
Willich mit einem neuen Internet-Auftritt. Darüber hinaus 

ist das Familienbüro auf Instagram 
und Facebook vertreten. Hier wer-
den aktuelle Themen vorgestellt, 
verbunden mit Informationen zu 
Unterstützungsangeboten. Das 
Programmheft der Familienzen-
tren rundet die umfangreiche Öf-
fentlichkeitsarbeit ab; es erscheint 
zweimal im Jahr und hat inzwi-
schen eine Auflage von 3.000 Ex-
emplaren. 
Im Jahr 2023 sollen die Dienste 
des Familienbüros umstrukturiert 
werden. Dabei arbeitet die Ein-
richtung mit der Stadt Willich zu-
sammen. Ab März 2023 bilden 
fünf Mitarbeiterinnen das Team 
des Familienbüros. Dadurch sind 
auch räumliche Veränderungen 
notwendig. Sie sollen im Laufe 
des Jahres auf den Weg gebracht 
werden.

Mit der ambulanten Wochenbett-Sprechstunde unterstützen (v. l.) die Hebammen Barbara 
Schmitz und Sonja Valerius sowie Melanie Genz (Familienbüro) Eltern nach einer Geburt.
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Die Fachberatung Kindertagespflege Willich ist die 
zentrale Anlaufstelle für Eltern auf der einen so-
wie Tagespflegepersonen und Interessent*innen 
an dieser Tätigkeit auf der anderen Seite. Die 
Fachberater*innen fungieren als Vermittler zwi-
schen Eltern und Tagespflegepersonen. Sie stehen 
zudem mit pädagogischem Rat zur Seite. Hausbe-
suche bei Tagesmüttern und Tagesvätern sind ein 
wichtiger Bestandteil der Qualitätssicherung und 
werden regelmäßig durchgeführt.

Seit 2015 ist der regionale Caritasverband in Willich für 
die Ausgestaltung der Fachberatung Kindertagespflege 
zuständig. Auftraggeberin ist die Stadt Willich, die diese 
Arbeit finanziert. Mit dem Jugendamt der Stadt Willich 
besteht eine gute Zusammenarbeit. Regelmäßig finden 
Fachgespräche statt.

Beratung von Eltern und Tagespflegepersonen
Zwei Mitarbeitende beraten Eltern in allen Fragen rund um 
die Kindertagespflege und unterstützen sie im Anmelde-
verfahren. Außerdem informieren sie Bewerber*innen zur 
Tätigkeit einer Tagespflegeperson und halten intensiven 
Kontakt zu den bereits tätigen Tagespflegepersonen. Der 
Beratungs- und Vermittlungsbedarf in der Stadt Willich 
steigt.
Im April 2022 begann Bernd Gobiet seine Arbeit als Voll-
zeitfachkraft der Beratungsstelle. Er ist Nachfolger der 
2021 auf tragische Weise tödlich verunglückten Fachbe-
raterin Maria-Ines van Plessen. Mit Fachberaterin Sarah 
Gietz entstand schnell eine gute und wertschätzende Zu-
sammenarbeit. 
Mehr als 40 Tagespflegepersonen sind in Willich tätig. In 
jeder Tagespflegestelle findet zweimal im Jahr ein Haus-
besuch statt. Gemeinsam mit dem Jugendamt der Stadt 
Willich hat die Fachberatungsstelle im September 2022 
wieder ein Treffen der Tagespflegepersonen organisiert. 

Dabei wurden Ideen, Anregungen und Kritik formuliert 
und diskutiert. Außerdem haben sich die aktiven Tages-
pflegepersonen nach der langen Corona-Zeit auf Initiati-
ve der Fachberatungsstelle wieder zu einem Stammtisch 
getroffen, um untereinander Erfahrungen auszutauschen 
und Kontakte zu pflegen. Künftige Treffen werden die Ta-
gespflegepersonen selbst organisieren. 
Um die Qualifizierung der Tagespflegepersonen im Be-
reich Kinderschutz zu erhöhen, wurden zwei Fortbildun-
gen durchgeführt. Auch künftig wird die Fachberatungs-
stelle Kindertagespflege regelmäßig Fortbildungen zum 
wichtigen Thema Kinderschutz veranstalten. 

Neue Großtagespflege für Anrath und Neersen
Nachdem die Großtagespflege „Dorfkinder“ in Neersen 
Ende 2021 als siebte Großtagespflege den Betrieb auf-
genommen hatte, fand im Sommer 2022 die Einweihung 
statt. Ende 2022 hat der Jugendhilfeausschuss der Stadt 
Willich eine weitere solche Einrichtung bewilligt, und zwar 
für Neersen und Anrath. Die Betreiberin der Großtages-
pflege „Die kleinen Mäuse“ hatte wiederholt ihr Interesse 
an der Eröffnung einer zweiten Einrichtung bekundet und 
schließlich den Antrag eingereicht. Da in Neersen und An-
rath ein erhöhter Bedarf besteht, begrüßt das Team der 
Fachberatungsstelle die Bewilligung sehr. Nun kann in 
den beiden Stadtteilen nach einer geeigneten Immobilie 
Ausschau gehalten werden.

Qualifizierung
Im Jahr 2022 haben vier angehende Tagespflegeperso-
nen die im Jahr zuvor neugestaltete und nun 300 Stunden 
umfassende Qualifizierung begonnen und den praxisbe-
zogenen ersten Teil der Ausbildung absolviert. Angesichts 
der in der Stadt Willich steigenden Nachfrage nach Be-
treuungen von unter dreijährigen Kindern freut sich das 
Team der Fachberatungsstelle über diese gute Entwick-
lung.

• Fachberatung Kindertagespflege Willich • Sarah Gietz • Tel. 0 21 56 - 94 97 41 
• Bernd Gobiet • Tel. 0 21 56 - 94 97 40

Die Nachfrage nach Betreu-
ungen von unter dreijährigen 
Kindern nimmt in Willich zu.

Der Betreuungsbedarf steigt

FACHBERATUNG 
KINDERTAGES-
PFLEGE WILLICH
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Bereichs- und
Qualitätsmanagement
 
Caritas-Pflegestationen /
Ambulanter Palliativ-
pflegerischer Dienst 

Caritas-Tagespflegen

Wohnen im Alter

Projekt „Würdige
Sterbebegleitung“

Trauerarbeit

Altenheim Irmgardisstift

Altenheim St. Michael

Paulus-Stift
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BEREICHS- UND 
QUALITÄTS- 
MANAGEMENT

Mehr Normalität, aber immer noch viel Corona

Auch das Jahr 2022 war in den Einrichtungen des 
Bereichs „Alter und Pflege“ von der Corona-Pan-
demie geprägt. Während für die meisten Menschen 
die Pandemie im Alltag kaum noch spürbar war, 
mussten die Pflegeeinrichtungen zum Schutz der 
betreuten Menschen weiter strenge Hygiene-, Zu-
tritts- und Testregelungen umsetzen. Viele Mitarbei-
tende waren erschöpft. Aber es gab auch positive 
Entwicklungen.

Das Arbeitsfeld „Alter und Pflege“ des regionalen Caritas-
verbandes gliedert sich in zwei Teilbereiche mit je einer 
Bereichsleitung und einer Qualitätsmanagement-Beauf-
tragten. Zu den „ambulanten und teilstationären Hilfen“ 
gehören die sechs Pflegestationen, der Ambulante Palli-
ativpflegerische Dienst sowie die inzwischen fünf Tages-
pflegen. Die „stationären Hilfen“ betreffen die drei Alten-
heime des Verbandes. Weitere Dienste und Aktivitäten 
kommen hinzu, etwa das „Betreute Wohnen“ oder das 
Projekt „Würdige Sterbebegleitung“.
Für den gesamten Bereich sind strukturierte Mitarbei-
tenden-Jahresgespräche erarbeitet worden. Sie wurden 
2022 erstmals mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
in Leitungsverantwortung der stationären Hilfen geführt. 
2023 folgen die Leitungen der ambulanten und teilstatio-
nären Einrichtungen. Anschließend sollen möglichst viele 
Mitarbeitende mit diesen Gesprächen erreicht werden. 
Inhalt der Jahresgespräche sind die Ziele, Wünsche und 
Potenziale der Mitarbeiter*innen.

„Supernurse“ für alle
Die Beschäftigten des Bereichs können die App „Super-
nurse“ nutzen und somit auch unter Corona-Bedingun-
gen die notwendigen Fortbildungen absolvieren. „Super-
nurse“ ermöglicht es, Fortbildungen zeitlich unabhängig 
zu planen und dann digital zu absolvieren, wann und wo 
man will.

Im Mai 2022 trat Jutta Hemmerich die neu geschaffene 
Stelle als Assistenz der Bereichsleitung an. Zuvor hatte 
sie viele Jahre die Caritas-Pflegestation Tönisvorst gelei-
tet. Einer ihrer Arbeitsschwerpunkte war das Coaching 
auf Leitungsebene in den ambulanten Einrichtungen. Drei 
Trainees zur „Einrichtungsleitung“ konnten 2022 beglei-
tet werden. Der Privatleistungskatalog wurde bearbeitet; 
er wird 2023 an den Start gehen. Zum 1. Januar 2023 
konnte Jutta Hemmerich als neue Bereichsleiterin für die 
ambulanten und teilstationären Hilfen gewonnen werden.

Mitarbeitende sind erschöpft
Der ambulante und teilstationäre Bereich hatte mit hohem 
Personalausfall zu kämpfen. Die Erschöpfungsphase der 
Mitarbeitenden aufgrund der Corona-Pandemie hält noch 
an. Mitarbeitende sind zunehmend länger krank.
Es wird immer schwieriger, Auszubildende zu gewinnen 
und zu halten. In den nächsten Jahren gehen viele Mitar-
beitende in den Ruhestand. Es wird eine große Herausfor-
derung werden, diese Stellen neu zu besetzen.
Kernthema bleibt die Gewinnung von neuen Mitarbeiten-
den vor allem im Pflegebereich. Dieses Thema wird auch 
in den nächsten Jahren viele kreative Ideen und Lösungen 
brauchen. Zusätzlich ist die Bindung der Mitarbeitenden 
an den Verband wichtig.
Die Nachfrage von Patienten bleibt hoch. Die Teams 
mussten viele Anfragen aus Personalmangel ablehnen. 
Während besonders heftiger Erkrankungswellen mussten 
geplante Versorgungen in Absprache mit den Kund*innen 
abgesagt werden. Für das Verständnis und Vertrauen ge-
bührt den Patient*innen ein herzlicher Dank.
Die Anbindung der Einrichtungen an die Telematik, eine 
Plattform für Gesundheitsanwendungen in Deutschland, 
wird 2023 vorbereitet. Auch die Digitalisierung wird im 
ambulanten und teilstationären Bereich fortgeführt.
Die Tagespflegen haben in der Pandemie viele Gäste ver-
loren; zu groß waren die Verunsicherung und die Sorge 

Ein Herzensanliegen war den Mitarbeitenden 
des Altenheims Irmgardisstift die Durchfüh-
rung des Adventsmarktes. Das Foto zeigt 
einige der Aktiven.
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vor Ansteckung. Die Gäste sind zunehmend pflegebe-
dürftiger, die Verweildauer ist gesunken. Nach wie vor 
sind die Tagespflegen ein wichtiger Baustein im Versor-
gungssystem pflegebedürftiger Menschen.

Gesundheitsförderung
Im stationären Bereich wurde die intensive Zusammen-
arbeit mit der AOK und dem Institut für Betriebliche Ge-
sundheitsförderung (BGF) erfolgreich fortgesetzt. Zuerst 
befragte das Institut die Mitarbeitenden zur Arbeitszu-
friedenheit, um dann in Workshops die Belastungen zu 
identifizieren und Lösungsvorschläge zu erarbeiten. Diese 
werden im Jahr 2023 zu Veränderungen in den Einrich-
tungen führen, die der Gesundheit der Mitarbeitenden 
zuträglich sind.
Glücklicherweise sind langjährige Mitarbeitende dem Ver-
band treu. Und doch müssen die Einrichtungen mehr Mit-
arbeitende gewinnen. So werden bei der immer schwie-
rigeren Personalgewinnung kreative Wege gesucht: Über 
Instagram und Facebook, mit einem individuellen Zu-
schnitt der Stellenausschreibungen und persönlicher An-
sprache wird versucht, die Personallücken zu schließen.
Die Vorbereitung der zum 01.07.2023 in Kraft tretenden 
Veränderungen gemäß § 113 c SGB XI bei der Stellenbe-
setzung wie auch beim Personaleinsatz schreitet voran. 
Bisher ungelernte Kräfte wurden zu einjährig examinierten 
Pflegefachassistent*innen qualifiziert, Abläufe und Struk-
turen wurden geprüft und auf die notwendigen Verände-
rungen vorbereitet.
Die erfolgreiche Neubesetzung von Führungspositionen in 
allen drei Häusern bedingte auch eine Hinterfragung von 
Prozessen und Strukturen. So entwickeln sich die Einrich-
tungen kontinuierlich weiter.
Wirtschaftlich war 2022 für die stationären Einrichtungen 
ein schwieriges Jahr. Zur Jahresmitte wurde die Kompen-

sation der erheblichen coronabedingten Mehrausgaben 
und Mindereinnahmen eingestellt, obwohl der Bedarf 
weiter bestand. Auch hatten die Coronajahre die Mitar-
beiterschaft erschöpft; ein erhöhter Krankenstand war 
die Folge, der wiederum erhöhte Personalkosten verur-
sachte. Die stark steigenden Sachkosten bei gleichen 
Erträgen, die notwendigen Investitionen und Instandhal-
tungsmaßnahmen über das refinanzierte Maß hinaus und 
die steigenden Personalkosten trugen zu einem negativen 
Betriebsergebnis bei.

Digitalisierung
Die Implementierung der digitalen Dokumentationssoft-
ware machte im Jahr 2022 gute Fortschritte. Die notwen-
dige Soft- und Hardware wurde beschafft, die Häuser mit 
WLAN ausgestattet und die notwendigen Schulungen 
durchgeführt. Nach zahlreichen Schulungen im Jahr 2022 
wird dieses Projekt im Jahr 2023 abgeschlossen werden.
Die Versorgungsplanung der Bewohner*innen und ih-
rer Bezugspersonen in der letzten Lebenshase gemäß 
§ 132 g SGB V wurde im Jahr 2022 wieder aufgenom-
men. In jeder der drei stationären Einrichtungen wur-
den Mitarbeitende für diese Beratungen qualifiziert. Sie 
bieten eine gesundheitliche Versorgungsplanung für die 
letzte Lebensphase an, um so eine weitere Verbesse-
rung in der Versorgung zu erreichen. Hierzu erhalten die 
Bewohner*innen, deren Zugehörige und vertretungsbe-
rechtigte Personen ein individuelles Beratungsangebot. 
Dabei werden medizinische, pflegerische, psychosoziale 
und seelsorgerische Fragestellungen mit Blick auf die letz-
te Lebensphase besprochen. Wichtig ist allen Beteiligten, 
dass sie sich am Willen der Bewohnerin oder des Bewoh-
ners orientieren, wenn es um die medizinisch-pflegerische 
Versorgung und Betreuung am Lebensende geht. Zudem 
ist nun ein einheitliches Vorgehen zur Erhebung, Doku-

Station Gesamtnote Landes-
durchschnitt

Befragung
der Kunden

Kempen 1,3 1,6 1,3

Nettetal 1,1 1,5 1,0

Schwalmtal 1,0 1,7 1,0

Tönisvorst 1,2 1,6 1,0

Viersen 1,1 1,6 1,0

Willich 1,9 1,7 1,1

MDK-Prüfungen: Caritas-Pflegestationen

Stand: 2022
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mentation und Umsetzung entwickelt und in den Einrich-
tungen etabliert worden.
Der Infektionsschutz wird die stationären Einrichtungen 
auch in den kommenden Jahren in Atem halten. Trotz-
dem entwickelt sich der Bereich planvoll und kontinuier-
lich weiter, um auch allen kommenden Herausforderun-
gen gewachsen zu sein.

Führungspositionen
Im Paulus-Stift wurden im Jahr 2022 zahlreiche Führungs-
positionen neu besetzt. Mit Elan gestaltet dieses Team die 
Abläufe des Hauses neu. Im Altenheim St. Michael for-
derte der Umbau im laufenden Betrieb das Team auch im 
Jahr 2022 sehr. Der Anbau von vier Einzelzimmern konnte 
abgeschlossen werden. Nach dem ruhestandsbedingten 
Abschied der bewährten Pflegedienstleitung Barbara Cle-
ment (siehe Seite 51) konnte eine außerordentlich kom-
petente Nachfolgerin gewonnen werden. Sarina Dierdorf 
hat sich hervorragend in das Leitungsteam des Hauses 
eingefunden. Im Altenheim Irmgardisstift Süchteln hat 
Jaqueline Kloß erfolgreich die Weiterbildung zur Pflege-
dienstleitung absolviert und diese wichtige Führungspo-
sition übernommen.

Qualitätsmanagement in der stationären Pflege
2022 war ein Jahr des Aufbruchs. Die 2021 begonne-
ne Vereinheitlichung, Straffung und Modernisierung des 
Qualitätsmangementsystems wurde fortgesetzt. Das Ziel, 
das Vorgehen in den Einrichtungen des Verbandes mög-
lichst einheitlich zu regeln, wurde bereits bei vielen Pro-
zessen erreicht.
Im Vordergrund standen die Digitalisierung der Pflegedo-
kumentation sowie langfristig die Umstellung auf ein digi-
tales Qualitätsmanagement. Hierzu wurde eine Software 
erworben, die ein verbessertes Controlling sowie eine di-
gitale Abbildung von Prozessen ermöglicht. Eine schnelle 
Auffindbarkeit und eine vereinfachte Darstellung von Do-
kumenten sowie die Verknüpfung mit der digitalen Pflege-
dokumentation sollen den Mitarbeitenden die Arbeit mit 
dem Qualitätshandbuch künftig erleichtern. Gleichzeit soll 
die bisher sehr zeitintensive Planung und Organisation 
von Fortbildungen vereinfacht werden.
Im Bereich der stationären Pflege konnten erstmals wie-
der Qualitätszirkel mit Pflegefachkräften der Einrichtungen 
durchgeführt werden, um Pflegethemen zu besprechen 
und im Rahmen von Konzepten und Standards festzu-
schreiben. Die Zirkel werden im Jahr 2023 intensiviert und 
regelhaft durchgeführt.
Die neue Pflegeausbildung (Generalistik) stand 2022 
ebenfalls im Fokus. Hierzu wurde gemeinsam mit den 
Praxisanleiter*innen aus den Einrichtungen ein Konzept 
erarbeitet mit dem Ziel, eine transparente Ausbildung 
sowie die mittel- und langfristige Bindung von Auszubil-
denden sicherzustellen. Zum Gelingen der Ausbildung im 
regionalen Caritasverband tragen die Praxisanleiter*innen 
maßgeblich bei.

Ambulante und teilstationäre Pflege
2022 wurden die internen Audits, die in der pandemi-
schen Zeit kaum stattgefunden hatten, wieder aufgenom-
men. Das konnte nicht in allen Einrichtungen geschehen, 
weil die Personaldecke aus unterschiedlichen Gründen 
sehr angespannt war und das Audit die Mitarbeitenden 
nicht zusätzlich belasten sollte. Auf Wunsch bzw. anlass-
bezogen wurden zwei Caritas-Pflegestationen besucht.

MDK prüfte Pflegestationen und Tagespflegen
Auch der Medizinische Dienst der Krankenkassen nahm 
seine Prüfungen wieder auf. Alle Caritas-Pflegestatio-
nen wurden besucht. Sie konnten nach der langen und  
schwierigen Corona-Zeit mit guten bis sehr guten Noten 
punkten.
Alle Tagespflegen wurden ebenfalls besucht und nach 
neuen Qualitätsprüfrichtlinien begutachtet. Erstmals wur-
den die Tagespflegen auch benotet, und zwar nach vier 
Abstufungen, die von „keine oder geringe Qualitätsdefi-
zite“ bis „schwerwiegende Qualitätsdefizite“ reichen. Alle 
Tagespflegen des regionalen Caritasverbandes wurden 
nach der höchsten Kategorie bewertet, was einem sehr 
guten Ergebnis entspricht.
Im Laufe des Jahres wurden im Rahmen des kontinuier-
lichen Verbesserungsprozesses Dienstanweisungen, Pro-
zesse mit dazugehörenden Formularen, Standards und 
Dokumentationsformulare auf Aktualität überprüft und bei 
Bedarf aktualisiert.
Der Expertenstandard „Mundgesundheit“ wurde für die 
Einrichtungen neu erstellt. Das machte weitere Vorgaben 
erforderlich. Daher wurden zusätzlich Standards zur all-
gemeinen Mundpflege sowie ein Standard zur Reinigung 
von Zahnprothesen angeschlossen.
Eine gute Einarbeitung von neuen Mitarbeitenden ist im-
mens wichtig – nicht nur in der Pflege, sondern auch für 
die Verwaltungskräfte in den Einrichtungen. Stephanie 
Hermanns, Mitarbeiterin der CPS-Tönisvorst, arbeitete 
2022 jede neue Verwaltungsangestellte ein, bevor diese 
ihre Tätigkeit in der vorgesehenen Einrichtung aufnahm. 
Dazu wurde ein spezifischer Einarbeitungsplan erstellt.

Ausblick 2023
Durch die Pandemie hat sich die Freigabe der im Qua-
litätsmanagement entwickelten Prozesse sehr verlang-
samt und ist teilweise zum Erliegen gekommen. Dies war 
den vielen neuen Herausforderungen und den Kontakt-
beschränkungen geschuldet. Für 2023 wird überlegt, wie 
das Prozedere der Freigabe optimiert und möglicherweise 
wieder verkürzt werden kann.
Weiterhin liegt der Fokus auf mehr persönlichem Kon-
takt der Qualitätskoordinatorin mit den Mitarbeitenden 
der Einrichtungen vor Ort, um wieder die Wichtigkeit des 
Qualitätsmanagements hervorzuheben und praktische 
Hilfestellung zu leisten. Außerdem können so leichter Be-
darfe zur Arbeitserleichterung oder auch Fehlerquellen 
identifiziert werden.
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Der Bedarf an ambulanter Pflege steigt weiter. Die 
Mitarbeitenden der sechs Caritas-Pflegestationen 
in der Region versorgten im Jahr 2022 insgesamt 
4.455 Menschen – so viele wie noch nie. Gleichzeitig 
ging die Zahl der erbrachten abrechenbaren Leis-
tungen zurück, eine Folge der schwierigen Perso-
nalsituation während der Corona-Pandemie.

In den Pflegestationen wurde das Jahr 2022 weiterhin 
von der Pandemie bestimmt. Die Dauer der außerge-
wöhnlichen Belastung ging sowohl Mitarbeitenden als 
auch Patient*innen und Angehörigen an die Substanz. Die 
Caritas-Pflegestationen haben sich gegenseitig tatkräftig 
unterstützt; dadurch ist die Zusammenarbeit untereinan-
der enger geworden.
Alle sechs Pflegestationen erbrachten 2022 zusammen 
460.377 Leistungen. Im Jahr zuvor waren es 508.103 (je-

weils einschließlich der Betreuungsleistung und Verhinde-
rungspflege).
Von den 4.455 Patient*innen (Vorjahr: 3.995) waren 2.659 
weiblich und 1.796 männlich. Zuwächse gab es in allen 
Altersgruppen. Gut die Hälfte aller Patient*innen (2.254) 
war älter als 80 Jahre, darunter 484 hochbetagte Frauen 
und Männer ab 91 Jahren. Erneut gestiegen ist die Zahl 
der Kinder und Jugendlichen, die von den Caritas-Pfle-
gestationen betreut wurden. Die Mitarbeitenden pflegten 
327 Heranwachsende bis 18 Jahren, 39 mehr als im Jahr 
zuvor.
Die weitaus meisten Patient*innen hatten die Pflegegra-
de 2 und 3 (zusammen 3.553). Insgesamt 704 Frauen 
und Männer, die von den Caritas-Pflegestationen versorgt 
wurden, waren in den beiden höchsten Pflegegraden 4 
und 5 eingestuft; das sind zusammen 42 mehr als 2021.

Caritas-Pflegestation Kempen
Michaela Staub wurde als neue Leiterin der Caritas-Pfle-
gestation Kempen gut eingearbeitet. Sie wird unterstützt 
von ihrer Stellvertreterin Sarah Stammen, die aus der 
Elternzeit zurückgekehrt ist. Das Team trauert um zwei 
Kolleginnen, die leider verstorben sind. Zwei langjährige 
Mitarbeiterinnen sind in den Ruhestand gegangen. Er-
freulicherweise ist eine von ihnen weiterhin als geringfügig 
Beschäftigte für die Station tätig. Es konnten einige neue 
Mitarbeiterinnen gewonnen werden.
Insgesamt ist das Team enger zusammengerückt. Die 
Mitarbeitenden freuten sich im Sommer bei bestem Wet-
ter über ein spontanes Pizzaessen nach erfolgreich absol-
vierter MDK-Prüfung. Im September fand das Betriebs-
fest der Station mit Cocktails, Tanz und Musik statt, und 
im Dezember kamen die Mitarbeitenden zur Weihnachts-
feier zusammen.
Zum Jahresende wurden zwei Büros renoviert, was zur 
Verbesserung des Arbeitsumfeldes beigetragen hat. Wei-
tere Renovierungsarbeiten stehen im Jahr 2023 an.

CARITAS- 
PFLEGESTATIONEN

AMBULANTER
PALLIATIVPFLEGE-
RISCHER DIENST

So viele Patient*innen wie noch nie

Seit Jahren steigt die 
Zahl der Patient*innen, 
die von den Pflegestati-
onen versorgt werden.
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Caritas-Pflegestation Nettetal
Personelle Veränderungen haben das Jahr 2022 in der 
Caritas-Pflegestation Nettetal geprägt. Von März bis De-
zember haben sechs neue Mitarbeiterinnen die Station 
verstärkt. Sie kamen aus einem privaten Pflegedienst, der 
2021 nach 25 Jahren geschlossen worden war. Der Zu-
wachs entspannte die durch eine hohe Krankheitsquote 
geprägte Personalsituation. Ab Januar 2023 wird die Ver-
waltung durch eine weitere Mitarbeiterin unterstützt. 
Mitarbeitende, Patient*innen und Angehörige signalisier-
ten eine hohe Zufriedenheit mit der Caritas-Pflegestation. 
Trotz schwieriger Gesamtsituation wurde die Station bei 
der MDK-Prüfung im September 2022 mit einem sehr gu-
ten Ergebnis bewertet. Das feierte das gesamte Team bei 
einem schönen Herbstfest im Oktober.
Zum Jahreswechsel 2022/23 übernahm Martina Kecha-
gias die Einrichtungsleitung, außerdem wurde ihre Stell-
vertretung im Rahmen des Trainee-Programms besetzt.

Caritas-Pflegestation Schwalmtal
Trotz der coronabedingten Belastungen hatte das Team 
der Caritas-Pflegestation Schwalmtal im Jahr 2022 eini-
gen Grund zur Freude: So konnte der Gesprächskreis für 
pflegende Angehörige endlich wieder in Präsenz stattfin-
den, nachdem er in den beiden Jahren zuvor nur tele-
fonisch hatte angeboten werden können. Erstmals nach 
Ausbruch der Pandemie fand auch wieder die MDK-Prü-
fung statt – die Caritas-Pflegestation Schwalmtal erzielte 
die Top-Prüfungsnote 1,0.
Nach 27 Jahren Mitarbeit in der Pflege trat Elisabeth Rip-
pen im Dezember 2022 in ihren verdienten Ruhestand.
Ende Januar 2023 ist die Pflegestation von der Hospital-
straße 16 in ihr neues Domizil an der Schillerstraße 30 in 
Waldniel gezogen.

Caritas-Pflegestation Tönisvorst
Viel Zuspruch erfuhr die Caritas-Pflegestation von 
Patient*innen und deren Angehörigen: Sie zeigten für den 
coronabedingten Personalengpass stets Verständnis und 
unterstützten das Team. Dabei ging es nicht immer um 
großes Tun, sondern einfach um aufmunternde Worte, ein 
herzliches Dankeschön oder das Verständnis dafür, wie 
sich die Arbeit unter Corona-Bedingungen verändert hat.
Im Sommer wurde das 30-jährige Bestehen der Caritas-
Pflegestation Tönisvorst gefeiert, aufgrund der Pande-
mielage leider unter Ausschluss der Öffentlichkeit und 
unter Corona-Auflagen. Die Mitarbeitenden kamen bei 
Köstlichkeiten vom Grill und Salaten zusammen. Caritas-
Vorstand Christian Schrödter würdigte die Leistung des 
Teams mit einer herzlichen Rede. In den 30 Jahren ist die 
Caritas-Pflegestation für Tönisvorst und die Bürger*innen 
zu einer etablierten Größe geworden. Sie trägt maßgeb-
lich zur Versorgungsicherheit in der Stadt bei. 
Ein Dauerthema bleibt die Digitalisierung. Mithilfe von Ta-
blet-PCs werden künftig auch digitale Teambesprechun-
gen möglich sein. 

Eine wichtige Aufgabe für 2023 ist die Nachwuchsgewin-
nung. Die Station will sich auf lokalen Ausbildungsmessen 
präsentieren und Jugendliche für eine Karriere beim regio-
nalen Caritasverband begeistern.

Caritas-Pflegestation Willich
Mit hohem Engagement und viel Herzblut wurden die 
Patient*innen in Willich auch im Jahr 2022 versorgt. Die 
Mitarbeitenden der Caritas-Pflegestation Willich haben 
sich sehr füreinander eingesetzt, quarantänebedingte 
Ausfälle gegenseitig kompensiert und dennoch Energie 
für schöne gemeinsame Stunden gefunden. So haben die 
Mitarbeitenden gemeinsam die Pflegestation gestrichen 
und auf diese Weise für ein modernes Arbeitsambiente 
gesorgt, das zum Wohlfühlen einlädt.
Seit August unterstützt Desiree Zweipfennig das Team als 
stellvertretende Einrichtungsleitung. Zusätzlich absolviert 
sie das interne Traineeprogramm, sodass sie die Tätig-
keiten einer Einrichtungsleitung strukturiert erlernen kann. 
Bereits jetzt kann sie auf Leitungsebene große Unterstüt-
zung leisten, da sie früher im Verband gearbeitet hat und 
betriebsinterne Strukturen kennt. Ab Herbst 2023 wird sie 
sich zur verantwortlichen Pflegefachkraft qualifizieren.
Für 2023 ist der Erhalt der guten Teamarbeit ein wichtiges 
Ziel. Eine weitere Aufgabe wird die Einführung des Privat-
leistungskatalogs sein. Neue Mitarbeitende sind herzlich 
willkommen.

Caritas-Pflegestation Viersen
Mehrere neue Mitarbeiterinnen konnte die Caritas-Pflege-
station Viersen im Jahr 2022 gewinnen – eine erfreuliche 
Entwicklung, zumal eine von ihnen große Freude an der 
Begleitung und Anleitung von Auszubildenden hat und 
sich nun zur Praxisanleiterin qualifiziert. Bereits zu Anfang 
des Jahres wurde die Stelle der stellvertretenden Pflege-
dienstleitung mit Jasmin Gergorec besetzt. Sie fand sich 
schnell in das Team ein.
Nach 23 Berufsjahren in der Caritas-Pflegestation Vier-
sen wurde Verwaltungsangestellte Maria Lankes in den 
Ruhestand verabschiedet. Das gesamte Team hat zum 
Abschied gemeinsam gefrühstückt und sich für die lange 
und schöne Zusammenarbeit bedankt. 
Die wegen der hohen Infektionszahlen 2021 verschobene 
Weihnachtsfeier wurde nachgeholt und fand im Apollo-
Theater in Düsseldorf statt.  An der Weihnachtsfeier 2022 
nahmen alle Mitarbeiter*innen teil – es war ein rundum 
schöner Abend für das gesamte Team, bei dem es auch 
ein tolles Ergebnis zu feiern gab: Bei der MDK-Prüfung 
erhielt die Caritas-Pflegestation Viersen die Note 1,1.

Ambulanter Palliativpflegerischer Dienst
Aufgrund des Fachkräftemangels kann der Ambulante 
Palliativpflegerische Dienst zurzeit nicht separat ange-
boten werden. Schwerstkranke Menschen in der letzten 
Lebensphase werden über die Caritas-Pflegestationen 
versorgt.

• Die Kontaktdaten der Caritas-Pflegestationen und des Ambulanten Palliativpflegerischen 
Dienstes finden Sie auf Seite 54. 
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Der regionale Caritasverband hat das Angebot der 
Tagespflege für Senior*innen erweitert: Im Juni 
2022 eröffnete er eine neue Tagespflege in Viersen. 
Das „Haus am See“ ist die fünfte Einrichtung des 
Verbandes, in der ältere Menschen tagsüber betreut 
werden. Die Arbeit in den Tagespflegen wurde er-
neut durch die Corona-Pandemie beeinflusst.

„Gemeinsam gut betreut den Tag verbringen“ – dieses 
Motto bringt die Arbeit der Tagespflegen auf den Punkt. 
Die Gäste erleben hier viel Abwechslung mit Beschäfti-
gungsangeboten und Aktivitäten. Das reicht von kleinen 
Ausflügen bis zum gemeinsamen Zeitunglesen, von Sitz-
gymnastik bis zu Spielrunden, von Gedächtnistraining bis 
zu Kraft- und Balanceübungen. 
Die Kontakte zu anderen Menschen, eine klare Tages-
struktur, gemeinsame Mahlzeiten und viele kleine Alltags-
rituale tragen dazu bei, dass es den Gästen in der Ta-
gespflege gutgeht und sie so lange wie möglich in ihrem 
gewohnten häuslichen Umfeld bleiben können. Auch die 
Angehörigen profitieren von der Tagespflege: Sie haben 
wieder mehr Freiraum für sich.
2022 stand die Arbeit in den Tagespflegen immer noch 
im Zeichen von Covid-19. Dank der hohen Impfquote 
waren die Krankheitsverläufe bei den Gästen und Mitar-
beitenden, die sich mit dem Virus infizierten, nicht allzu 
schwer. Nach und nach kehrte in den Einrichtungen der 
vor der Pandemie gewohnte Alltag wieder ein. Die Gäste 
mussten keine Masken mehr tragen, und es durfte wieder 
gesungen werden.

Caritas-Tagespflege Kempen
Bereits seit 1994 ist die Tagespflege Kempen für ältere 
Menschen da; sie war die erste der inzwischen fünf Ein-
richtungen des Caritasverbandes. Ab Juni durfte die Ta-
gespflege wieder täglich zwölf Gäste begrüßen. Es war 
auch wieder möglich, dass die Kinder der katholischen 

Kindertagesstätte zum Singen an St. Martin und zu Weih-
nachten kamen. Die Gäste fanden das toll. Das gemein-
same Singen fand zwar draußen auf der Terrasse statt, 
aber es hatten sich alle warm angezogen und zusätzlich 
in Decken eingepackt.
Große Freude dann am Ende des Jahres: Endlich durfte 
Gertrud Beulertz, die vor der Pandemie viele Jahre einmal 
in der Woche die Gäste beim Singen am Klavier beglei-
tet hatte, wieder in die Einrichtung kommen. Zweieinhalb 
Jahre musste die Tagespflege wegen Corona auf sie ver-
zichten – nun gehört sie wieder zum Team.
2023 will die Tagespflege den Kontakt zu den umliegen-
den Schulen und Kindergärten wiederaufnehmen und mit 
ihnen gemeinsame Aktionen planen und durchführen. 

Caritas-Tagespflegen Nettetal und Süchteln
Im Vergleich zur Zeit vor der Corona-Pandemie kommen 
neue Gäste inzwischen in einem höheren Lebensalter 
erstmals in die Tagespflege, außerdem ist die Verweil-
dauer bis zur Unterbringung in einem Pflegeheim deutlich 
kürzer. Das lässt sich sowohl in Nettetal-Breyell als auch 
in Süchteln beobachten. Die Belegung ist in beiden Ein-
richtungen unterschiedlich. In der Stadt Viersen gibt es 
ein größeres Angebot an Tagespflegen als in Nettetal.
In den Tagespflegen Nettetal und Süchteln entwickeln 
sich Freundschaften unter den Gästen. Vor allem die feh-
lenden sozialen Kontakte haben viele ältere Menschen 
während der Pandemie besonders belastet.
In Nettetal besteht ein guter Kontakt zur katholischen 
Pfarrgemeinde. Pastor Günter Puts besucht die Gäste 
der Tagespflege regelmäßig. In Süchteln konnte Pastor 
Hartmut Schmidt gewonnen werden. Er nimmt sich bei 
seinen Besuchen viel Zeit für die Gäste.
Bestens bewährt hat sich in Nettetal die bereits vor Jah-
ren etablierte „Generationsbrücke“: Kinder der katholi-
schen Grundschule Breyell und Gäste der Tagespflege 
verbringen ein Schuljahr lang regelmäßig Zeit miteinander. 

• Ambulanter Palliativpflegerischer Dienst • Lilian Bridonneau • Tel. 0 21 62 - 93 893 514

CARITAS-
TAGESPFLEGEN

Abwechslung, Gemeinschaft, Kontakte

Regionalvikar Jan Nienkerke 
segnete die Tagespflege 
„Haus am See“ im Beisein 
von Gästen, Mitarbeiterinnen 
und Vorstand ein.
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Auf die gemeinsamen Aktivitäten freuen sich alle immer 
sehr. Es finden Begegnungen ohne Berührungsängste 
statt. Für 2023 hat die Schule darum gebeten, die „Ge-
nerationsbrücke“ mit einer zweiten Gruppe zu bilden, weil 
die Nachfrage der Eltern so groß sei. Auch für die Tages-
pflege Süchteln soll eine Schule gewonnen werden.
Musik spielt in den Tagespflegen eine große Rolle. In Net-
tetal erfreut eine ehrenamtliche Akkordeonspielerin regel-
mäßig die Gäste, die gerne singen und tanzen. Singkrei-
se, Bewegung, Basteln und gemeinsames Backen sind 
weitere Beispiele für das vielfältige Betreuungsangebot. 
In Süchteln probierten die Gäste zum Thema „Unser 
tägliches Brot gib uns heute“ verschiedene Brotsorten 
und lernten deren Bedeutung kennen. Eine „kulinarische 
Reise durch Europa“ brachte viel Abwechslung und lan-
destypische Gerichte in den Speisenplan.
Ein besonderer Höhepunkt war in Süchteln der Besuch 
des freundlichen Alpakas „Oskar“, den Angehörige eines 
Gastes ermöglichten. In Nettetal präsentierten die Mitar-
beiterinnen in einer Modenschau unter dem Motto „Mode 
durch die Jahrzehnte“ eine faszinierende Sammlung von 
Kleidungsstücken und Hüten.
Viel Freude hatten die Gäste auch beim Auftritt von Prin-
zenpaar und Funkenmariechen vor Karneval in Nettetal 
oder beim Besuch des Nikolauses in beiden Einrichtun-
gen. Die Gäste der Tagespflege Süchteln genießen oft 
und gerne den Park am Irmgardisstift. Für 2023 ist eine 
Walkinggruppe geplant, außerdem wird ein Boule-Spiel 
zum Einsatz kommen. Besuche auf dem Wochenmarkt 
oder im Café Anna werden ebenfalls gut angenommen.
Die Caritas-Tagespflege Nettetal konnte 2022 auf ihr 
20-jähriges Bestehen zurückblicken. Gefeiert wurde im 
November in kleinem Rahmen mit Gästen, haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen, den Caritas-Vorständen 
Peter Babinetz und Christian Schrödter sowie Pfarrer 
Günter Puts. Es war ein sehr schöner Tag mit Sektemp-
fang, einem besonderen Mittagessen und berührenden 
Dankesworten für die haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen.

Caritas-Tagespflege Dülken
Auch dank des Hygienekonzepts konnten die Gäste in der 
Tagespflege Dülken weiter betreut werden, wenngleich ei-
nige Angebote auch 2022 coronabedingt eingeschränkt 
werden mussten. Im Sommer wurden viele Aktivitäten auf 
die Terrasse verlagert.
Begeistert sind die Gäste von der neuen selbstgebauten 
Kegelbahn aus Holz, die auch auf dem Stadtkinderfest in 
Dülken und dem Stadtfest in Viersen zum Einsatz kam. 
Hier stellte sich die Tagespflege Dülken vor und beriet 
Interessent*innen zu ihrem Angebot. Erneut besuchte das 
„Trio“ die Tagespflege zum Musizieren mit den Gästen bei 
Kaffee und Kuchen. Und im Dezember kam der Nikolaus 
und brachte jedem Gast eine kleine Aufmerksamkeit.
2023 stehen neue Projekte an. Eine Spendenaktion in der 
Tagespflege unter dem Motto „Waffeln essen für den gu-
ten Zweck“ kommt dem Förderverein des Kindergartens 
„Herz Jesu“ zugute – so unterstützen sich Dülkener Ein-
richtungen gegenseitig, überdies wird das Projekt „Gene-
rationsbrücke“ gefördert. Außerdem wird im Sommer im 
Garten eine kleine Sandterrasse mit Liegestühlen entste-
hen, die an schönen Tagen zum Entspannen einlädt.

Caritas-Tagespflege Viersen
Seit Juni 2022 können bis zu 14 Seniorinnen und Senio-
ren mit Betreuungsbedarf die neue Tagespflege „Haus am 
See“ an der Gladbacher Straße 208 in Viersen besuchen. 
Auf fast 260 Quadratmetern stehen hier großzügige, helle 
und übersichtliche Räume zur Verfügung. Mit ihrem be-
sonderen Flair und dem schönen Blick auf den hinter dem 
Haus gelegenen kleinen See lädt die Einrichtung zum 
Entspannen ein. Die Gäste gehen gerne am Ufer des Ge-
wässers spazieren. Die neue Einrichtung wurde vom Start 
weg gut angenommen. Die Gäste fühlen sich hier wohl.
Im November segnete Regionalvikar Jan Nienkerke die 
Tagespflege nach christlicher Tradition ein. Während der 
kleinen Feier mit Gästen und Mitarbeitenden beglück-
wünschte er den Caritasverband zum „beneidenswert 
schönen Haus am See“.

• Die Kontaktdaten der Caritas-Tagespflegen finden Sie auf Seite 54.

Die Tagespflege Nettetal feierte ihr 20-jähriges Bestehen, in der Tagespflege Süchteln begeisterte Alpaka Oskar die Gäste.
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WOHNEN IM ALTER

An elf Standorten im Kreis Viersen bietet der Ca-
ritasverband für die Region Kempen-Viersen „Be-
treutes Wohnen“ an.

Insgesamt betreut der Verband Menschen in 270 Woh-
nungen in Brüggen-Bracht, Kempen, Viersen und Willich. 
Davon befinden sich 50 Wohnungen in eigenen Objekten 
des Verbandes. Die Seniorenwohnanlagen liegen in ange-
nehmer und freundlicher Umgebung, in der man sich vom 
ersten Tag an wohlfühlen kann.

Den Alltag weitgehend alleine organisieren
Selbstständig und selbstbestimmt in einer barrierefreien 
Wohnung leben, den Alltag so weit wie möglich alleine or-
ganisieren und bei Bedarf stets professionelle Unterstüt-
zung und Hilfe erhalten: Das ist die Grundidee des Be-
treuten Wohnens, das häufig auch als „Service-Wohnen“ 
bezeichnet wird.

Drei Jahrzehnte Erfahrung
Der regionale Caritasverband verfügt mittlerweile über 
mehr als drei Jahrzehnte Erfahrung in dieser unterstützten 
Wohnform für Senior*innen. Ganz wichtig: Beim Betreu-
ten Wohnen liegt der Schwerpunkt auf der Eigenständig-
keit der Bewohner*innen. Das heißt, dass sich betreute 
Wohnanlagen für ältere Menschen eignen, die Gesell-
schaft mit Gleichgesinnten suchen, ansonsten aber noch 
selbstständig alleine leben können und punktuell eine Un-
terstützung in Anspruch nehmen.

Caritas-Pflegestation organisiert die Betreuung
Beim regionalen Caritasverband wird die Betreuungstä-
tigkeit durch die jeweils zuständige Caritas-Pflegestation 
organisiert. Die Betreuungskräfte des Caritasverbandes 
helfen den Senior*innen gegen eine feste monatliche Pau-
schale bei Problemen, die diese allein nicht mehr lösen 
können.

Vor Ort stehen die Mitarbeiterinnen des Verbandes als An-
sprechpartnerinnen zur Verfügung. Sie haben ein offenes 
Ohr für die Sorgen der älteren Menschen und informieren 
über die vielen Dienstleistungsangebote, die nach Bedarf 
in Anspruch genommen werden können. 
Darüber hinaus helfen sie bei Formalitäten, organisie-
ren Informations- und Freizeitveranstaltungen und un-
terstützen bei leichten Erkrankungen. Sie informieren 
über Hilfsangebote und Pflegeleistungen, begleiten die 
Mieter*innen zum Arzt und kaufen für sie bei Krankheit 
oder Glatteis ein.

Betreutes Wohnen stärkt das Selbstbewusstsein
So können die älteren Menschen die Vorteile eines pri-
vaten, angenehmen und altersgerechten Wohnens ge-
nießen und dies mit nützlichen Dienstleistungsangebo-
ten sowie gemeinschaftlichen Aktivitäten kombinieren. 
Das Betreute Wohnen reaktiviert die eigenen Kräfte der 
Senior*innen und stärkt ihr Selbstbewusstsein.

Wohnungen des Caritasverbandes
In Viersen an der Dr.-Carl-Schaub-Allee und an der Heier-
straße, in Dülken am Mühlenweg sowie in Süchteln an der 
Bergstraße vermietet der regionale Caritasverband insge-
samt 50 barrierefreie Wohnungen mit Betreuung. Wer 
sich für eine dieser Wohnungen interessiert, kann sich 
an folgende Ansprechpartnerinnen wenden: für Viersen 
Andrea Wagner, Tel. 02162-93893531, für Dülken Janine 
Strömer, Tel. 02162-1020377, für Süchteln Tanja Blazetic, 
Tel. 02162-9670.

An elf Standorten bietet der 
regionale Caritasverband 
„Betreutes Wohnen“ an.

• Betreutes Wohnen • Wohnanlagen in Brüggen-Bracht: André Wende • Tel. 0 21 63 - 94 57 11 
• in Kempen: Michaela Staub • Tel. 0 21 52 - 20 65 11 • in Willich: Dominik Hammann
• Tel. 0 21 56 - 95 84 11 • in Viersen: Ljudmila Klassen • Tel. 0 21 62 - 93 893 711

Unterstützung, wenn sie gebraucht wird
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Mit dem Projekt „Würdige Sterbebegleitung“ enga-
giert sich der regionale Caritasverband für eine gute 
Pflege und Betreuung von Menschen, die am Ende 
ihres Lebens stehen. Es wird mitfinanziert von der 
Nettetaler Stiftung zur Unterstützung von Jugend 
und Alter. Auch im Jahr 2022 erwuchsen aus der Ar-
beit innovative Impulse für Wissenschaft und Praxis 
– regional und bundesweit.

Viel Zuspruch fanden die erstmals angebotenen „Letzte-
Hilfe-Kurse“. Hier lernen Angehörige und Zugehörige, 
was sie für Menschen am Lebensende tun können. Sie 
werden ermutigt, sich den Sterbenden zuzuwenden. Die 
Kurse ermächtigen die Teilnehmenden im Umgang mit 
Sterben und Tod und tragen dazu bei, die schwierige Si-
tuation in der Versorgung von Menschen in der letzten 
Lebensphase besser zu gestalten.
Entstanden ist das Angebot auch aus den Erfahrungen 
während der Corona-Pandemie, als der Schutz vor dem 
Virus massiv mit dem menschlichen Sein und seinen 
Bedürfnissen kollidierte. Schwer kranke, sterbende und 
trauernde Menschen waren besonders betroffen, weil sie 
neben dem Schutz vor Ansteckung auch Beistand und 
psychosoziale Unterstützung brauchten. Ein Balanceakt, 
zusätzlich erschwert durch den Fachkräftemangel.

Sorgende Gemeinschaften
Helfen könnten etwa sogenannte Ca-
ring Communities („Sorgende Ge-
meinschaften“), in denen Menschen 
sich gegenseitig unterstützen. Solche 
Zukunftsideen wurden mit einem di-
gitalen Fachtag der DGSF (Deutsche 
Gesellschaft für Familientherapie) unter 
dem Motto „Zu den Quellen der Kraft“ 
aufgegriffen. Projektkoordinatorin Su-
sanne Kiepke-Ziemes bereitete den 

Fachtag mit vor. Die Vorträge können mit dem nebenste-
henden QR-Code abgerufen werden.
Auch 2022 wurde die Projektkoordinatorin von externen 
Netzwerkpartner*innen oder Verbänden zu Fortbildungen 
engagiert. Beim KKV in Viersen hielt sie einen Vortrag über 
würdiges Sterben. Sie sorgte mit für die Fertigstellung des 
gemeinsamen Notfallplans Viersen/Mönchengladbach. 
Damit können Menschen ihre Wünsche und Bedürfnisse 
am Lebensende in einfacher Form schriftlich festhalten.
Die Projektkoordinatorin ist Lehrbeauftragte des Landes 
Hessen für die Hochschule Rhein-Main. Sie arbeitete 
auch an der Entwicklung bundesweiter Standards für die 
Umsetzung der „Gesundheitlichen Versorgungsplanung“ 
(nach §132g) sowie bei mehreren Fachworkshops, Kon-
gressen, Fachartikeln und weiteren Veröffentlichungen 
mit. Zudem engagiert sie sich in der Deutschen Gesell-
schaft für Palliativmedizin (DGP) und in der DGSF.

Neues einheitliches Curriculum
Ein herausragendes Ereignis war die Fertigstellung des 
Curriculums „Palliative Care für die Soziale Arbeit“, zu 
dessen Autor*innen die Projektkoordinatorin gehörte. 
Ab sofort werden alle Sozialarbeiter*innen, die eine Zu-
satzqualifikation „Palliative Care“ erreichen möchten, und 
alle Koordinationsfachkräfte für ambulante Hospizdienste 
nach diesem Curriculum unterrichtet. 
Viel beachtet wurde die Veröffentlichung eines Beitrags 
zur Sozialen Arbeit in der Palliativversorgung, mit dem 
Susanne Kiepke-Ziemes und Prof. Dr. Maria Wasner aus 
München Mediziner*innen in der Palliativmedizin die Rolle 
der Sozialen Arbeit verdeutlichen wollen.
Für 2023 sind weitere „Letzte-Hilfe-Kurse“ ebenso ge-
plant wie die intensive Auseinandersetzung mit dem 
Thema „Palliative Counseling“ (palliativmedizinische Bera-
tung). Darüber hinaus wird Susanne Kiepke-Ziemes meh-
rere Fortbildungen zum Themenkomplex Sterben, Tod 
und Trauer leiten.

Ein Pilotprojekt zur inter-
professionellen Versorgung 
sterbender Menschen wurde 
mit dem NRW-Gesundheits-
preis ausgezeichnet.

PROJEKT  
„WÜRDIGE STERBE-
BEGLEITUNG“

In der WDR-Lokalzeit  
sprach Susanne Kiepke- 
Ziemes über die „Letzte-
Hilfe-Kurse“.

Ideen für die Zukunft

• Projekt „Würdige Sterbebegleitung“ • Susanne Kiepke-Ziemes • Tel. 0 21 62 - 93 893 592
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Bei der alljährlichen dreitägigen 
Fahrt mit Trauernden ins Kloster 
Steinfeld gehören entspannende 
Spaziergänge zum Programm. TRAUERARBEIT

Angebote auf wissenschaftlicher Basis

Die professionelle Trauerarbeit des Caritasverban-
des für die Region Kempen-Viersen macht trau-
ernden Menschen unterschiedliche Angebote auf 
der Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse. Im Jahr 
2022 unterstützten die Trauerberaterinnen auch ge-
flüchtete Menschen aus der Ukraine.

Als nach dem russischen Angriff auf die Ukraine viele 
Menschen vor dem Krieg flüchteten und auch im Kreis 
Viersen zahlreiche Ukrainer*innen ankamen, reagierten 
Susanne Kiepke-Ziemes und Doris Zingsheim sofort: Ab 
März boten die beiden für Trauerarbeit zuständigen Mit-
arbeiterinnen des regionalen Caritasverbandes den Ge-
flüchteten eine Beratung an, um ihnen zu helfen, trauma-
tische Erlebnisse zu verarbeiten. 

Ängste und Verluste
Zwar waren die Menschen – vor allem Frauen sowie Kin-
der und Jugendliche – nach ihrer Flucht inzwischen in Si-
cherheit vor dem Krieg in ihrem Land. Aber die Angst um 
das Leben des Partners und Vaters dauerte weiter an. 
Hinzu kamen der Verlust der Heimat, der Familie sowie 
der eigenen Wohnung und gleichzeitig das Eingewöhnen 
in eine neue Umgebung und Kultur. Aus Untersuchungen 
wussten die beiden Beraterinnen, dass bei Kriegs- und 
Fluchtereignissen etwas mehr als die Hälfte der betroffe-
nen Menschen dauerhafte Probleme aufgrund der Trau-
mafolgen haben.

Monatliches Trauercafé
Um den unterschiedlichen Bedürfnissen von trauernden 
Menschen gerecht zu werden, bietet der Caritasverband 
eine professionelle Trauerarbeit an. Seit inzwischen mehr 
als zwölf Jahren gibt es in Viersen das Trauercafé, das 
nach familientherapeutischen Konzepten arbeitet. Hier 
können trauernde Menschen zusammenkommen und 
über ihre Trauer sprechen. Das Trauercafé fand auch 

2022 einmal im Monat statt, außerdem trafen sich die 
Teilnehmenden zu einer Weihnachtsfeier. Weitere wichtige 
Bestandteile des Angebots waren auch im Jahr 2022 Ein-
zelgespräche, eine systemische Beratung für Trauernde 
und die jährliche dreitägige Fahrt ins Kloster Steinfeld in 
der Eifel.

Forschungsergebnisse
Die Trauerarbeit des Verbandes wird anhand wissen-
schaftlicher Forschungsergebnisse weiterentwickelt. 
Dazu arbeiten die professionellen Trauerberaterinnen mit 
dem Zentrum für Trauerforschung in Frankfurt zusammen. 
Zudem war Susanne Kiepke-Ziemes, die Koordinatorin 
des Projekts „Würdige Sterbebegleitung“, an der Ent-
wicklung des „Wissenskataloges“ der Deutschen Gesell-
schaft für Palliativmedizin beteiligt. Er trägt dazu bei, dass 
in der praktischen Trauerarbeit mehr evidenzbasiertes 
Wissen angewandt wird und Fachleute trauernde Men-
schen somit auf der Basis von aktuellen wissenschaftli-
chen Erkenntnissen wirkungsvoll unterstützen können. 
Wie internationale Studien belegt haben, war dies ein 
Manko in der praktischen Trauerarbeit der vergangenen 
Jahrzehnte.

Ehrenamtliche Angebote
Die Trauerberaterinnen des Verbandes kümmern sich 
auch um den Aufbau von ehrenamtlichen Angeboten. 
Sie begleiten darüber hinaus als Ansprechpartnerinnen 
die Engagierten. Außerdem arbeiten sie in Gremien mit, 
die sich mit Trauerarbeit beschäftigen. Dazu gehören der 
Runde Tisch Trauer in Viersen und die Trauerpastoral Aa-
chen. 
Die beiden Trauerberaterinnen werden seit dem vergan-
genen Jahr zusätzlich unterstützt durch die Gemeindeso-
zialarbeiterin Manuela Nazemi-Bogda, die sich zuvor in 
systemischer Beratung weitergebildet hatte und sich zu-
nächst in Einzelberatungen einbringt.

• Trauerarbeit • Susanne Kiepke-Ziemes • Tel. 0 21 62 - 93 893 592
• Doris Zingsheim • Tel. 0173 - 10 05 470 • Manuela Nazemi-Bogda • Tel. 0 21 62 - 93 893 560
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Ein voller Erfolg war der 
Adventsmarkt des Altenheims 
Irmgardisstift. Das Foto zeigt 
Einrichtungsleiterin Tanja Bla-
zetic (Mitte) bei der Eröffnung.

ALTENHEIM  
IRMGARDISSTIFT 
SÜCHTELN

Der Adventsmarkt tat allen gut

Viel vorgenommen hatte sich das Altenheim Irmgar-
disstift für das Jahr 2022, nachdem man zuvor ei-
nige Projekte aufgrund der Corona-Pandemie hatte 
verschieben müssen. Nun konnten sie hoch moti-
viert angepackt und umgesetzt werden.

Eines der neuen Projekte war die sogenannte Verbliste-
rung der Medikamente, die allen Mitarbeitenden ein gro-
ßes Bedürfnis war. Bei der Verblisterung portioniert und 
verpackt die Apotheke die verordneten Medikamente 
einer Bewohnerin oder eines Bewohners nach Wochen-
tagen und Tageszeiten sortiert in individuelle durchsichti-
ge Verpackungen (Blister). So sieht man auf einen Blick, 
wann welche Tabletten zu nehmen sind und ob man 
an alle Einnahmen gedacht hat. Dazu wurden zunächst 
Gespräche mit Apotheken geführt. Nach wochenlangen 
Vorbereitungen und Informationsgesprächen mit den 
Bewohner*innen, Angehörigen und Betreuer*innen wurde 
die Verblisterung im Sommer 2022 umgesetzt.

Digitale Dokumentation vorangetrieben
Zugleich wurde die geplante Digitalisierung der Pflege-
dokumentation durch Schulungen der Mitarbeitenden 
vorangetrieben. Aufgrund von Lieferschwierigkeiten bei 
Hard- und Software kam es immer wieder zu Verzögerun-
gen. Dank des engagierten Einsatzes der Pflegedienstlei-
tung und der Mitarbeitenden konnte auch dieses Ziel im 
Herbst erreicht werden. 
Ein Herzensanliegen war den Mitarbeitenden, den we-
gen der Coronapandemie verschobenen Adventsmarkt 
durchzuführen. Ein Komitee schmiedete Pläne, alle Mit-
arbeitenden konnten Ideen und Vorschläge einbringen. 
Nach den Sommerferien begannen die Vorbereitungen. 
Die Motivation der Mitarbeitenden war fantastisch, alle 
Beteiligten produzierten nach Feierabend ehrenamtlich 
schöne Dinge. Es wurde gebacken, genäht, gebastelt 
und dekoriert. Hinzu kamen Behördengänge. Ein Spen-

denmarathon wurde von vielen Menschen unterstützt. 
Auch die Bereitschaft von ehrenamtlichen Mitarbeiten-
den, Mieter*innen und freiwilligen Helfer*innen bedeutete 
für das Organisationsteam eine sehr schöne Erfahrung. 

Eine rundum schöne Veranstaltung
Am 25. und 26. November war es dann so weit: Der Ad-
ventsmarkt startete unter den geltenden Coronamaßnah-
men. Nach der Eröffnungsrede durch Vorstand Christian 
Schrödter gab es leckere Köstlichkeiten, musikalische 
Begleitung, einen Besuch vom Nikolaus und einen Mal-
wettbewerb für Kinder. Alle Weihnachtsbuden waren gut 
besucht, die Bewohner*innen hatten sehr viel Spaß dabei, 
mit ihren Angehörigen und Besucher*innen den Advents-
markt zu erkunden. Es war für alle eine schöne Veranstal-
tung mit einem positiven Ergebnis.
Viel Freude bereiteten den Bewohner*innen auch kleine 
Feste und Veranstaltungen im Jahresverlauf. Beispiele 
sind ein karnevalistischer Nachmittag, das Frühlingsfest, 
das Aufstellen des Maibaums, die St. Martinsfeier, der Be-
such der Landwirte mit ihren bunt geschmückten Trakto-
ren sowie die Weihnachtsfeier mit der Siegerehrung der 
Kinder vom Malwettbewerb im kleineren Kreis.
Diese positiven Erlebnisse bildeten einen wohltuenden 
Kontrast zu den schrecklichen Ereignissen in der Ukraine. 
Die Bilder des Krieges, die wirtschaftlich nicht zu kalku-
lierenden Folgen für die Einrichtung, Ängste von Mitar-
beitenden über Verluste in den eigenen Familien oder vor 
finanzieller Not durch die steigenden Energiekosten – all 
das hat belastet. Umso mehr gebührt den Mitarbeitenden 
Dank und Anerkennung für ihren Einsatz.
Drei Mitarbeiter*innen feierten ein Dienstjubiläum. Haus-
meister Rainer de Cleur wurde Ende Dezember in den 
Ruhestand verabschiedet und gleichzeitig als „geringfü-
gig beschäftigte Kraft“ gewonnen. Darüber hinaus hat die 
Einrichtung neue Mitarbeitende eingestellt und in ihrer be-
ruflichen und persönlichen Entwicklung gefördert.

• Altenheim Irmgardisstift Süchteln • Tanja Blazetic • Tel. 0 21 62 - 96 74 64
• www.altenheim-irmgardisstift.de
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• Altenheim St. Michael • Mark Wagner • Tel. 0 21 63 - 470 500
• www.altenheim-stmichael.de

Vier neue Einzelzimmer, ein wunderschönes Blu-
menfest und ein höchst willkommener Besuch 
des Schützenkönigs: Das Altenheim St. Michael in 
Schwalmtal-Waldniel blickt auf ein ereignisreiches 
Jahr 2022 zurück.

Ein Teil des umfangreichen Anbau- und Umbauprojektes 
am Altenheim St. Michael ist abgeschlossen: Ende 2022 
nahm die Einrichtung die vier schönen neuen Einzelzim-
mer in Betrieb. Sie wurden nach der im Haus vorliegenden 
Warteliste übergeben. Die neuen Bewohnerinnen waren 
äußerst glücklich und ungemein stolz, die Räumlichkei-
ten beziehen zu dürfen. Gemeinsam mit den Angehörigen 
wurde der Wohnraum gemütlich eingerichtet.
Im Jahr 2023 werden weitere Maßnahmen zum Abschluss 
gebracht. Dazu gehören die Veränderung des Personal-
dienstplatzes im Erdgeschoss, vier neue Außentreppen 
als zusätzliche bauliche Rettungswege sowie die Errich-
tung eines neuen Notfallzimmers für etwaige Krisenfälle. 
Die Einrichtung ist bereits jetzt auf einem sehr modernen 
technischen Stand und verbessert sich durch diese Maß-
nahmen weiter. 

Team hält zusammen
Der Fokus wird weiterhin auf gute Pflege- und Betreu-
ungsleistungen sowie auf die Qualitätssicherung gerich-
tet. Das Team des Altenheims St. Michael strebt für 2023 
wieder eine Belegungsquote von rund 98 % an. Das 
Team hielt auch im dritten Jahr der Pandemie weiter fest 
zusammen, achtete aufeinander und leistete eine umsich-
tige und beherzte Arbeit zum Wohle der Bewohner*innen.
Nach gut zwei Jahren Abstinenz durften sich die alten 
Menschen wieder auf den Besuch der Ungerather Schüt-
zen freuen. In Absprache mit Einrichtungsleiter Mark 
Wagner hatte man sich entschieden, ein Stück Norma-
lität zuzulassen. Bei sonnigem Wetter wurde Schützen-
könig Thomas I. mit seinem gesamten Königsstaat in 

der großzügigen Parkanlage des St. Michael im Namen 
aller Bewohner*innen begrüßt. Diakon Karl Aymanns rich-
tete herzliche Worte an die Schützenbruderschaft. Die 
Bewohner*innen erfreuten sich auf Abstand an dem far-
benfrohen Anblick mit Ross und Reiter sowie am Auftritt 
des Musikchors.
Die Kontakte zur katholischen und evangelischen Pfarr-
gemeinde waren auch 2022 hervorragend. Es fanden 
regelmäßige Gottesdienste für die Bewohner*innen statt, 
zum Teil unter freiem Himmel.

Blumenfest war ein Riesenerfolg
Das Sommerfest stand unter dem Motto „Blumen“ und 
war ein Riesenerfolg. Für die Bewohner*innen war dieser 
Sonntag im Juni 2022 ein Schritt zurück zur Normalität, 
und so wurde bei strahlend blauem Himmel verantwor-
tungsvoll geklönt, getanzt, gesungen und gespeist. Das 
Team Betreuung & Sozialer Dienst hatte die Anlage zuvor 
mit vielen Blumen dekoriert. Zudem war die Einrichtung 
mit großzügigen Blumenspenden bedacht worden. Ne-
ben Sonnenblume, Aloe Vera, Bienenweide und Peperoni 
konnten viele weitere Exoten bewundert werden.
Die geplante Umstellung auf die digitale Pflegedokumen-
tation konnte trotz großen Einsatzes aller Beteiligten noch 
nicht vollständig verwirklicht werden. Das Projekt wird 
2023 weiter verfolgt.
Gemeinsam mit den beiden anderen stationären Caritas-
häusern will sich das Altenheim St. Michael intensiv mit 
dem neuen und bundesweit einheitlichen Personalbemes-
sungsinstrument (PeBeM) in der Pflege beschäftigen. Das 
System zeigt den Leitungskräften und Mitarbeiter*innen 
unter anderem positive und vielversprechende Perspek-
tiven in zukünftigen Arbeitssituationen auf. Um die an-
gestrebte Verbesserung des Pflegebereiches zu erzielen 
und den Wandel schrittweise einzuleiten, werden vorhan-
dene Arbeitsabläufe analysiert und weiterentwickelt. Das 
PeBeM soll ab Mitte 2023 umgesetzt werden.

ALTENHEIM 
ST. MICHAEL

Bauprojekt wird bald abgeschlossen

Allerbeste Laune hatten die 
Bewohner*innen beim sommer-
lichen Blumenfest – kein Wunder 
angesichts des schönen Wetters.
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Alter und Pflege

PAULUS-STIFT

Gestärkter Zusammenhalt

Ein Jahr mit vielen Herausforderungen liegt hinter 
dem Paulus-Stift – aber auch ein Jahr mit vielen 
schönen Momenten für die Bewohner*innen.

Im Frühjahr 2022 ging Petra Möllecken nach sechs Jahren 
als Einrichtungsleiterin des Paulus Stifts und insgesamt 
17 Dienstjahren beim Caritasverband in den Ruhestand. 
Sie reichte den Staffelstab an Anja Ketels weiter, die hier 
seit 2019 als Wohnbereichsleitung beschäftigt war und 
sich im Bewerbungsverfahren für die Einrichtungsleitung 
erfolgreich durchsetzen konnte. 
Der weitere Jahresverlauf brachte große Herausforde-
rungen für das Paulus-Stift mit sich. Die Nachbesetzung 
zahlreicher während der Corona-Zeit vakant gewordener 
Stellen gestaltete sich sehr schwierig – eine Folge des vor-
herrschenden Fachkräftemangels. Das konnte durch Zeit-
arbeitskräfte zumindest teilweise aufgefangen werden.
Schwierige Zeiten können auch zusammenschweißen: 
Anja Ketels und das Team des Paulus-Stifts schafften es 
trotz der genannten Umstände, den Zusammenhalt zu 
stärken. Die familiäre Atmosphäre war das ganze Jahr 
spürbar und wird die Einrichtung hoffentlich noch 
lange prägen.

Paulus-Fest
Als größtes Ereignis begeisterte das Paulus-Fest im 
Juni 2022 die Senior*innen. Zu den Bewohner*innen 
und Mitarbeitenden gesellten sich tierische Gäste, 
wie das Alpaka „Toni“ und seine Enten- und Hasen-
freunde. Das Alpaka stattete sogar Bewohner*innen 
auf den Wohnbereichen einen Besuch ab.
Nach dem Erfolg des Paulus-Festes gab es nach der 
schweren Corona-Zeit erstmals nach mehreren Jah-
ren wieder ein Fest eigens für die Mitarbeitenden. Für 
das Essen sorgten die Leitungskräfte: Sie bereiteten 
in der Großküche des Hauses die verschiedenen Sa-
late und Beilagen mit viel Humor und einer ordentli-

Den Staffelstab übergab 
Petra Möllecken (r.) an Anja 
Ketels. Alles Gute wünschten 
die Caritas-Vorstände Peter 
Babinetz (2. v. r.) und Chris-
tian Schrödter (2. v. l.) sowie 
Bereichsleiter Stefan Lua.

chen Portion Chaos zu. Das Fest war ein unvergessliches 
Ereignis, das die Mitarbeitenden zueinander geführt und 
das Team gestärkt hat.
Die Belegschaft sowie die Bewohner*innen spüren deut-
lich, dass die Aktionen dazu beigetragen haben, alte und 
neue Bindungen zu festigen und das Vertrauen unterei-
nander zu fördern. So auch, als Karl-Heinz Jentges, der 
beliebte Vorsitzende des Bewohnerbeirates, den St. Mar-
tin mimte und mit Anja Ketels in Begleitung des Trom-
petenchors „Musikfreunde Dülken“ einen spontanen Mar-
tinszug durch die Einrichtung anführte.

Auf zu neuen Ufern
Auch für 2023 lautet das erklärte Ziel des Paulus-Stifts, 
den Bewohner*innen ein Zuhause und ein familiäres Ge-
fühl zu geben. In der Einrichtung ist jede*r willkommen 
und wird in seiner bzw. ihrer Einzigartigkeit gesehen und 
verstanden. Um dieses Ziel mit allen zu erreichen, wird 
das Haus 2023 die Segel hissen und neue Welten erkun-
den. Wie sagte schon Aristoteles: „Wir können den Wind 
nicht ändern, aber die Segel anders setzen.“

• Paulus-Stift • Anja Ketels • Tel. 0 21 62 - 93 893 400
• www.paulus-stift.de

Lebensfreude pur beim Paulus-Fest: Bewohner Harald Lintzel (85) und Be-
wohnerin Gertrud Reifgens (102). 
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Bereichsmanagement

Gemeindesozialarbeit 

Mehrgenerationenhaus /
Viersen 55plus 
Miteinander-Füreinander 

Treffpunkt Höhenstraße

BürgerBüro Breyell 

Freiwilligen-Zentrum 
Willich 

Begegnungsstätte 
Schiefbahn

Quartiersmanagement
Netzwerk Schiefbahn

Schuldner- und 
Insolvenzberatung 
 
Caritas-Mitgliedschaft /
Weitere Tätigkeiten



36

Jahresbericht 2022

Caritas in Gemeinden

Die Verantwortlichen in den Einrichtungen des Be-
reichs Caritas in Gemeinden waren im Jahr 2022 er-
leichtert und glücklich darüber, dass mit dem langsa-
men Ausklingen der Corona-Pandemie wieder mehr 
soziale Angebote für die Menschen in der Region ge-
staltet werden konnten. 

Die häufig quartiers- bzw. stadtteilbezogenen Anlaufstellen 
und Dienste, wie der Treffpunkt Höhenstraße in Süchteln, 
das BürgerBüro Breyell, die Begegnungsstätte und das 
Quartiersmanagement Schiefbahn, konnten ihre jeweiligen 
Zielgruppen und Hilfesuchende endlich wieder persönlich 
erreichen. 

Treffen ohne Abstands-Gebote
Auch Interessengruppen wie die in Trägerschaft des regio-
nalen Caritasverbandes befindliche Initiative Viersen 55plus 
Miteinander-Füreinander sowie ehrenamtlich Engagierte 
des Mehrgenerationenhauses Viersen oder auch des Frei-
willigen-Zentrums Willich sind dankbar über die zurückge-
wonnene Freiheit, sich inzwischen wieder ohne Abstands-
Gebote treffen und wieder voll und ganz auf das Miteinander 
konzentrieren zu können. 
Die erfreuliche Folge: Nach der langen Zeit der Kontakt-
beschränkungen waren viele Menschen zum Engagement 
motiviert und beteiligten sich an Aktionen und Projekten. 
Diese hohe Bereitschaft, sich aktiv einzubringen, zieht sich 
durch die Berichte der verschiedenen Einrichtungen auf den 
folgenden Seiten.

Update der Gemeindesozialarbeit
Neben den vielfältigen Aufgaben, die die drei Gemein-
desozialarbeiterinnen des Caritasverbandes für die Region 
Kempen-Viersen in ihrem beruflichen Alltag erfüllen, bildete 
im Jahr 2022 die Konzeptarbeit einen Schwerpunkt (siehe 
Seite 37). Hierzu fanden in regelmäßigen Abständen Team-
Treffen und Workshops statt, in denen ausgehend von der 

Ist-Situation ein Zukunftsbild der Gemeindesozialarbeit ent-
stehen konnte. 
Eine Erkenntnis bei allen drei Mitarbeiterinnen war das ge-
stiegene Aufkommen an individueller Beratung und Be-
gleitung Einzelner zu unterschiedlichsten Fragestellungen, 
noch verstärkt durch schlechte Erreichbarkeit der Behörden 
und anderer Institutionen während der Corona-Zeit. Das 
konzeptionelle Update der Gemeindesozialarbeit soll im 
Jahr 2023 fertiggestellt werden.

Gestiegene Anforderungen an die Schuldnerberatung
Von der Verschuldung in die Überschuldung ist es manch-
mal nur ein kleiner Schritt – angesichts rasant steigender 
Preise kann das schnell passieren. Zu diesem Themen-
komplex bot die Schuldner- und Insolvenzberatung des 
regionalen Caritasverbandes am 31. Mai 2022 eine On-
line-Informationsveranstaltung im Rahmen der bundes-
weiten Aktionswoche Schuldnerberatung an, die unter 
dem Motto „…und plötzlich überschuldet“ stand (siehe 
Seite 44). Ganz bewusst hatten sich die Schuldner- und 
Insolvenzberater*innen für das virtuelle Format entschie-
den, bei dem die Teilnehmenden mittels Computer, Tablet-
PC oder Smartphone dabei sein und somit anonym blei-
ben konnten: Viele Schuldner*innen trauen sich aus Scham 
nicht in eine klassische Veranstaltung.
Die hohe Inflation gekoppelt mit den stark gestiegenen 
Energiekosten bestimmte vor allem in der zweiten Jahres-
hälfte 2022 das Geschehen in der Schuldner- und Insol-
venzberatung. Im Hinblick auf wachsende Anforderungen 
und den erhöhten Beratungsbedarf aufgrund von steigen-
der Überschuldung und vermehrter Armut war für das Team 
die Möglichkeit des internen Austauschs und der kollegialen 
Beratung wichtiger denn je. Im Jahr 2023 wird daher ne-
ben regelmäßigen Teamsitzungen und Fallbesprechungen 
auch der Besuch von Weiterbildungen und Seminaren zu 
thematischen Neuerungen und aktuellen Fragestellungen 
von Bedeutung sein.

Ein Fest für Kinderrechte feierten 
die Kinder aus dem Wohngebiet 
Speckerfeld in Nettetal mit dem 
BürgerBüro Breyell.

Aufatmen nach Jahren der Einschränkung

BEREICHS- 
MANAGEMENT

• Bereichsleitung • Michaela Lichy (komm.) • Tel. 0 21 62 - 93 893 515 
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Manuela Nazemi-Bogda, Jeannette Gniot und Me-
lina Friedrich sind die drei Gemeindesozialarbeite-
rinnen des regionalen Caritasverbandes. Manuela 
Nazemi-Bogda ist zuständig für Viersen, Grefrath, 
Kempen und Nettetal, Melina Friedrich für Nie-
derkrüchten, Schwalmtal und Brüggen, Jeannette 
Gniot für Willich und Tönisvorst.

Die im Herbst 2021 begonnene konzeptionelle Neu-
ausrichtung der Gemeindesozialarbeit wurde 2022 fort-
gesetzt. Auf einem weiteren Klausurtag gemeinsam mit 
Vorstand Christian Schrödter, Bereichsleiterin Annika 
Schuhmacher und der zuständigen Referentin des Diöze-
san-Caritasverbandes, Judith Swoboda, wurde der Fahr-
plan auf dem Weg zu einem Konzeptentwurf konkretisiert. 

Soziale Projekte im Gemeinwesen
Die Aufgaben der Gemeindesozialarbeit gliedern sich in 
mehrere Bereiche. Die Mitarbeiterinnen unterstützen eh-
renamtlich Engagierte in der Pfarrcaritas und den Ge-
meinschaften der Gemeinden. Außerdem setzen sie sozi-
ale Projekte im Gemeinwesen mit verschiedenen Partnern 
und Akteuren um. So laufen sowohl die Willicher als auch 
die Viersener Taschengeldbörse sehr erfolgreich.
Die Gemeindesozialarbeit ist häufig die erste Anlaufstelle 
für Menschen in schwierigen sozialen Lagen. Die Anliegen 
sind vielfältig. Im persönlichen Gespräch suchen Men-
schen Rat bei familiären Problemen, Unterstützung im 
Kontakt mit Ämtern und Institutionen, Hilfe bei Anträgen, 
Vermittlung und Kontakt zu anderen Diensten oder Hilfe 
bei finanzieller Not. Hier kann die Gemeindesozialarbeit 
über die „Aktion Lichtblicke e.V.“ oder andere Hilfefonds 
unterstützen. Vermehrt gab es 2022 Anfragen zur Unter-
stützung geflüchteter Menschen aus der Ukraine. Viele 
Bürger*innen waren bereit zu spenden oder sich zu enga-
gieren. Freiwillige wurden an Kooperationspartner vermit-
telt. Es gab mehr Anfragen von geflüchteten Menschen 

unterschiedlicher Herkunft. Sie bezogen sich etwa auf die 
Vermittlung von adäquatem Wohnraum, auf Integrations-
kurse oder Unterstützung im Anerkennungs-Verfahren. 
In Viersen formierte sich der Ukraine-Hilfekreis mit wö-
chentlichen Treffen im Haus der Caritas. Hier werden die 
geflüchteten Familien in vielfältiger Weise unterstützt: Das 
reicht von der Hilfe bei Anträgen bis zur Wohnungssuche. 
In Willich wurde ein runder Tisch zur Situation Geflüch-
teter aus der Ukraine mit Vertreter*innen verschiedener 
Einrichtungen und Dienste eingerichtet.
Manuela Nazemi-Bogda pflegte den Kontakt zur Pfarrca-
ritas in Waldniel und in Viersen. In Willich hält Jeannette 
Gniot engen Kontakt zu den vier Pfarrcaritaskreisen St. 
Johannes Baptist, St. Hubertus, St. Maria und St. Katha-
rina. Es wurde ein runder Tisch zum Thema „Wie errei-
chen wir Bedürftige“ ins Leben gerufen.

„Das machen wir gemeinsam“
Die Gemeindesozialarbeiterinnen unterstützten die Pla-
nung und Durchführung der Arbeitsgemeinschaften Ca-
ritas, die 2022 in Anlehnung an die Jahreskampagne 
„Das machen wir gemeinsam“ den Krieg in der Ukraine 
besonders in den Blick nahmen. Ebenso waren die Mit-
arbeiterinnen an den Konferenzen und Arbeitskreisen des 
Caritasverbandes für das Bistum Aachen beteiligt.
Die Teilnahme an weiteren Gremien wurde neu verteilt. 
Melina Friedrich vertrat den Verband unter anderem im 
Jugendhilfeausschuss des Kreises Viersen, Manuela 
Nazemi-Bogda nimmt an den Sitzungen sozial erfahrener 
Dritter nach §116 SGB XII des Kreises Viersen, der Initi-
ative gegen Arbeitslosigkeit der Region Kempen-Viersen 
e.V. und der Armutskonferenz Viersen teil. Melina Fried-
rich gehörte weiter der Projektgruppe #sozial.digital.regi-
onal.mobil – Viersener Caritas 4.0 an und war somit an 
der Digitalisierung des Verbandes und der Umsetzung der 
an die Förderung der Stiftung Wohlfahrtspflege NRW ge-
knüpften Ziele beteiligt. 

• Gemeindesozialarbeit • Für Viersen, Nettetal, Kempen, Grefrath • Manuela Nazemi-Bogda 
• Tel. 0 21 62 - 93 893 560 • Für Schwalmtal, Brüggen, Niederkrüchten • Melina Friedrich 
• Tel. 0 21 54 - 41 32 72 • Für Willich und Tönisvorst • Jeannette Gniot • Tel. 0 21 54 - 48 09 906

GEMEINDE- 
SOZIALARBEIT

Mehr Anfragen von geflüchteten Menschen

Jede Woche trifft sich der von der Ge-
meindesozialarbeit begleitete Ukraine-
Hilfekreis im Haus der Caritras.
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Viel Aufwind spüren seit dem vergangenen Jahr so-
wohl das Mehrgenerationenhaus Viersen mit seinen 
Projekten als auch die Initiative Viersen 55plus Mit-
einander-Füreinander.

Mehrgenerationenhaus Viersen
Das Mehrgenerationenhaus, das seit 2008 generatio-
nenübergreifende Projekte und Angebote entwickelt, war 
erneut durch die Auswirkungen der Pandemie betroffen. 
Aufgrund der räumlichen Nähe zum Paulus-Stift konnten 
einige Angebote bis Jahresmitte nicht oder nur einge-
schränkt stattfinden. Glücklicherweise entspannte sich 
dann die Situation.
Das Team der Viersener Taschengeldbörse VITA freute 
sich über zwei neue Mitglieder und besteht nun aus sechs 
engagierten Mitarbeitenden. Die VITA vermittelt seit 2013 
Jugendliche zwischen 14 und 17 Jahren, die Senior*innen 
bei unregelmäßigen und einfachen Tätigkeiten im Alltag 
gegen ein Taschengeld unterstützen. Der Austausch ist 
für beide Seiten bereichernd: Die Jugendlichen können 
praktische Fähigkeiten und soziale Kompetenzen weiter-
entwickeln, die Senior*innen erhalten Unterstützung und 
kommen in Kontakt mit jungen Menschen. Im Jahr 2022 
konnten dank einer verstärkten Öffentlichkeitsarbeit wie-
der viele Senior*innen, aber auch Jugendliche neu für die 
VITA gewonnen werden. Die Vermittlungstätigkeit stieg 
auf Vor-Corona-Niveau an.
Seit 2021 erleichtert das Projekt Digital-Paten älteren 
Menschen den Zugang zu digitalen Medien der Kommu-
nikation und Vernetzung. Es wurde auch 2022 gut an-
genommen. Ehrenamtliche Digital-Pat*innen unterstützen 
Senior*innen im Umgang mit Smartphone, Tablet und 
Laptop. Als effektiv hat sich die Eins-zu-Eins-Begleitung 
bewährt. Das ehrenamtliche Team ist gewachsen und 
besteht nun aus vier Pat*innen. 2022 fanden Informati-
onsveranstaltungen statt zum Thema „Digitaler Nachlass 
– Was geschieht mit meinen Daten nach meinem Tod“. 

Vorgesehen sind weitere Infoveranstaltungen zu aktuellen 
Themen, wie „Datenschutz“ und „Einführung ins Internet“. 
Zudem soll ein Kurs für Smartphone und Tablet etabliert 
werden.

Viersen 55plus Miteinander-Füreinander
Viersen 55plus Miteinander-Füreinander ist eine Initiative 
für Senior*innen, die mit Gleichgesinnten ihr Leben aktiv 
und selbstbestimmt gestalten möchten. Die Palette reicht 
von Wander-, E-Bike- und Fahrradgruppen über Krea-
tivangebote, Kartenspiel und „Vier-
scher Platt“ bis zu Museums- und Aus-
stellungsgruppen, Treffen für digitale 
Bild- und Videobearbeitung, Töpfern 
und Fremdsprachengruppen.
Im Mai 2022 lud der Sprecherrat alle eh-
renamtlichen Gruppensprecher*innen 
zu einem Frühstück in das ASV-Ver-
einsheim auf den Süchtelner Höhen 
ein. Sie konnten sich nach langer 
Corona-Pause endlich wieder persön-
lich austauschen und informieren. Auf-
grund eines danach erschienenen Artikels in der Presse 
gab es viele Anrufe von Senior*innen, die sich für Grup-
penaktivitäten oder für eine Mitarbeit interessierten.
Erfreulicherweise konnte ein neues Team für die an-
spruchsvolle Arbeit zur Herausgabe des Magazins von 
Viersen 55plus gewonnen werden. Das fünfköpfige Re-
daktionsteam ist seit Oktober mit großem Engagement 
und Ideenreichtum aktiv. Im Mai 2023 erscheint die ers-
te neue Ausgabe. Ob es um das Zusammenstellen der 
redaktionellen Beiträge, die Sponsorenakquise oder das 
Layout geht, für das gute Kenntnisse des Profi-Pro-
gramms Adobe Indesign benötigt werden: Das Team 
verfügt glücklicherweise über all diese Kompetenzen. Wie 
in der Vergangenheit soll das beliebte Magazin jeweils im 
Frühling und im Herbst erscheinen.

• Mehrgenerationenhaus Viersen • Viersen 55plus Miteinander-Füreinander 
• Manuela Nazemi-Bogda • Tel. 0 21 62 - 93 893 560 • www.mgh-viersen.de • www.viersen-55plus.de

Endlich wieder in Präsenz trafen 
sich die Gruppensprecher*innen 
von Viersen 55plus.

Großes Interesse an Angeboten und Mitarbeit

MEHRGENERA- 
TIONENHAUS

VIERSEN 55PLUS 
MITEINANDER- 
FÜREINANDER
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Der Treffpunkt Höhenstraße in Viersen-Süchteln ist 
eine seit vielen Jahren bestehende Kooperation des 
regionalen Caritasverbandes und der Gemeinnützi-
gen Wohnungsgesellschaft für den Kreis Viersen AG 
(GWG). Er wird maßgeblich von der GWG finanziert 
und ist eine Einrichtung der Quartiers- und Gemein-
wesenarbeit.

Bereits 1999 wurde in einer der GWG-Wohnungen der 
Wohnanlage Höhenblick der Treffpunkt Höhenstraße ein-
gerichtet. Seither ist er ein beliebter Anlaufpunkt für Groß 
und Klein. Hier haben die Bewohnerinnen und Bewohner 
der Wohnanlage die Möglichkeit, Kontakte zu knüpfen, 
sich ehrenamtlich zu engagieren und ihr Wohn- und Le-
bensumfeld mitzugestalten.

Mieter*innen setzen sich ein
Im Treffpunkt tätig ist ein sehr engagiertes Team aus 
ehrenamtlich Mitarbeitenden sowie der hauptamtlichen 
Sozialarbeiterin Anja Reinboth als Leitung. Im Jahr 2022 
konnten viele weitere Mieter*innen aus der Wohnanlage 
gewonnen werden, die sich ehrenamtlich mit ihren Fähig-
keiten und Fertigkeiten in die Arbeit des Treffpunkts ein-
bringen möchten.
Von den Wünschen und Interessen der Mieter*innen 
ausgehend, werden Aktionen und Veranstaltungen ent-
wickelt und durchgeführt, die das gemeinsame Wohnen 
und Leben auf der Höhenstraße fördern und gestalten 
sollen.

Wöchentliche Angebote
Das traditionelle Treffpunkt-Frühstück erfreut sich nach 
wie vor großer Beliebtheit. Einige der Teilnehmenden 
mussten im letzten Jahr aus gesundheitlichen Gründen 
ausscheiden. Schnell fanden sich jedoch interessierte 
Bewohner*innen, die dieses Angebot gern nutzen möch-
ten.

Der im Jahr 2020 erstmals durchgeführte Offene Kin-
dertreff erfährt weiterhin Zuwachs. Bei dem wöchentlich 
stattfindenden Angebot sind Kinder jeglichen Alters will-
kommen. Ihre Eltern sind eingeladen, sich bei Kaffee oder 
Kaltgetränken auszutauschen. Kinder wie Eltern schätzen 
diese Auszeit sehr und haben den Termin inzwischen fest 
in ihren Alltag integriert.
Der wöchentliche Offene Treff am Freitagabend erlebte 
im vergangenen Jahr einen großen Aufschwung. Immer 
mehr Mieter*innen der Wohnanlage erkennen in den Zu-
sammenkünften eine Möglichkeit, ungezwungen mitein-
ander ins Gespräch zu kommen und sich innerhalb der 
Nachbarschaft kennenzulernen. Aber auch die Anwesen-
heit der Treffpunktleiterin an diesen Abenden wird sehr 
geschätzt. Die Menschen öffnen sich in dieser lockeren 
Atmosphäre viel leichter und sprechen über ihre Sorgen 
und Nöte. Nicht selten wird gleich an Ort und Stelle ein 
Termin für ein Beratungsgespräch mit der Treffpunktleite-
rin vereinbart.

Kleines Sommerfest, großes Engagement
2022 konnten im Treffpunkt erstmals wieder alle Veran-
staltungen im Jahreskreis durchgeführt werden. Beson-
ders hervorzuheben ist das „Kleine Sommerfest“, dessen 
Organisation und Durchführung komplett ehrenamtlich 
auf die Beine gestellt wurden. Zahlreiche Helfer*innen aus 
der Wohnanlage engagierten sich erstmalig und machten 
das Fest zu einer gelungenen Aktion mit Heiß- und Kalt-
getränken, Grillen, Kinderschminken und Tombola.
Eine weitere Premiere war eine zweigeteilte Halloweenfei-
er, nachmittags für Kinder, am Abend dann für Jugendli-
che und Erwachsene. Die Idee dazu kam aus den Reihen 
der Mieter*innen. Es war die am besten besuchte Veran-
staltung des Jahres.
Erneut wurde wieder ein eigener Martinszug für die Kinder 
der Wohnanlage und die Menschen im Viertel organisiert 
und durchgeführt.

• Treffpunkt Höhenstraße • Anja Reinboth • Tel. 0 21 62 - 78 71 87 

TREFFPUNKT 
HÖHENSTRASSE

Ehrenamtliches Engagement wächst

Die Osternestsuche auf den Süchtelner 
Höhen ist eine von vielen beliebten Aktionen 
des Treffpunkts Höhenstraße.
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Rund 2.500 Menschen aus etwa 40 verschiedenen 
Herkunftsländern wohnen im Speckerfeld am Orts-
rand von Nettetal-Breyell. Hier arbeitet die Gemein-
weseneinrichtung BürgerBüro Breyell. Seit 2012 ist 
der Caritasverband der Träger.

Das BürgerBüro liegt zentral im Wohngebiet Speckerfeld, 
das geprägt ist durch einen hohen Anteil an Mieter*innen 
mit Migrations- oder Fluchthintergrund, Geringverdienen-
den und Menschen im Sozialleistungsbezug. Finanziert 
wird die Einrichtung von der Stadt Nettetal und der Ge-
meinnützigen Wohnungsgesellschaft für den Kreis Vier-
sen AG (GWG). 

Orientierung am Bedarf
Mit Nora Campen leistet eine Sozialpädagogin des Cari-
tasverbandes die lebensraumorientierte Gemeinwesen- 
und Quartiersarbeit an zwei Tagen in der Woche. Ihre 
Aufgaben orientieren sich am Bedarf der Bewohner*innen 
des Quartiers. Sie reichen von der Unterstützung bei der 
Überwindung von bürokratischen Hürden über Hilfe bei fa-
miliären und zwischenmenschlichen Problemen im Alltag 
bis zur Leitung des neunköpfigen ehrenamtlichen Teams 
der Hausaufgabenhilfe. Außerdem soll das BürgerBüro be-
darfsorientierte Angebote und Projekte entwickeln, planen 
und umsetzen, wobei die Bewohner*innen des Quartiers in 
die Planung und Durchführung von Projekten eingebunden 
werden. Dieses Engagement soll künftig weiter gefördert 
werden.
Um die vielfältigen Aufgaben erfüllen zu können, ist ein gu-
tes Netzwerk wichtig. Die Leiterin des BürgerBüros nimmt 
deshalb an verschiedenen Netzwerktreffen teil. Wichtige 
Kooperationspartner sind neben der GWG und der Stadt 
Nettetal der Katholische Kirchengemeindeverband Nette-
tal (KGV), die Evangelische Kirchengemeinde An der Nette 
und die Evangelische Kinder- und Jugendhilfe sowie der 
Flüchtlingsverein Nettetal.

Im Jahr 2022 fand ein Ausflug zum Kinderbauernhof Stef-
fens in Nettetal statt, bei dem alle Beteiligten viel Spaß 
hatten und eine tolle Zeit verbrachten. Das galt auch für 
den Besuch des Nikolaus im Wohngebiet, auf den sich 
viele Kinder wieder sehr gefreut hatten.

Ein Fest für Kinderrechte
Im September feierten die Heranwachsenden ein Fest 
rund um das Thema Kinderrechte. Dabei konnten sie 
spielen und lernen. Es gab neun Stationen, die Kinder-
rechte auf unterschiedliche Weise thematisierten. Beim 
„Recht auf Bildung“ etwa konnten die Mädchen und Jun-
gen in Büchern schmökern und erfuhren, dass es in Net-
tetal eine schöne Stadtbücherei gibt. Zum Thema „Recht 
auf Gesundheit“ probierten sie Obst und Möhren. Beim 
„Recht auf Privatsphäre“ malten sie ihren Rückzugsort: 
ein Garten mit Blumen, ein Zimmer mit einem Computer, 
ein Haus. Auf einem Parcours ging es um die Bedürfnisse 
von Menschen mit Behinderung – hier ließ sich jeweils ein 
Kind mit einer Augenmaske von einem anderen führen.
Ein fast 20-köpfiges Team unter der Leitung von Nora 
Campen hatte das Fest organisiert. Dazu gehörten ne-
ben den städtischen Streetworker*innen, dem Team des 
Jugendheims Oase und der Initiative „Kimmbo“ für Kita-
Kinder auch viele engagierte Bewohner*innen aus dem 
Viertel, getreu dem Motto: „Aus dem Quartier für das 
Quartier“.
Eine der Stationen thematisierte das Recht auf Schutz 
vor Gewalt. Mit ihrer Ansprache und den Übungen trafen 
Streetworkerin Marie-Luise Hellekamps und Anti-Gewalt-
Trainer Semi Ayadi einen Nerv bei den Kindern. Viele 
von ihnen schauten verlegen zu Boden, als sie gefragt 
wurden, an wen man sich wenden kann, wenn die El-
tern schlagen. Die Eltern dürfe man doch nicht verraten, 
sagten sie. Die Fachleute bestärkten sie, sich etwa dem 
Vertrauenslehrer oder dem Schul-Sozialarbeiter anzuver-
trauen – ein ernstes Thema auf einem fröhlichen Fest.

• BürgerBüro Breyell • Nora Campen • Tel. 0 21 53 - 95 72 35

Ein engagiertes Team organi- 
sierte das „Fest für Kinderrech-
te“ im Wohngebiet Speckerfeld.

Aus dem Quartier für das Quartier

BÜRGERBÜRO 
BREYELL
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Vernetzen, beraten, kooperieren, vermitteln, wei-
terentwickeln, fördern: Dafür steht das Freiwilligen-
Zentrum Willich (FWZ), das überwiegend von der 
Stadt Willich finanziert wird. Mit Kompetenz und 
Herz stehen die Mitarbeitenden bereit, engagierte 
Bürger*innen und Organisationen zusammenzu-
bringen. Damit in Krisenzeiten Gutes gelingen kann 
– für die Menschen vor Ort und für das Quartier. 

Es galt, frühere Kooperationen aufzufrischen und neue zu 
bilden. Einrichtungen wurden unterstützt, Freiwillige für 
neue und bewährte Angebote zu finden, da sich in der 
Pandemie viele Teams und Projekte aufgelöst hatten. Die 
lange Zeit der Kontaktbeschränkungen motivierte viele 
Menschen zum Engagement. Es fanden 76 Erstberatun-
gen statt. 97 Bürger*innen wurden vermittelt.
Das Team setzte die Einbindung der Datenbank „Frei-
net“ in die Arbeitsprozesse fort, besuchte eine Schulung 
und nutzte individuelle Beratung. Mit positiver Resonanz 
präsentierte das FWZ seine Arbeit dem Sozialausschuss 
der Stadt Willich und beteiligte sich an „MeinFest“, dem 
Schiefbahner Stadtteilfest. Auch beim „Runden Tisch“ zur 
Situation ukrainischer Geflüchteter im Stadtgebiet war 
das FWZ einbezogen.
Neben der Vermittlung und Beratung fokussiert sich das 
FWZ auf Projektarbeit. Auch hier hatte die Corona-Pan-
demie Umbrüche bewirkt. Mit vereinten Kräften wurden 
Projekte reaktiviert. Das aus drei hauptamtlichen und fünf 
ehrenamtlichen Kräften bestehende Kernteam investierte 
knapp 550 ehrenamtliche Arbeitsstunden.
Die Kulturliste Willich fördert die kulturelle Teilhabe von 
Menschen mit geringem Einkommen. In Kooperation mit 
dem Kulturteam der Stadt werden Eintrittskarten für Ver-
anstaltungen an Menschen vermittelt, die sich einen Be-
such sonst nicht leisten könnten. Der Fokus lag auf der 
Gewinnung und Reaktivierung von Sozialpartnern und 
Kulturgästen. 33 Einrichtungen, darunter Sportvereine, 

Senioren- und Kindertageseinrichtungen wurden schrift-
lich, telefonisch und persönlich kontaktiert. 49 Tickets 
wurden über die Kulturliste an Interessierte übergeben. 
Die Willicher Taschengeldbörse, ein Projekt der Gemein-
desozialarbeit, vermittelt leichte, unregelmäßige und 
ungefährliche Jobs von Senior*innen an Jugendliche. 
Nach dem Ausscheiden von Ulli Meisel aus dem Team 
füllte Margret Ungermanns die Lücke an der Seite von 
Anne Kilburg. Die beiden konnten 20 Neuzugänge von 
Senior*innen und 21 bei den Jugendlichen verzeichnen. 
In 31 Fällen sorgten sie für das richtige „Match“ zwischen 
den Generationen. 
41 Menschen, die 181 gut erhaltene Möbel und andere 
Gebrauchsgegenstände zu verschenken hatten, wurden 
über das Projekt Von Mir Zu Dir an 74 Menschen ver-
mittelt, die diese kostenlosen Artikel gerne übernahmen. 
Auch hier konnte das Team erweitert werden.

Premiere für den digitalen Wunschbaum
Zum 14. Mal wurde der Willicher Weihnachtswunsch-
baum realisiert. In enger Kooperation mit zahlreichen 
Partnern im Stadtgebiet konnte das Team mit elf freiwilli-
gen Mitarbeitenden 519 Kinderwünsche erfüllen. Premie-
re feierte der digitale Weihnachtswunschbaum, von dem 
online Sterne gepflückt werden konnten. Die zugehörige 
Website wurde durch die Förderung „2000x1000 € für das 
Engagement“ des Landes NRW realisiert. Die Resonanz 
war groß: Bereits nach einer Woche waren alle 70 Digital-
Sterne gepflückt. Die vielen Willicher Wunschpat*innen 
sowie private Spender*innen und Unternehmen ermög-
lichten wiederum, dass alle Wünsche durch das FWZ er-
füllt werden konnten. Zum Ende des Jahres zeigte sich 
hier gelebte Nächstenliebe. 
In Kooperation mit der Begegnungsstätte Schiefbahn lau-
fen mit vollem Erfolg die beiden Projekte Digital-Paten und 
Repair-Café, in denen insgesamt 20 Freiwillige engagiert 
sind. Knapp 350 Menschen wurden unterstützt.

• Freiwilligen-Zentrum Willich • Melina Friedrich • Tel. 0 21 54 - 41 32 70 
• www.freiwilligenzentrum-willich.de

FREIWILLIGEN- 
ZENTRUM WILLICH

Damit in Krisenzeiten Gutes gelingen kann

Den Weihnachtswunschbaum eröffnete Bür- 
germeister Christian Pakusch mit Kita-Kindern.
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Nach rund zweieinhalb Jahren Übergangsbetrieb 
im „Leuchtturm“ wurde mit vereinten Kräften im Ja-
nuar 2022 der Umzug in die sanierten Räume auf 
der Hochstraße 67 vollzogen. Alle Zeichen standen 
schnell wieder auf „offene Türen“. Der Zuspruch 
und das Interesse waren überwältigend.

Die Begegnungsstätte Schiefbahn wird von der Stadt Wil-
lich finanziert und seit 2011 vom Caritasverband getrag-
ten. Sie ist eine Einrichtung der offenen, gemeinwesen-
orientierten Seniorenarbeit und ein wichtiger Pfeiler gegen 
Einsamkeit: Menschen ab 55 Jahren finden hier Raum zur 
Begegnung und Freizeitgestaltung. Neben Sportangebo-
ten, wie Qi Gong, Radfahren und Boule, gibt es kreati-
ve Gruppen, die sich zum Malen und Nähen treffen, und 
Sprachgruppen. Aufklärungs- und Beratungsangebote er-
gänzen das Programm. 2022 engagierten sich drei haupt-
amtliche Mitarbeiterinnen und 44 freiwillige Mitarbeitende. 

Intensive Öffentlichkeitsarbeit
Das Jahr stand ganz im Zeichen des Wiederaufbaus nach 
der Corona-Pandemie und der Bauphase: Alle Gruppen 
waren in verschiedenen Räumen in Schiefbahn unter-
gekommen, manche Treffen hatten zeitweise pausiert, 
Neugründungen waren verschoben worden. Dies alles 
galt es auf der Hochstraße zusammenzuführen. Die Be-
legung wurde neu geplant, alle Gruppenleiter*innen mit 
den Besonderheiten vertraut gemacht, frühere Koope-
rationen aufgefrischt und neue geschlossen. Die Ein-
richtung intensivierte die Öffentlichkeitsarbeit: Ein neuer 
Angebotsflyer wurde gestaltet, die Website überarbeitet 
und die Facebook-Seite mit Inhalten gefüttert. Zusätzlich 
sorgte das Team für regelmäßige Platzierung in der Pres-
se. Rund 8.200 Besucher*innen fanden den Weg in die 
Begegnungsstätte.
Am Service-Mittwoch bieten die Senioren- und Pflegebe-
ratung sowie der Behindertenbeauftragte der Stadt Willich 

regelmäßige Sprechstunden an. 24 Personen beteiligten 
sich an der Pflanzen-Tauschbörse, bei der Pflanzen, Blu-
menzwiebeln und Sämereien unter Hobbygärtnern wei-
tergegeben wurden. Großen Zuspruch erfuhren Fahrten 
zum Gasometer nach Oberhausen und ein Vortrag des 
Stadtarchivars Udo Holzenthal im Rahmen des Veranstal-
tungskalenders der städtischen Seniorenstelle. 

Beliebtes Repair-Café
An jedem vierten Mittwoch im Monat steht ein Team aus 
13 ehrenamtlichen Reparateuren zum Repair-Café bereit, 
einem Gemeinschaftsprojekt mit der Stadt Willich, dem 
Tauschring Willich und dem FWZ. Das über die Stadt-
grenzen hinaus beliebte Repair-Café setzt ein Zeichen 
gegen die Wegwerfgesellschaft. Fachkundige Freiwillige 
unterstützen Menschen, die etwas zu reparieren haben. 
174 Menschen nutzten 2022 dieses Angebot.
Das 2021 im FWZ gegründete Team der „Digital-Paten“ 
wuchs auf sieben Freiwillige, die in der Begegnungsstätte 
173 Menschen digitale Themen näherbrachten. Die mo-
natliche Digital-Sprechstunde mit anschließendem Kurz-
vortrag bewährte sich. Zusätzlich gab es Vorträge zum 
„Digitalen Nachlass“, einen Tablet-Kurs, Workshops zur 
Fotografie mit dem Smartphone und zur Gestaltung eines 
Fotokalenders sowie eine Foto-Exkursion. 
Auch externen Nutzer*innen stehen die Räume zur Verfü-
gung. Dazu gehören der Seniorenbeirat der Stadt Willich, 
der Tauschring Willich und WohnVisionWillich e.V. Neben 
der Stadtteilkonferenz bot die Begegnungsstätte Raum 
für eine Veranstaltung der Volksbank zur Schließung der 
Filiale im Stadtteil sowie einen Vortrag der Kreispolizei 
Viersen zum Trickbetrug. Eine neue Selbsthilfegruppe für 
Menschen mit Depressionen trifft sich zweimal monatlich.
2023 sollen die Außenarbeiten sowie die Sanierung der 
WC-Anlagen vollzogen werden. Außerdem ist gemeinsa-
me Konzeptarbeit mit den anderen Begegnungsstätten 
der Stadt Willich und der Seniorenstelle geplant. 

• Begegnungsstätte Schiefbahn • Melina Friedrich • Tel. 0 21 54 - 48 09 907
• www.begegnungsstaette-schiefbahn.de

Sabine Grünheid, Melina Friedrich und 
Luise Baumann (v. l.) vom Team der Be-
gegnungsstätte bei einer Besprechung.

Im Zeichen des Wiederaufbaus

BEGEGNUNGS-
STÄTTE  
SCHIEFBAHN
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Ziel des Quartiersmanagements in Schiefbahn ist 
eine bedürfnisorientierte Planung mit dem Blick auf 
die Zukunft und das „Miteinander leben und altern“. 
Dabei werden die beteiligen Menschen mit in den 
Prozess der Quartiersentwicklung einbezogen. An-
gegliedert ist das Projekt an die Seniorenstelle der 
Stadt Willich. Es wird von der Stadt refinanziert.

Seit April 2022 sucht Quartiersmanagerin Jeannette Gniot 
auf Beschluss der Stadtteilkonferenz den Kontakt zu jun-
gen Menschen aus Schiefbahn, um herauszufinden, wel-
che Wünsche sie für ihr Freizeitleben im Stadtteil haben. 
Gemeinsam mit dem Bereich Jugend der Stadtverwal-
tung werden Konzepte entwickelt, wie die jungen Men-
schen aktiv beteiligt werden können. Zunächst wurden 
Befragungen in den weiterführenden Schulen durchge-
führt, anhand von Stadtplänen infrage kommende Orte 
gesucht sowie die Bedarfe der jungen Menschen abge-
fragt. Der Prozess wird mit den Jugendlichen gemeinsam 
gestaltet. Erstes Ergebnis: Ab März 2023 findet zweimal 
jährlich eine Jugenddisco in Schiefbahn statt.
Die seit 2018 im Quartiersmanagement angesiedelte und 
von Jeannette Gniot begleitete Gruppe „WohnVisionWil-
lich“ – inzwischen ein eingetragener Verein – hat von der 
Stadt den Zuschlag für das Mehrgenerationenwohnen im 
Neubaugebiet Reinershof erhalten. Sie konnte sich gegen 
vier Mitbewerber durchsetzen – ein schöner Erfolg.

Digital mobil im Alter
Der von der Lenkungsgruppe des Quartiersmanagements 
2021 beschlossene Workshop „Digital mobil im Alter“ in 
Zusammenarbeit mit der Stiftung Digitale Chancen in Ber-
lin fand sehr erfolgreich von April bis Juni 2022 statt. Hier 
konnten ältere Menschen ohne digitale Erfahrung ein kos-
tenlos gestelltes und WLAN-fähiges Gerät nach Hause 
nehmen und in einem Kurs unter Anleitung einfache und 
nützliche Alltagshilfen ausprobieren und erlernen. 

• Quartiersmanagement Netzwerk Schiefbahn • Jeannette Gniot • Tel. 0 21 54 - 48 09 906

Die Bürgersprechstunde findet wei-
terhin einmal wöchentlich vormittags 
in der Stadtbibliothek statt. Zusätzlich 
wurde auf Wunsch von arbeitenden 
Menschen das Schiefbahner Aktions-
telefon eingerichtet. Quartiersmana-
gerin Jeannette Gniot hat hier einmal 
wöchentlich in den Abendstunden 
ein offenes Ohr für die Belange der 
Bürger*innen.

Quartiersspaziergänge
Ein neues Angebot des Quartiersbüros im Jahr 2022 
waren Quartiersspaziergänge, bei denen Bürger*innen 
zu Themen wie Barrierefreiheit oder Verkehr den Stadt-
teil erkunden konnten. Fachleute der Stadt, wie der Ver-
kehrs- oder Stadtplaner, sowie Politik und Bürgermeister 
waren präsent. Die Teilnehmer*innen zeigten sich dankbar 
für die Gelegenheit, über ihre Bedürfnisse ins Gespräch 
kommen zu können.
Eine Bordsteinabsenkung für Rollstuhlfahrer*innen an der 
Kirche in Schiefbahn konnte kurzfristig umgesetzt werden. 
Am Seniorenheim St. Hubertus wurden Stolperfallen ent-
fernt und es wurden abgeholzte Bäume nachgepflanzt.
Für 2023 wird für das Quartiersmanagement gemeinsam 
mit der Stadt ein neues Konzept entworfen, in starker An-
lehnung an das Quartiersmanagement in Neersen.

Straßenfeste gegen Einsamkeit
„Lebendige Nachbarschaft“ wird ein zentrales Thema des 
Jahres 2023 werden. Die Quartiersmanagerin will meh-
rere kleine Straßenfeste initiieren, auch um Einsamkeit in 
Schiefbahn vorzubeugen. Der Anstoß dazu kam bei ei-
nem Workshop der Stadt Willich zum Thema Einsamkeit. 
Das Projekt „demenzfreundliches Schiefbahn“ wird ab 
Februar 2023 über drei Jahre vom Quartiersmanagement 
begleitet. 

Miteinander leben und altern

Quartiersspaziergang: Bürger*innen aus 
Schiefbahn konnten zu bestimmten Themen 
ihren Stadtteil erkunden.

QUARTIERS- 
MANAGEMENT
NETZWERK
SCHIEFBAHN
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Informationsveranstaltungen zu 
verschiedenen Themen bot die 
Schuldner- und Insolvenzbera-
tung 2022 an.

Persönlich, online, per Video und Telefon

SCHULDNER-  
UND INSOLVENZ-
BERATUNG

Zur Schuldner- und Insolvenzberatung suchten 
auch 2022 viele Ratsuchende den Kontakt, die auf-
grund der anhaltenden Krisensituation in finanzielle 
Schwierigkeiten gekommen waren. Sie konnten für 
die Beratung neue Möglichkeiten nutzen.

Die vier Mitarbeitenden beraten persönlich in Viersen, Dül-
ken und Schwalmtal sowie über das Online-Beratungs-
tool der Caritas und per Video, Online-Chat oder Telefon. 
Damit sind die Zugangsmöglichkeiten weiter vereinfacht 
worden. Die Berater*innen betreuten insgesamt 1.615 
(Vorjahr 1.858) Klient*innen. 375 (449) Klient*innen waren 
neu, während es sich bei den anderen 1.240 (1.437) um 
bereits laufende Fälle handelte. In den Zahlen enthalten 
sind auch 247 (269) Insolvenzberatungen, von denen 121 
(120) neu kamen, sowie 441 (421) Kurzberatungen, bei 
denen keine Folgegespräche nötig waren. 
Sehr unterschiedlich ist die Zeit, die Hilfesuchende benöti-
gen. Der Arbeitsaufwand hängt von der Schuldenursache 
sowie der Anzahl und Art der Gläubiger ab. Zweieinhalb 
Vollzeit-Berater*innenstellen werden vom Kreis Viersen 
finanziert, eine weitere Stelle (im Bereich der Verbrau-
cherinsolvenzberatung) vom Land NRW bezuschusst.  

Beratungsnetzwerk
Die Schuldnerberater*innen halten regelmäßigen Kontakt 
zu anderen Institutionen und sind Teil eines Beratungs-
netzwerkes im Kreis Viersen. Dazu gehören auch die 
Pfarrgemeinden, der SKM (Wohnungslosenberatung), der 
SkF (Frauenberatung), die Initiative gegen Arbeitslosigkeit, 
die Psychiatrische Hilfsgemeinschaft, die Schuldner- und 
Insolvenzberatung der AWO Kempen und das Kommu-
nale Integrationsmanagement des Kreises Viersen. Der 
fachliche Austausch sowie die oft schnellere Vermittlung 
von Klient*innen in die Schuldnerberatung kommen den 
Ratsuchenden zugute. Angesichts der steigenden Zahlen 
geflüchteter Personen und der spezifischen Hindernisse 

für migrierte Menschen fand ein Treffen mit Mitarbeiten-
den des Kommunalen Integrationsmanagements statt.
In der immer digitaleren Welt gibt es auch mehr Möglich-
keiten, sich zu verschulden. Die Schuldnerberater*innen 
führten deshalb Präventions- und Infoveranstaltungen in 
Präsenz oder digital zu verschiedenen Themen durch. Eh-
ren- und hauptamtliche rechtliche Betreuer*innen konn-
ten sich beim SkF in Viersen über Themen wie Zwangs-
vollstreckungsrecht und Insolvenzrecht informieren. 

Veranstaltungen für unterschiedliche Gruppen
Außerdem wurden Veranstaltungen für bestimmte Grup-
pen angeboten, wie Jugendliche in der beruflichen Ori-
entierung, alleinerziehende Mütter sowie Menschen in 
der Resozialisierung. Junge Teilnehmer*innen an einer 
Arbeitsmarkt-Maßnahme der „Tertia“ in Viersen wurden 
über Ursachen von Verschuldung informiert. Erneut war 
die Schuldnerberatung beim Auftakt von „Komm‘ auf 
Tour“, einer Veranstaltung zur Berufsorientierung in der 
Jahrgangsstufe 8, vertreten. Angesichts der explodie-
renden Kosten für Energie und Lebenshaltung führte sie 
eine Veranstaltung in der Tagespflege Dülken durch. Da 
das Thema der eigenen Verschuldung oft mit Scham und 
Ängsten behaftet ist, gab es 2022 auch Angebote für 
Menschen, die sich anonym informieren wollten.
Seit Ausbruch der Pandemie ist die digitale Beratungs-
möglichkeit weiter ausgebaut worden. Dazu werden die  
Mitarbeitenden intensiv geschult, sowohl technisch als 
auch zu den Besonderheiten der digitalen Beratung.
Fachleute erwarten, dass die Zahl der Ratsuchenden 
aufgrund der Inflation, der Energiekrise und der Auswir-
kungen der Pandemie weiter steigen wird – auch durch 
Klient*innen aus der sogenannten Mittelschicht.
Ein neues Domizil hat die Außenstelle Schwalmtal der 
Schuldnerberatung. Sie ist im Februar 2023 mit der Ca-
ritas-Pflegestation Schwalmtal in neue ebenerdige und 
barrierefreie Räume an der Schillerstraße 30 gezogen. 

• Schuldner- und Insolvenzberatung • Viersen: Franz-Peter Steeger • Tel. 0 21 62 - 93 893 561 
• Silke Thiel • Tel. 0 21 62 - 93 893 565 • Außenstellen mit Insolvenz-Sprechstunde • Dülken: Sabine 
Broekmans • Tel. 0 21 62 - 10 22 972 • Waldniel: Elisabeth Mankertz • Tel. 0 21 63 - 45 98 36
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Am 31. Dezember 2022 gehörten 1.376 Frauen und 
Männer als persönliche Mitglieder dem Caritasver-
band für die Region Kempen-Viersen an. Viele von 
ihnen sind schon seit Jahrzehnten mit dem Verband 
verbunden. 

Die 1.376 persönlichen Mitglieder des regionalen Caritas-
verbandes (Vorjahr: 1.441 Mitglieder) verteilten sich wie folgt 
auf die Gemeinschaften der Gemeinden in der Region (in 
Klammern jeweils die Zahlen des Vorjahres):

Dülken/Boisheim  .............................................  97 (103)
Süchteln  ..........................................................  84   (89) 
Viersen  .............................................................58   (61)

Willich  .............................................................188 (199)

Kempen  .........................................................146 (153)
Tönisvorst  .......................................................127 (137)

Nettetal  ...........................................................204 (212)
Grefrath  ..........................................................105 (108)

Brüggen/Niederkrüchten  ................................210 (215)
Schwalmtal  .....................................................129 (134)

Außerdem gehörten dem Verband insgesamt 23 auswärti-
ge Personen an sowie fünf Mitglieder, die ihre Beiträge je-
weils einer bestimmten Einrichtung des Caritasverbandes 
widmen. Hinzu kamen 21 Einrichtungen (z. B. Altenheime, 
Kinderheime, ein Krankenhaus) als korporative Mitglieder.
Ehrenmitglieder aufgrund ihrer besonderen Verdienste sind 
Brigitte Munter, Alexander Schweikert und seit 2022 auch 
Johannes Quadflieg.

1.306 Mitglieder des Verbandes sind katholisch, 39 evan-
gelisch, 31 machten keine Angabe zu ihrer Konfession.

Verkauf von Lotterielosen
Der Verkauf von Lotterielosen hat auch 2022 coronabedingt 
nicht stattgefunden. Es wird an einem neuen Konzept ge-
arbeitet.

Wohlfahrtsmarken
2022 wurden keine Wohlfahrtsbriefmarken an Privatperso-
nen oder katholische Einrichtungen verkauft.

Sammlung Müttergenesungswerk
Im Jahr 2022 wurde in drei Pfarrgemeinden der Region für 
das Müttergenesungswerk gesammelt. Die Sammlungen 
erbrachten ein Ergebnis von 1.027,94 Euro.

Prävention gegen sexualisierte Gewalt 
Seit Mai 2022 ist die neue Präventionsordnung gegen se-
xualisierte Gewalt für das Bistum Aachen in Kraft. Diese 
grundlegende Überarbeitung berücksichtigt neben der rein 
sexualisierten Gewalt auch andere Gewaltformen sowie 
Konkretisierungen, die die vorher geltenden Ausführungs-
bestimmungen ersetzen. Der regionale Caritasverband hat 
im Herbst 2022 eine Steuerungsgruppe gebildet, die die 
Überarbeitung des bisherigen Institutionellen Schutzkon-
zepts (ISK) im Jahr 2023 koordiniert. Neben den Inhalten der 
Präventionsordnung werden auch die Handlungsleitfäden, 
die im Rahmen des Interventionsansatzes der „Leitlinien des 
Deutschen Caritasverbandes für den Umgang mit sexuali-
sierter Gewalt“ formuliert worden sind, in das ISK eingear-
beitet. Zudem werden die Risikoanalysen der einzelnen Ar-
beitsbereiche mit Blick auf alle Gewaltformen aktualisiert. Ein 
wichtiger Teil der Steuerungsgruppe sind die Präventions-
fachkräfte. Andrea Ackers, die diese Funktion bisher für die 
Bereiche Alter und Pflege innehatte, gab den Staffelstab an 
gleich mehrere Personen weiter: Thomas Kallen, Heinz Rei-
necke und Sandra Himmels. Weiterhin ist Nora Campen als 
Präventionsfachkraft tätig. Sie konzentriert sich auf die Be-
reiche Familie und Erziehung sowie Caritas in Gemeinden.

• Caritas-Mitgliedschaft • Sabine Neschen, Petra Pfeiffer • Tel. 0 21 62 - 93 893 533
• Die Kontaktdaten unserer Präventionsfachkräfte finden Sie auf Seite 55.

1.376 persönliche Mitglieder

CARITAS-
MITGLIEDSCHAFT

WEITERE
TÄTIGKEITEN

Johannes Quadflieg ist nun 
Ehrenmitglied des Caritas-
verbandes. Von links: Günter 
Neumann, Christian Schrödter, 
Johannes Quadflieg, Peter 
Babinetz und Harald Jansen.
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Vorstand, Caritasrat und Vertreterversammlung 
sind die Leitungsgremien des Caritasverbandes für 
die Region Kempen-Viersen. Den Tätigkeitsbericht 
des Caritasrates finden Sie auf Seite 50.

Der Vorstand
Der hauptamtliche Vorstand kam 2022 neben den regel-
mäßigen Rücksprachen zu fünf offiziellen Vorstandssitzun-
gen zusammen. Dabei beschäftigte er sich mit Themen 
der laufenden Geschäftsführung, der Corona-Pandemie, 
der wirtschaftlichen Entwicklung des Verbandes, Perso-
nalangelegenheiten sowie den inhaltlichen Weichenstel-
lungen für die Bereiche und deren Projekte. Mitglieder des 
Vorstandes sind Peter Babinetz und Christian Schrödter.
Ehrenvorsitzender des Verbandes ist Felix Pieroth, ehe-
maliger langjähriger 1. Vorsitzender. 

Die Vertreterversammlung
Am 22. Juni fand die Vertreterversammlung im Bürger-
haus in Viersen-Dülken statt. Die Vertreter*innen nahmen 
die Jahresberichte für das Jahr 2021 entgegen und er-
teilten dem Caritasrat die Entlastung. Der Vorstand infor-
mierte über die Treffen der Arbeitsgemeinschaften Ca-
ritas (siehe nächsten Abschnitt), anschließend wählten 
die Vertreter*innen fünf Mitglieder des Caritasrates (siehe 
Seite 50).

Arbeitsgemeinschaften Caritas
Die drei örtlichen Arbeitsgemeinschaften Caritas für die 
Gemeinschaften der Gemeinden, die sogenannten „klei-
nen Mitgliederversammlungen“ des regionalen Caritas-
verbandes, kamen am 16. Mai (AG Viersen im Haus der 
Caritas), 18. Mai (AG Brüggen im Altenheim St. Michael) 
und 19. Mai (AG Grefrath im Pfarrsaal Neersen) zusam-
men. Auf der Tagesordnung der Treffen standen jeweils 
Wahlen. Zum einen wurden die Sprecher*innen und 
Stellvertreter*innen der Arbeitsgemeinschaften gewählt, 
zum anderen die Vertreter*innen für die Vertreterver-
sammlung des regionalen Caritasverbandes.
Inhaltlich beschäftigten sich die anwesenden Mitglieder 
des Verbandes mit der Frage, ob und wie die Erfüllung 
des diakonischen Auftrags unter den erschwerten Coro-
na-Bedingungen und vor dem Hintergrund des Kriegsge-
schehens in der Ukraine gelingt. Deutlich wurde, dass ein 
kurzfristiges, aktionsbezogenes Engagement von Men-
schen eher dem Zeitgeist entspricht als die traditionellen 
Strukturen in der ehrenamtlichen Arbeit. Die Koordination 

dieses Engagements benötigt häufig mehr hauptamtli-
chen Einsatz. Ein gelungenes Beispiel sind die von der 
Gemeindesozialarbeit initiierten Taschengeldbörsen in 
Viersen und Willich. Dort werden Jugendliche, die für ein 
kleines Taschengeld helfen möchten, an Senior*innen ver-
mittelt, die Unterstützung bei leichteren Arbeiten etwa im 
Garten oder im Haushalt benötigen.
In den Pfarrgemeinden hat ein Umdenken eingesetzt, 
um neue bürgerschaftlich Engagierte zu finden – auch 
das wurde klar herausgearbeitet. Viele Ehrenamtliche, 
die schon vor Corona überlegt hatten, kürzer zu treten, 
haben sich in der Pandemie zurückgezogen. Der Nach-
wuchs fehlt in vielen Gemeinden.
Wichtig sei die Pflege des Ehrenamts, hieß es, beispiels-
weise durch einen guten Austausch, regelmäßige Team-
treffen, Weihnachtsessen oder kostenlose Schulungen. 
Empfohlen wurden auch Ehrenamtstreffen von verschie-
denen Pfarren oder Gruppen. Vor allem für Jugendliche 
sei der „Wohlfühlfaktor“ wichtig. In diesem Zusammen-
hang eröffnet die youngcaritas neue Wege, um junge 
Menschen für Aktionen und bürgerschaftliches Engage-
ment zu erreichen. 
Weitere Hinweise bezogen sich darauf, konkret benann-
te Aktionen für einen sinnvollen Zweck durchzuführen, 
die Möglichkeit des „Andockens“ an soziale Berufe etwa 
durch Praktika zu bieten und die richtigen Kanäle zu nut-
zen, um die Jugendlichen zu erreichen. 
An vielen Stellen in der Region gibt es Hilfen für geflüch-
tete Menschen aus der Ukraine. Die Gemeindesozial-
arbeit des regionalen Caritasverbandes bringt sich hier 
ebenso ein wie Pfarrgemeinden und viele ehrenamtliche 
Helfer*innen. Es wurden zahlreiche konkrete und hilfreiche 
Aktionen und Initiativen benannt, beispielweise die Ver-
mittlung von Wohnraum an Geflüchtete, Spenden, Unter-
richt oder Dolmetscher-Dienste.

Die Sprecher*innen und Stellvertreter*innen
Die neu gewählten Sprecher*innen bzw. stellvertretenden 
Sprecher*innen der drei Arbeitsgemeinschaften Caritas 
sind: 
Wolfgang Meurer und Karla Dommers für die AG der Ge-
meinschaften der Gemeinden (GdGs) Viersen, Dülken, 
Süchteln
Beate Caelers und Luise Baumann für die AG der GdGs 
Grefrath/Kempen-Tönisvorst/Willich
Karin Jochum und Petra Beck für die AG Caritas der 
GdGs Brüggen-Niederkrüchten/Nettetal/Schwalmtal.

DIE ARBEIT 
DER GREMIEN

Neue Wege im Ehrenamt
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Personalkostenentwicklung / Personal
Die Mitarbeiter*innen des Caritasverbandes werden nach 
den Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Caritas-
verbandes (AVR) vergütet. Die bis Ende 2022 geltende 
Tarifvereinbarung beinhaltete einen letzten Anpassungs-
schritt der Gehälter ab April 2022 um 1,8 %. Im gesamten 
Vereinbarungszeitraum 2020-2022 erhöhten sich die Ge-
hälter um 3,2 % bis 8,5 % (Pflegekräfte profitierten über-
proportional). Eine Anschlussvereinbarung ab 01.01.2023 
existiert noch nicht, was Unsicherheit auslöst. Gleichwohl 
wurden Komponenten vorgezogen, etwa ein Inflations-
ausgleich von 3.000 Euro, zahlbar in zwei gleichen Raten 
im Juni 2023 und im Jahr 2024. Mitarbeitende im Sozial- 
und Erziehungsdienst erhalten überdies eine monatliche 
Zulage von 130,00 bis 180,00 Euro und eine weitere Ein-
malzahlung von 910,00 bis 1.240,00 Euro. Für sie wurden 
zwei Regenerationstage beschlossen (für Vollzeitkräfte, 
Teilzeitmitarbeitende anteilig).
Eine zusätzliche Altersvorsorge erhalten die Beschäftig-
ten durch die Kirchliche Zusatzversorgungskasse (KZVK); 
die Beiträge trägt fast vollständig der Verband. Um das 
Versorgungsniveau aufrechterhalten zu können, soll der 
Beitragssatz bis 2027 von 6,0 % auf 6,6 % steigen.
Probleme in der Gewinnung von Fachkräften begleiteten 
den Verband auch 2022. Sorge bereitet auch die hohe Ab-
brecherquote in der Pflegeausbildung.
 
Familie und Erziehung
Die Refinanzierung im Kita-Bereich ist schon seit Jahren 
nicht auskömmlich. So waren die wirtschaftlichen Ergeb-
nisse für 2022 in den Kitas wie erwartet negativ. Abgemil-
dert wurde dies durch Sondereffekte. Abermals konnten 
Rückstellungen aufgelöst werden. Für die nächsten Jahre 
werden anhaltend negative Ergebnisse erwartet.

Alter und Pflege
Die Belegung des Altenheims Irmgardisstift Süchteln mit 
40 Plätzen erhöhte sich um 60 Pflegetage auf 14.362, 
der Nutzungsgrad stieg auf 98,65 %. Im Altenheim St. 
Michael mit 90 Plätzen reduzierte sich die Zahl der Pfle-
getage um 608 auf 29.929; der Nutzungsgrad sank auf 
92,10 %, was am Belegungsstopp im Zuge des Umbaus 
lag. Das Paulus-Stift war mit 30.070 Pflegetagen (minus 
692) ebenfalls unter dem Vorjahresniveau, die Auslastung 
sank erneut stark von 94,7 % auf 92,55 %. Grund ist die 
unzureichende Fachkraftausstattung der Einrichtung. Die 
operativen Ergebnisse im Paulus-Stift und im Altenheim 

St. Michael waren unbefriedigend und blieben unterhalb 
der Planung. 
Das Resultat der Pflegestationen lag entgegen der Erwar-
tungen unter dem Vorjahr, war aber positiv. Die Schwierig-
keiten in der Besetzung von Stellen spitzen sich zu. Das 
führt zu rückläufigen Erlösen, weil die Personalunterde-
ckung zu Lasten der vorhandenen Mitarbeitenden geht. 
Die Umsatzrückgänge machen sich nun bemerkbar. Die 
vorhergesagte Entwicklung ist eingetroffen.  
Bei den in der Corona-Pandemie stark von staatlichen 
Regulierungen betroffenen Tagespflegen traten die Be-
fürchtungen einer ungenügenden Auslastung ein. Seit 
Juni 2022 unterhält der Verband fünf Tagespflegen. Zwar 
stieg die Zahl der Pflegetage von 8.468 im Jahr 2021 auf 
nunmehr 10.130. Parallel erholte sich die Auslastung – sie 
liegt 66,75 % jedoch weit entfernt vom Zielwert 90 %. 
Kempen war mit 69,4 % um 13,1 % besser als 2021; 
Nettetal verbesserte sich um 9,5 % auf 86,4 % und die Ta-
gespflege Dülken um 5,9 % auf 70,0 %. Die Tagespflege 
Süchteln erreichte einen Nutzungsgrad von 63,5 % (Vor-
jahr 62,0 %) und die neue Tagespflege in Viersen 35,9 %.

Fazit und Aussichten
Erwartungsgemäß verminderte sich das operative Ergeb-
nis deutlich. Gleichwohl blieb es in 2022 noch positiv und 
wurde außerdem durch Sondereinflüsse begünstigt. Vo-
raussichtlich zum letzten Mal wurde das Ergebnis durch 
Corona-Ausgleichszahlungen gestützt. Anlass zur Sorge 
bereitet unverändert der Umstand, dass erhebliche Er-
gebnisanteile auf Vakanzen zurückzuführen sind. 
Zugleich belastet den Verband der Einsatz von Fremdar-
beit – sowohl in Bezug auf die Teamarbeit als auch finan-
ziell – immer stärker. Dies bestätigt zugleich die Einschät-
zung, dass Schwierigkeiten in der Personalgewinnung 
wirtschaftlich bereits erhebliche negative Folgen haben. 
Die erfolgreiche Arbeit der Vergangenheit kommt dem 
Verband aktuell zu Gute. Er ist wirtschaftlich gesund.
Nach Wegfall der Corona-Ausgleichszahlungen bei einem 
stark überhöhten Krankenstand steht der Verband vor 
gewaltigen Herausforderungen. Es gilt alles dafür zu tun, 
dass er künftig mit zumindest ausgeglichenen wirtschaft-
lichen Ergebnissen abschließen kann. Die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen bleiben ungünstig. Die größte Her-
ausforderung besteht weiter im Personalbereich. Es muss 
gelingen – im Sinne unserer Mitarbeiter*innen, aber auch 
im Sinne der Kund*innen –  die freien Stellen zu besetzen 
und den Verband auch personell in die Zukunft zu führen.

• Wirtschafts- und Verwaltungsleitung • Hubert Selke • Tel. 0 21 62 - 93 893 540

FINANZ- UND
VERWALTUNGSBERICHT

Viele Befürchtungen sind eingetreten
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Den Datenschutz im Blick: Benjamin Königs.

Datensicherheit und der sensible Umgang mit per-
sonenbezogenen Daten nehmen im Caritasverband 
für die Region Kempen-Viersen seit Langem einen 
hohen Stellenwert ein. Vor dem Hintergrund der ge-
setzlichen Vorgaben wird mit zunehmender Digitali-
sierung der Datenschutz immer wichtiger.

Der regionale Caritasverband hat mit Hans Ohlenforst 
vom Caritasverband für das Bistum Aachen einen be-
trieblichen Datenschutzbeauftragten verpflichtet. In der 
Geschäftsstelle im Viersener Haus der Caritas fungiert 
Datenschutzkoordinator Benjamin Königs als Bindeglied 
zwischen dem regionalen Caritasverband und dem be-
trieblichen Datenschutzbeauftragten in Aachen.

Umgang mit personenbezogenen Daten 
Der Datenschutzkoordinator unterstützt den Daten-
schutzbeauftragten insbesondere dabei, die ordnungs-
gemäße Anwendung der EDV-Programme, mit denen 
personenbezogene Daten verarbeitet werden, zu über-
wachen. Zu seinen Aufgaben gehört es außerdem, die 
bei der Verarbeitung personenbezogener Daten tätigen 
Mitarbeiter*innen mit dem Gesetz über den Kirchlichen 
Datenschutz (KDG) sowie anderen Vorschriften und be-
sonderen Erfordernissen des Datenschutzes vertraut zu 
machen.

Schulung und Dokumentation
Der Datenschutzkoordinator ist ebenfalls beteiligt, wenn 
es darum geht, alle Mitarbeiter*innen in Fragen des Da-
tenschutzes zu schulen, fachliche Stellungnahmen zu da-
tenschutzrechtlichen Fragestellungen zu verfassen, den 
Datenschutz in den Einrichtungen zu optimieren und eine 
Konzeption zum Thema „Umsetzung Datenschutz“ zu er-
arbeiten. 
Benjamin Königs plant und steuert Maßnahmen zum Da-
tenschutz in Abstimmung mit dem Vorstand und dem Da-
tenschutzbeauftragten. Unter anderem überprüft er die 
Auftragsdatenverarbeitung. Auch die Dokumentation ge-
hört zu seinen Aufgaben: Hier führt er das Verzeichnis für 
Verarbeitungstätigkeiten und arbeitet dem Datenschutz-
beauftragten zu, der den Datenschutz-Jahresbericht er-
stellt.

Datenschutz bei neuen Systemen
Der Datenschutzkoordinator plant Datenschutz-Audits, 
führt sie durch und sorgt anschließend auch für die Do-

kumentation und Berichterstattung. Wenn Anwendungs-
systeme der Informationstechnologie (IT) im regionalen 
Caritasverband eingeführt oder weiterentwickelt werden, 
bringt Benjamin Königs die Aspekte des Datenschutzes 
ein und vertritt sie. Außerdem unterstützt er mit seiner Ar-
beit die datenschutzkonforme Ausrichtung der IT-Prozes-
se, -Standards, -Richtlinien und -Systeme.

Neue Mitarbeiter*innen wurden geschult
Im Jahr 2022 lag ein Schwerpunkt auf der Schulung neuer 
Mitarbeiter*innen. Sie wurde als E-Learning durchgeführt. 
Das IT-Datenschutz-Sicherheitskonzept wurde fertigge-
stellt. Weitere Konzepte und Leitlinien müssen überarbei-
tet oder erstellt werden; damit hat der Datenschutzkoordi-
nator begonnen. Er wirkte auch an einer Neuauflage des 
verbandsübergreifenden Muster-Datenschutzhandbu-
ches mit. Das überarbeitete Handbuch soll im Jahr 2023 
vorgestellt und herausgegeben werden.
Ein weiteres Ziel lautet: Falls neue Kapitel im E-Learning 
verfügbar werden, sollen alle Mitarbeiter*innen erneut ge-
schult werden. Ansonsten plant der Datenschutzkoordi-
nator, dass neue sowie aus einer längeren Abwesenheit 
zurückgekehrte Mitarbeiter*innen mit den bereits vorhan-
denen E-Learning-Modulen geschult werden.

• Datenschutzkoordinator • Benjamin Königs • Tel. 0 21 62 - 93 893 534
• Datenschutzbeauftragter • Hans Ohlenforst • Tel. 02 41 - 43 12 28

DATENSCHUTZ 
IM VERBAND

Datenschutz und Datensicherheit
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Alle Sitzungen wieder in Präsenz – das war das eine 
herausragende Merkmal der Arbeit des Caritasra-
tes im Jahr 2022. Das andere: Nach der Wahl in der 
Vertreterversammlung konstitutierte sich das Gre-
mium am 15. August neu.

Insgesamt fanden 2022 fünf Sitzungen des Caritasrates 
statt. Dabei wurden wichtige geschäftspolitische An-
gelegenheiten und Vorgänge, die nach der Satzung zur 
Genehmigung vorzulegen waren, beraten und falls erfor-
derlich beschlossen. Der Caritasrat ließ sich laufend vom 
Vorstand über die Geschäftsentwicklung, die Liquidität 
und die Ertrags- und Risikolage des Verbandes unterrich-
ten. Im Fokus standen dabei die wirtschaftliche Situation 
des Verbandes sowie die jeweils aktuelle Corona-Lage 
und die Auswirkungen der Pandemie auf die Arbeit. Auch 
im Aufsichtsgremium ist die Arbeit digitaler geworden: 
Nach der Neukonstituierung wurden die Mitglieder des 
Caritasrates mit mobilen Endgeräten ausgestattet, die ei-
nen papierlosen Zugriff auf Informationen und Dokumente 
ermöglichen. 

Johannes Quadflieg verabschiedet
Im Juni wurde der frühere Regionaldekan und Regionalvi-
kar Johannes Quadflieg, der dem Caritasrat seit 2010 bis 
zu seinem Ausscheiden als Regionalvikar Ende 2021 an-
gehört hatte, in einer Feierstunde offiziell aus dem Gremi-
um verabschiedet und zum Ehrenmitglied des regionalen 
Caritasverbandes ernannt. 
Caritas ohne Kirche geht nicht, und Kirche ohne Caritas 
geht auch nicht. Deshalb ist es wichtig, dass der jeweilige 
Regionalvikar im Verband mitarbeitet. Johannes Quad-
fliegs Nachfolger in diesem Amt, Jan Nienkerke, gehört 
ebenfalls dem Caritasrat an. Er wurde in der März-Sitzung 
erstmals herzlich begrüßt.

Jahresabschluss
In seiner Sitzung am 2. Juni 2022 nahm der Caritasrat 
den Tätigkeitsbericht des Vorstandes sowie den Jah-
resabschluss 2021 mit dem Prüfbericht der Solidaris 
Revisions-GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steu-
erberatungsgesellschaft entgegen und erörterte diese. 
Die Gesellschaft hatte nach ihrer Prüfung einen uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk ausgestellt.
Die Mitglieder des Caritasrates ließen sich die inhaltliche 
Arbeit sowie die wirtschaftlichen Ergebnisse der Diens-
te und Einrichtungen, die Gewinn- und Verlustrechnung 

2021 des Verbandes sowie die Bilanz zum 31. Dezember 
2021 vorstellen und erläutern. Der Tätigkeitsbericht und 
der Jahresabschluss 2021 wurden mit Zustimmung des 
Caritasrates in die Vertreterversammlung verwiesen, die 
später den Caritasrat entlastete.
Der Caritasrat erteilte dem Vorstand einstimmig Entlas-
tung. Für die gute Arbeit unter erneut erschwerten Bedin-
gungen sprach er dem Vorstand, den Bereichsleitungen 
sowie allen Mitarbeitenden seine Anerkennung aus und 
dankte für ihren Einsatz.

Themen 2022
Der Caritasrat beschäftigte sich unter anderem mit dem 
Umbau des Altenheims St. Michael in Waldniel und dem 
Neubau der Caritas-Pflegestation Schwalmtal und der 
Unterstützung für geflüchtete Menschen aus der Ukrai-
ne. Er bildete eine Auswahlkommission für die Nachbe-
setzung der Stelle des hauptamtlichen Vorstands Peter 
Babinetz, der Ende Februar 2024 in den Ruhestand tritt. 
Der Wirtschaftsplan 2023 war Thema in der Dezember-
Sitzung. Die Mitglieder stimmten dem Lageplan des Vor-
standes und den Planungszielen einstimmig zu.
Die Auswirkungen der Pandemie waren auch im dritten 
Corona-Jahr an vielen Stellen im Verband spürbar. Der 
Caritasrat dankt allen haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beitenden sehr herzlich für ihr großes Engagement.

Harald Jansen
Vorsitzender des Caritasrates

Mitglieder des Caritasrates

Vorsitzender: Harald Jansen
Stv. Vorsitzender: Günter Neumann

Durch Wahl der Vertreterversammlung am 22.06.2022:
Stefan Fiedler, Harald Jansen, Karin Jochum, Dr. Inge-
borg Odenthal, Christoph Venedey 

Entsendung aus dem Regionalen Pastoralrat:
Thomas Neef, Günter Neumann

Benennung durch den Regionalvikar:
Jan Nienkerke

Durch Wahl im Caritasrat:
Ralph Bodenbenner, Dr. Wolfgang Meurer, Astrid Samuel

TÄTIGKEITSBERICHT
DES CARITASRATES

Aufsichtsgremium konstituierte sich neu 
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Zum 31.12.2022 beschäftigte der regionale Caritas-
verband 537 hauptamtliche Mitarbeiter*innen, die 
sich wie folgt auf die Einrichtungen verteilten:

Bereich Caritas I: Familie und Erziehung
Familienzentrum St. Clemens  ....................................18
Familienzentrum St. Christophorus  ............................13
Familienbüro Willich ......................................................4
Fachberatung Kindertagespflege Willich  ......................2

Bereich Caritas II: Alter und Pflege 
– Ambulante und teilstationäre Hilfen
Caritas-Pflegestation Kempen  ...................................32
Caritas-Pflegestation Nettetal  ....................................24
Caritas-Pflegestation Schwalmtal  ...............................35
Caritas-Pflegestation Tönisvorst .................................30
Caritas-Pflegestation Willich  .......................................22
Caritas-Pflegestation Viersen 
inkl. Ambulanter Palliativpflegerischer Dienst  ..............22
Betreutes Wohnen  .....................................................10
Caritas-Tagespflege Kempen  .......................................7
Caritas-Tagespflege Nettetal  ........................................5
Caritas-Tagespflege Süchteln  ......................................6
Caritas-Tagespflege Dülken  .........................................5
Caritas-Tagespflege Viersen ..........................................4
Qualitätskoordination  ...................................................1
Projekt „Würdige Sterbebegleitung“  .............................1

Bereich Caritas III: Alter und Pflege 
– Stationäre Hilfen
Altenheim Irmgardisstift Süchteln  ...............................51
Altenheim St. Michael  ..............................................112
Paulus-Stift  ................................................................89
Qualitätskoordination  ...................................................1

Bereich Caritas IV: Caritas in Gemeinden
Gemeindesozialarbeit (inkl. Trauerarbeit) .......................3
Begegnungsstätte Schiefbahn  .....................................2
Treffpunkt Höhenstraße ................................................1 
BürgerBüro Breyell  ......................................................1
Freiwilligen-Zentrum Willich  ..........................................1
Schuldner-/Insolvenzberatung  .....................................4
Quartiersmanagement Netzwerk Schiefbahn  ...............1
youngcaritas .................................................................1

Geschäftsstelle, Wirtschaft und Verwaltung
Verbandsleitung, Verwaltung, zentrale Dienste ............29

In den Zahlen enthalten sind 29 Auszubildende: in den 
Kindertagesstätten 1, in den Caritas-Pflegestationen 5, 
im Altenheim Irmgardisstift Süchteln 5, im Altenheim St. 
Michael 10, im Paulus-Stift 5, in der Geschäftsstelle 3.

Mitarbeitervertretungen
Die Vorsitzenden der Mitarbeitervertretungen (MAV) sind 
aktuell: 
MAV Paulus-Stift: Georg Scheliga
MAV Irmgardisstift Süchteln: Beate Eckert
MAV Kindertagesstätten: Nicole Leven

MITARBEITER*INNEN

537 hauptamtliche Beschäftigte

In den Ruhestand verabschiedete sich im Januar 2022 
die Pflegedienstleiterin des Altenheims St. Michael, Bar-
bara Clement (auf dem Foto mit Einrichtungsleiter Mark 
Wagner). Die Nettetalerin war über 30 Jahre beim regi-
onalen Caritasverband beschäftigt. Sie begann 1987 als 
gelernte Krankenschwester in der Caritas-Pflegestation 
Nettetal. Als sie den Pflegeberuf aus gesundheitlichen 
Gründen nicht mehr ausüben konnte, machte sie eine 
zweijährige Umschulung zur Pflegedienstleiterin. Danach 
arbeitete sie beim Verband als Qualitätsbeauftragte für 
die Altenheime Irmgardisstift und St. Michael (bis 2009) 
sowie als Pflegedienstleitung im Paulus-Stift (2009-2019) 
und im Altenheim St. Michael (ab 2020). Einrichtungslei-
ter Mark Wagner und das Team verabschiedeten sie mit 
herzlichen Dankesworten und ein wenig „Strand-Feeling“ 
als Vorgeschmack auf den Ruhestand. Barbara Clements 
Nachfolge trat Sarina Dierdorf an.

Barbara Clement nach über 30 Dienstjahren 
in den Ruhestand verabschiedet
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Im Herzen von Willich-Wekeln, einem Wohngebiet 
mit über 5.000 Einwohnern, liegt das Begegnungs-
zentrum KRUMM. Träger der Einrichtung ist die 
ökumenische Trägergemeinschaft Begegnungs-
zentrum KRUMM e.V., die aus der Evangelischen 
Emmaus-Kirchengemeinde und dem Caritasver-
band für die Region Kempen-Viersen besteht. 2022 
feierte die Einrichtung ihren 20. Geburtstag.

Die Kosten des Begegnungszentrums übernimmt die 
Stadt Willich. Mit fünf Kindertagesstätten bildet die Ein-
richtung das Verbund-Familienzentrum Wekeln. Zwei so-
zialpädagogische Fachkräfte mit insgesamt 100 % Be-
schäftigungsumfang leiten das Begegnungszentrum, das 
in einem ehemaligen Gutshof mit einem tollen Außenge-
lände untergebracht ist. KRUMM bedeutet „Komm rein 
und mach mit“. Alle Willicher Bürger*innen können sich 
hier treffen, Kontakte knüpfen, ihre Freizeit gestalten, Be-
ratung in Anspruch nehmen und sich weiterbilden. 

70 „Mitmacher“
Ziel ist es, vielfältiges bürgerschaftliches Engagement zu 
fördern, sodass ein großer Teil der Gruppenaktivitäten von 
etwa 70 sogenannten „Mitmachern“ ehrenamtlich und 
eigenverantwortlich angeboten wird. Dabei werden die 
Ehrenamtlichen von den hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 
unterstützt. An „Mitmacherabenden“ werden neue Ange-
bote entwickelt und Erfahrungen ausgetauscht.
Kurse und Veranstaltungen von gemeinnützigen Instituti-
onen ergänzen die Gruppenaktivitäten. Zweimal im Jahr 
organisiert das Team Stadtteilkonferenzen, um die Zu-
sammenarbeit der in Wekeln tätigen Organisationen, Ver-
eine, Einrichtungen und freien Träger zu fördern. 
Gruppen können freie Raumkapazitäten für Veranstaltun-
gen nutzen, die nicht privater oder kommerzieller Natur 
sind, wie Gruppenstunden zur Kommunionvorbereitung, 
Vereinssitzungen oder Sommerfeste von Schulklassen.

Die Aktivitäten im Begegnungszentrum waren auch 2022 
vielfältig und generationsübergreifend. Sie reichten von 
Eltern-Kind-Kursen des Katholischen Forums über Yo-
gagruppen für Grundschulkinder bis zu einer bunten An-
gebotspalette für Erwachsene zu ganz unterschiedlichen 
Themen. Das gemütliche Bistro des Hauses lädt zu Offe-
nen Treffs für unterschiedliche Zielgruppen ein. Die beiden 
„Trödelmärkte rund ums Kind“ und die „Märchenwande-
rung für Kinder“ waren im Jahr 2022 Publikumsmagnete.
Im September feierte das Begegnungszentrum seinen 
20. Geburtstag mit einem großen Fest. Mehrere hundert 
Besucher*innen erlebten einen abwechslungsreichen 
Nachmittag mit einem bunten Programm für Jung und Alt. 
Einige der „Mitmacher“ wurden geehrt, da sie sich schon 
fünf, zehn oder sogar 20 Jahre im KRUMM engagieren.

Aktivitäten für Ehrenamtliche
Die Würdigung des ehrenamtlichen Engagements ist den 
Mitarbeiterinnen wichtig. Sie bieten den Ehrenamtlichen 
in jedem Jahr ein Programm mit Aktivitäten wie Stamm-
tischtreffen, Ausflügen, kulturellen Ver-
anstaltungen und netten Zusammen-
künften an. 2022 besuchten sie unter 
anderem das Museum Abteiberg in 
Mönchengladbach und unternahmen 
eine herbstliche Wanderung.
Auch die Familienpat*innen beteiligen 
sich gerne an diesen Aktivitäten. An 
interessierte Familien vermittelte ehren-
amtliche Pat*innen verbringen wertvol-
le Zeit mit den Kindern und entlasten 
die Eltern (Beiträge dazu von Welle Nie-
derrhein finden Sie mit dem QR-Code). Familienpat*innen 
werden dringend gesucht.
Im Jahr 2023 wird das Begegnungszentrum mit seinen 
Kooperationspartnern Angebote für Menschen bereitstel-
len, die von Einsamkeit bedroht sind. 

• Trägergemeinschaft Begegnungszentrum KRUMM e.V. • Kontakt: Judith Knipp, Heike Minkenberg 
• Tel. 0 21 54 - 48 15 07 • www.begegnungszentrumkrumm.de

Ein großes Fest zum 20. Geburtstag 

„Wegbereiter und Wegbegleiter“ freuten sich 
über den 20. Geburtstag des Begegnungs-
zentrums KRUMM, der mit einem bunten 
Programm gefeiert wurde.

TRÄGERGEMEIN-
SCHAFT BEGEG-
NUNGSZENTRUM 
KRUMM E.V.
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Die AGP Viersen GmbH Akademie für Gesundheits- 
und Pflegeberufe (AGP) wird von drei Gesellschaf-
tern, bestehend aus dem Allgemeinen Krankenhaus 
Viersen, dem St. Irmgardis-Krankenhaus Süchteln 
und dem regionalen Caritasverband, betrieben.

Die AGP bildet sowohl zukünftige Pflegefachfrauen 
und -männer (aktuell 205, Stand: 13.04.2023) als auch 
Pflegefachassistent*innen (aktuell 32, Stand: 13.04.2023) 
aus. Zudem bietet sie Fort- und Weiterbildungen in den 
Bereichen Pflege und Betreuung an. 
Im Jahr 2022 sind die Ausbildungsgänge Gesund-
heits- und Krankenpflege, Kinderkrankenpflege und Al-
tenpflege ausgelaufen. Am 31.08.2022 freuten sich 20 
Altenpfleger*innen über ihr bestandenes Examen. Am 
30.09.2022 konnten dann 30 Krankenpfleger*innen und 
sieben Kinderkrankenpfleger*innen ihre Abschlussurkun-
den in den Händen halten. Alle Absolvent*innen konnten 
direkt in ein Anstellungsverhältnis starten. Seit ihrer Grün-
dung im Dezember 2019 hat die AGP 230 Schüler*innen 
in der Altenpflege, 77 in der Gesundheits- und Kranken-
pflege und 24 in der Kinderkrankenpflege begleitet. 

Pflegefachassistent*innen feierten Abschluss
Erstmalig konnten im Sommer 2022 auch elf 
Pflegefachassistent*innen der 2021 gestarteten einjäh-
rigen Ausbildung ihren Abschluss feiern. Die Ausbildung 
zur Pflegefachassistenz ersetzt die frühere Qualifikation 
als Pflegehelferin oder -helfer. Die Absolvent*innen haben 
beste Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 
Das bereits zertifizierte Managementsystem der AGP 
nach DIN EN ISO 9001:2015 wurde im April 2022 erneut 
begutachtet. Die Auditor*innen lobten, dass das Curri-
culum zur Ausbildung Pflegefachfrau/-mann mit hohem 
Anspruch und Engagement entwickelt wurde und das Er-
gebnis ausgereift ist. Als weitere Stärke wurden die einge-
führten Maßnahmen zur Senkung der Abbruchquote von 

• AGP Viersen GmbH Akademie für Gesundheits- und Pflegeberufe • Kontakt: Ilona Thelen 
• Tel. 0 21 62 - 102 42 43 • www.agp-viersen.de

Auszubildenden, vor allem die Zusammenarbeit mit dem 
schulpsychologischen Dienst und das Benchmarking mit 
anderen Trägern sowie das Bewerbermanagement zu-
sammen mit den Kooperationspartnern benannt.

Austausch mit hochrangigen CDU-Politikern
Viele Anregungen zur neuen generalistischen Ausbildung 
nahmen CDU-Bundestagsabgeordneter Dr. Martin Plum 
sowie NRW-Finanzminister Dr. Marcus Optendrenk von 
einem Austauschtreffen im September mit. Dabei mach-
ten Auszubildende eindringlich klar, wo es aus ihrer Sicht 
hakt. So sollten die praktischen Einsätze in den verschie-
denen Bereichen länger sein. Insbesondere im pädiatri-
schen Bereich komme die Spezialisierung zu kurz.
Die angehenden Pflegefachkräfte wünschten sich gere-
gelte Arbeitszeiten und genügend Praxisanleiter*innen mit 
einer entsprechenden Freistellung und Zeit. Einig waren 
sich alle Beteiligten vom Fach, dass sich die Bedingungen 
in der Pflege ändern müssen, damit sich auch das Image 
verbessert. Er nehme mit, dass mehr Wertschätzung für 
den Pflegeberuf, verbesserte Rahmen- und Arbeitsbedin-
gungen sowie angemessene Vergütungen wichtig seien, 
sagte Martin Plum. Die Pflege müsse entbürokratisiert 
werden, betonte Marcus Optendrenk. 
2023 werden die ersten Absolvent*innen der dreijährigen 
generalistischen Ausbildung ihren Weg in den Arbeits-
markt finden. Neue Kurse starten im April und September. 
Die Vorbereitung des neuen Schulstandorts im Gebäude 
des ehemaligen Krankenhauses in Dülken dauert noch 
an. Eine Fertigstellung ist 2024 vorgesehen. Im Ausbau 
befindet sich auch das Fort- und Weiterbildungsangebot 
der AGP. Gut etabliert sind bereits Seminare für Praxis-
anleitungen und Betreuungskräfte (gem. § 53c SGB XI).
Die Akademie ist von der Bezirksregierung Düsseldorf als 
offizielle Einrichtung der Arbeitnehmerweiterbildung nach 
§ 10 AWbG anerkannt, sodass die Teilnehmenden auch 
Bildungsurlaub in Anspruch nehmen können.

Beste Chancen auf dem Arbeitsmarkt

Was muss sich in der Pflegeausbildung 
verbessern? Darüber sprachen Auszubilden-
de, Fachkräfte und Verantwortliche der AGP 
Viersen mit hochrangigen CDU-Politikern.

AGP VIERSEN GMBH
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